Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „Unted reg") 
Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 20. März. Das 
Abgeordnetenhaus hat unter den, von 
voriger Seſſion her liegen gebliebenen 
wichtigen Vorlagen bereits die ver— 
miſchte Zivil-Verwilligungs- und die 
Nachtrags-Verwilligungsvorlage an— 
genommen, erſtere mit 157 gegen 73 
und letztere mit 131 gegen 89 Stim— 
men. 

Zu den Bemerkungen von Bailey 
(Dem.) von Texas über die Ge— 
ſchäftsordnung betreffs der neuen 
Zollvorlage iſt noch die Ankündigung 
hinzuzufügen, daß die Minderheit ent— 
ſchloſſen ſei, die Annahme der Vorlage 
nicht zu verzögern. Bei der Geſchäfts— 
ordnungs-Debatte gab es bereits ſo— 
zuſagen ein Vorpoſten-Gefecht, beſon— 
ders zwiſchen Bailey und Dingely. 

Waſhington, D. C., 20. März. Das 
Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung 
der rückſtändigen Verwilligungsvorla— 
gen fort. Clark (Dem.) von Miſſouri, 
deſſen exzentriſche Aeußerungen im 53. 
Kongreß ihm nationalen Ruf erwar— 
ben, hielt feine erjte Rede im 55. Kon= 
greß gegen die Annahme der Aderbau- 
Verwilligungsvorlage. 

Alle Beide gehängt. 
Schlußaft des Pearl Bryan = Mordprogefles. 


(Bulletin:) Newport, Ky., 20.März. 
Scott Yadjon hat foeben (8.55 Uhr 
Vormittags) eine Erklärung abgege- 
ben, durch welche Alonzo Walling von 
der Mitfchuld an der Ermordung ber 
Perl Bryan entlaftet wird. €E3 ifi 
lofort eine Depejche hierüber an den 
Stuatögouverneur Bradley abgegan= 
gen. 

Nemport, Ky., 20. März. Somohl 
GSeott Radfon mie Wlonzo Walling 
wurden 20 Minuten vor Mittag ime- 
gen der Ermodung der Pearl Bryan 
gehängt. 

Sadfon murde der Hals gebrochen. 
Malling aber ftarb einen jchmeren Tod 
dur Erdroffelung. 

Sp hat alfo au das mündliche 
und Schriftliche Shlußaeftändnig 
Jackſons, durch melches Walling als 
unjchuldig diejes Verbrechens erklärt 
wurde, weder diefem no ihm felbit 
noch genüßt, obwohl e3 erft hieß, daß 
der Öouperneur dem Walking eine Gal- 
genfrift bewilligt habe. Der Gouber- 
neur erklärte, daß er Beiden abfolut 
nicht3 mehr glaube. 


(Die topflofe Leiche der Pearl Brhan 


war befanntlih "am Morgen des 1. 
Yebruar d. X. bon einem ungen auf 
Sohn Lodz Landgut neben Fort Tho=- 
mas, Ky., entdedt worden; das Opfer, 
Iochter eine® mohlhabenven Land= 
wirthes unweit Greencaſtle, O. war 
verführt und dann nach Cincinnati ge: 
bracht worden, ihrer Erwartung nad) 
behufs Vornahme einer Operation. 
Der Mord wurde in der Nacht de 31. 
Januar verübt, und zwar auf Ken 
tudner Gebiet.) 

Nemport, Ky., 20. März. Yadfon 
und Walling ftarben unter geiftlichem 
Beiltand. Neo. Lee betete mährend 
des Morgens mit ihnen, und fie fangen 
religiöſe Lieder. 

Nemport, Ky., 20. März. E3 fcheint, 
daß das Gerücht, Gouverneur Brad» 
len habe einen der beiven, wegen Er= 
mordung der Pearl Bryan heute Ge 
hängten—oder gar Veiden—nod) zu- 
legt eine Frijt bewilligt, lediglich in 
der Abficht ausgejprengt war, daß 
das Wolf fich wieder berlaufe, Diele 
Abſicht iſt auch größtentheils erreicht 
worden. Urſprünglich war die Hin— 
richtung ſchon für eine frühe Morden— 
ſtunde beſtimmt geweſen, um der An— 
ſammlung bedeutender Volksmaſſen 
zuvorzukommen. 

Walling blieb übrigens bis zulehzt 
dabei, daß er unſchuldig ſterbe und bei 
der Verübung desMordes gar nicht zu— 
gegen gemwejen ei . 

E3 verlautet, daß die Leichen ber 
beiden Gerichteten, nachdem fich bie 
erjte Aufregung gelegt bat, in aller 
Stilfe in Cincinnati verbrannt mwer- 
ben follen, hauptfählih um einem 
Leichenraub vorzubeugen. 


Eröffnung der Schifffahrt. 


AUlpena, Mic., 20. März. Der 
Sıhiffenerfehr ift durch die Abfahrt 
des Fiſcherei⸗Geſchwaders nach den 
Fiſchfang-Plätzen wieder vollſtändig 
eröffnet worden. Es iſt nur noch ſehr 
wenig Eis in der Nähe von hier. 


Dampferuachrichten. 


tingcekonmen. 


Nem York: Spree von Bremen; Ob- 
dam bon NRotterdam; Manitoba bon 
London, 

Genua: Werra von New York, 
Marfeille: Patria von New Vork. 
y ——— Friesland von New 

ork. 

Hamburg: Bohemia von Baltimore. 

Abgegangen. 

New York: Etruria nach Liverpool; 
Circaffia nach Glasgow; Obdam nach 
Rotterdam. 

Nem York: La Normandie nad 
Havre; Rotterdam nach Rotterdam. 

Liverpool: YAurania nah NemYort. 
(Mit dem neuen päpftlichen Ablegaten 
für Canada, Monfignore de Val.) 

y Southampton: Nem York nach Nem 
ork. 

Havre: La Touraine nah New York. 

Queenstown: Pavonia, von Kider⸗ 
pool nach Boſton. 

Bohn; Anchoria nah New Hort, 


Beendete Streits. 
Paterfon, N. %., 20. März. Die 
300 Streiter wer EnterprijesSeiden- 
weberei find zur Arbeit zurüdgefehtt, 
nachdem ihre Forberung, ihre Löhne 
um 30 Prozent zu erhöhen, d. h. zu 
den alten Zöhnen zurüdzufehren, bes 
willigt worden war. Diefer Sieg tft 
ber erjte, welchen die Ausftändigen in 
Paterfon gewonnen haben. Der Streit 
in der Phoeniz-Seidenweberei iſt noch 
immer im Gange; die Weberei wird 
aber mit Nicht-Gewerkſchaftlern be— 
trieben, und die Beſitzer ſagen, ſie wür— 
den keinen Verſuch machen, die Aus— 
ſtändigen zur Rückkehr zur Arbeit zu 
bewegen. 

Elwood, Ind., 20. März. Der Aus- 
ſtand in der Elmood-Fenfterglag- Fa⸗ 
brik iſt auf gütlichem Wege beigelegt 
worden, und heute wurde der volle Be— 
trieb in der Fabrik wieder aufgenom= 
men, 

Feuersflammen. 

Toledo, O., 20. März. Die polni⸗ 
ſche fatholifche St. Hedwigskirche an 
Lagrange Str., welche vor 6 Jah— 
ren erbaut wurde, ift au früher Mor- 
genſtunde vollſtändig niedergebrannt. 
Verluſt 860, 000, Verſicherung nur ge— 
ring. Man muntelt bon Brandſtif⸗ 
tung. 

Opfer der Klopffechterei. 

Philadelphia 20. März. Durch ei— 
nen Schlag in die Nähe der Herzge— 
gend, ſehr ähnlich demjenigen, welcher 
den Sieg von Fitzſimmons über Cor— 
bett entſchied, wurde 
Gibbons bei einem Fauſtkampf mit 
John Perry innerlich tödtlich verletzt 
und ſtarb einige Stunden nachher. 

Perry wurde daraufhin in Haft ge— 
nommen, und es ſollen noch mehr Ver— 
haftungen in dieſer Angelegenheit er— 
folgen. 

Stürmiſche Konvention. 

St. Louis, 20. März. In der „Ma— 
fonie Hal“ murde die demokratiſche 
Stabtwahlen=Slonvention eröffnet. E3 
ging dabei überaus jtürmifch her, bis 
zwei Wagen voll Roliziiten eintrafen 
und die Ruhe wiederheritelten. Dann 
wurde unter verhältnigmäßiger Ruhe 
die Kandidatenliſte aufgeſtellt. 


Ausland. 


Die „rothe“ Märzfeier. 


Brlin, 20. März. Die Gräber der 
Märzgefallenen des Jahres 48 ſind 
mit Kränzen vollſtändig bedeckt. Es 
iſt dies die ſozialdemokratiſche Kund— 
gebung gegen. die Zentennarfeier. Die 
Sozialdemokratie hat ſich der März⸗ 
gefallenen vollſtändig für ihre Propaä— 
ganda bemächtigt. Es fanden zur 
Märzfeier hier 10 Maſſenverſammlun— 
gen ſtatt, n welchen ſozialdemokrati— 
ſche Abgeordneten Reden hielten. 


Sr. Arendt Flagt. 


Berlin, 20. März. Dr. Arendt ‚der 
befannte deutfche Silbermann undHer= 
ausgeber des „Deutjchen Wochenblat- 
tes“, hat den Kladderadatſch“ anläßlich 
einer bildlichen Darjtelung wegen Be- 
feidigung verklagt. 

Acht Arbeiter getödtet. 


Münſter, 20. März. Bei Dortmund 
hat in der Zeche „Pluto“ eine Explo— 
ſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. 
Acht Perſonen ſind dabei getödtet wor— 
den. 

Neuer Loyd⸗Dampfer. 

Bremen, 20. März. Die Probefahrt 
des neuen Palaſtdampfers des Nord— 
deutſchen Lloyd“, „Königin Louiſe“ 
iſt zu allſeitiger Befriedigung derlaus 
fen. 

Sinrihtung. 

Stettin, 20. März. Hier ift der 
Raubmörder Weife, früherer Pantof— 
felmacher aus Grabow, hingerichtet 
worden. 

Schachkundiger geſtorben. 

Wien, 20. Märtz. Hier ſtarb der 
weithin bekannte Schach -Redakteur 
und Schriftſteller Hermann Lehne 
welcher die „Oeſterreichiſche Leſehalle“ 
und die „OeſterreichiſcheſSchachzeitung“ 
redigirte, im Alter von 54 Jahren. 

Die Wahlen in Oeſterreich. 


Wien, 20. März. Georg Schönerer, 
der fanatiſche Deutjch-nationale und 
Antijemit, fommt wieder in denKeich®- 
rath. "Er ift in Eger, Böhmen, ge= 
wählt worden. 

Der Polentlub Hat große DVerlufte 
erlitten. Geradezu niederfchmetternd 
find inbeß die Verlufte der Deutjch- 
fiberalen. Gie haben bei ven Wah- 
len in den Städten bereit? 11' der 
Maniate, welche fie bisher innehatten, 
verloren. Dr. Mar Menger, einer der 
eifrigften Deutfchliberafen, welcher 
einst jagte: „Unfer Wbdel lernt czechijch, 
um und befler befämpfen zu fönnen; 
die Nachfommen Franfifcher Grafen, 
die Nachkommen ſüddeutſcher Dyna— 
ſtien, ſie kämpfen gegen uns, das 
deutſche Volk in Oeſterreich“, — auch 
dieſer iſt in ſeinem bisherigen Wahl: 
freis gejchlagen, aber in einem anbes 
ten aemählt worden. 

Der Sogialift Dr. Victor Adler aus 
Wien ift bei der Stichwahl in Reichen- 
berg, Böhmen, unterlegen. 


Dar nicht wilfommen. 


In der Gaffe Hinter dem Grund- 
füds' Nr. 8006 Commercial Avenue 
ift heute Morgen die Leiche eines neu- 
geborenen Kindes gefunden worden. 
Die Polizei ift — der Suche nach der 
Mutier deſſelben. 


bier Edward | 


bend 


Ghicagd, Samitag, den 20. März 23 1897. —5 


Kreta. 


Rußland foll zu einem griechifch:türfifchen 
Krieg treiben. 


London, 20. März. Der KRorrejpon= 
dent de3 „Chronicle” in Athen meldet, 
ruſſiſche Rachſucht dränge den türki- 
ſchen Sultan zu einer —* Erklä— 
rung an Griechenland, und Rußland 
ſei bereit, der Türkei finanziellen Bei— 
ſtand zu leiſten. Die Regierung des 
Zaren erwartet angeblich, daß die erſte 
Schlacht eine vernichtende Niederlage 
für die Griechen ſein werde, wodurch 
dann Rußland in den Stand geſetzt 
würde, den Türken Halt zu gebieten 
und Bedingungen vorzuſchlagen, welche 
Griechenland dann gern annehmen 
würde. 

Die Note, welche die franzöſiſchen 
und italieniſchen Offiziere in Kreta 
dem Oberſt Vaſſos, dem Befehlshaber 
der griechtſchen Truppen auf der In— 
ſel, überreichten, enthielt, wie man jetzt 
hört, keine Aufforderung, die Inſel zu 
verlaſſen, ſondern ſetzte den Oberſt 
blos von der Verhängung der Blockade 
über Kreta formell in Kenntniß und 
erfuchte ihn, der Proflamation der 
Admiräle der auswärtigen Flottenge— 
ſchwader betreffs der geplantenSelbſt— 
verwaltung für Kreta kein Hinderniß 
in den Weg zu legen, 

Athen, 20. März. Der griechiiche 
Kronprinz Ronftantin ift an der Spibe 
von 4700 Mann nad der türkifchen 
Grenze aufgebrochen. Die Bevölkerung 
zetate bei jeiner Abreije cine ganz une 
geheure Begeifterung, und vieltaujend: 
ftimmig erfcholl e8: „Hurrah für Ma- 
zedonten!” als die Truppen durch die 
Straßen marfgdirten. Bon Pielen 
wird der Aufbruch des Kronprinzen 
nach der Grenze als ein ſicheres Zeichen 
für den Ausbruch des Krieges mit der 
Türkei betrachtet. 

Die griechiſche Regierung hat Depe⸗ 
ſchen aus erhalten, in denen 


abermals verſichert wird, daß die ge— 


ſammte chriſtliche Bevölkerung der In— 
ſel die, von den Großmächten geplante 
Selbſtverwaltung ablehne und auf der 
Analiederunag an Griechenland beitehe. 

Wie verlautet wurde, hat die Bouie 
(artechiiche Kammer) das Gefeh be= 
treffs Einreihung ausländiſcher Frei— 
mwilliger in die griechtiche Urmee (als 
bejondere Heere3-Organifation?) ans 
genommen. Offiziere unter dieſen 
Freiwilligen ſollen dabei denſelben 
Rang einnehmen, den ſie in der einhei— 
miſchen Armee bekleideten. Die einbe— 
rufenen 65,000 Mann griechiſcher Re— 
ſerven haben ſich, wie amtlich mitge— 
theilt wird, bis auf 1500 geſtellt. 

London, 20. März. Einer Meldung 
der „Times“ zufolge iſt der griechiſche 
Kronprinz Konſtantin perſönlich noch 
nicht nach der Grenze aufgebrochen — 
wohin ſich geſtern Abend das Erſte 
Infanterieregiment begab — ſondern 
bleibt vorerſt noch in Athen. Der 
Korrefpondent des Blattes fügt noch 
binzu: &3 ift aber jehr wahrfcheinlich, 
daß, wenn die Blodade der Groß- 
mächte auf die aqriechiichen Häfen au3- 
gedehnt werden follte, fofort der Krieg 
mit der Türfer losbrechen wird, Wenn 
die griechtihen Häfen nicht blodirt 
werben, jo mag Wiejer Krieg berhütet 
erden. 

Wien, 20. März. Das „Fremden 
blatt“ theilt mit, daß das öjterreichi- 
fche Iorpedoboot „Meteor“ und Die 
Abiſo-Boote „Krähe“ und „Staar“ 
Befehl erhalten hätten, in die See zu 
Die 


ſtehen. 

Sofia, Bulgarien, 20. März. 
bulgariſche Regierung hat einen Kon— 
trakt mit der Krupp'ſchen Kanonen— 
firma in Deutſchland behufs „baldi— 
ger“ Lieferung von 90 Stück Feldge— 
ſchützen abgeſchloſſen. 

Dentſcher Reichstag. 

Eine der Regierungsforderungen theilweiſe 
gutgeheißen. — Aber zwei andere Forde— 
rungen gänzlich abgelehnt. 

Berlin, 20. März. Eugen Richter, 
der Führer der freilinnigen VBolkspar= 
tei, befämpfte im Reichstag vie Re- 
gierunas-Ertraforderungen für Flot- 
tenzmede. Er faate, die Streijungen 
der Verwilligungen durch den Budgets— 
Ausſchuß ſeien noch nicht einmal 
durchgreifend genug, und eindringlich 
ompfahl er eine Rückkehr zu der Ein— 
fachheit, durch welche die erſte Zeit des 
neuerſtandenen Reiches ſo populär ge— 
worden 2 Dez Weiteren bemerkte er 
noch: „Deutfchland hat fich durch feine 
Einmifung in wie Angelegenheiten 
der Transvaaf-Republif nur gejchabet 
und fchadet fich auch jeßt wieder duch 
die jenfatiomele Einmijhung in bie 
fretiiche Anaeleaenheit.“ 

Mit befonders nahdrüdlicher Veto- 
nung fagte der Rebner: „Die Frage ber 
Kredite, wie fie von der Renierung ber= 
fangt teren, betrifft nicht mehr bios 
das Marine- Departement, fondern fie 
ift zu ein’r Verfaflungs-Frage gemwor- 
den, nämlich zu ber frage: OD der 
Reichstag übrhaupt das Recht behal- 
ten folle, über einen Etat zu entjchei- 
ben, oder ob er fich blos gehorjamit 
por der Regierung berneigen und zu 
allen ihren yorderungen Ja ſagen ſoll.“ 

Der Austand-Minijter Marſchall 
v. Bieberſtein erwiderte kurz auf die 
letzteren Auslaſſungen und meinte, 
wenn Hrn. Richters Ideen ausgeführt 
mwürben, jo wären die Prinzipien der 
NReichsregierung überhaupt gegen⸗ 
ſtandslos. 

Berlin, 20. März. Der Reichstag 
beſtätigte heute mit 245 gegen 91Stim⸗ 
men den Entſchluß des Budget-Aus⸗ 
ſchuſſes, einen Extra-Kredit für den 
Bau eines neuen Stahl⸗Panzerſchiffes 
zu bewilligen. 


| 
| 


Vorher ie lehnte er Reichs tag 
mit 204 gegen 143 Stimmen die For- 
derung der Regierung, betreif3 Bemwilli- 
gung von Krediten für neue Kreuzer: 
boote ab, und ebenfo wurde, und zivar 
mit ungetheiltem QYotum, die Forde- 
tung, die Kredite für den Bau neuer 
Zorpedoboote zu erböhen, abgelehnt. 

Durch diefe zwei Ablehnungen, ſowie 
durch die erſterwähnte Annahme, ſind 
die Beſchlüſſe des Budget— Ausſchuffe⸗ 
vollkommen gutgeheißen worden. 

Berlin, 20. März. Es iſt im Reichs— 
tag gekommen, wie man atemlich allge- 
mein erwartet hatte. Dem einjtimmi= 

gen Entjehluß des Zentrums entipre- 
end, melches ausicplaggebend mar, 
hat der Reichstag beichloffen, an den 
Entſcheidungen des Budget-Ausſchuſ— 
ſes feſtzuhalten. 

Und was nun? Wird der „Kladde— 
radatſch“, mit welch em einer Aeuße⸗ 
rung des Frhrn. v. Stumm zufolge der 
Kaiſer gedroht hat, Gebt fommen? Die 
fatferlihe Drohung Thloß mit den 
Morten: „Alle Mi: ıijter werden her= 
ausgemorfen me " Das „Berliner 
Tageblatt” jagt in einem Artikel „Mi⸗ 
niſter⸗Kladderadatſch“: 
in die Anſchauungen Ludwigs des 
Vierzehnten iſt ausgeſchloſſen“, und 


das Blatt fragt, od auch eineluflöfung | 


des Reichs tags in dieſen „Kladdera⸗ 
datſch“ eingeſchloſſen ſei. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Fir— 
men Krupp und Schichau und andere 
auf jeden Fall Schiffe bauen und dem 
Kaiſer 100 Millionen Mark zur Ver— 
fügung ſtellen werden. Es wird in die— 
ſen Kreiſen erwartet, daß der Reichs— 
tag die Forderungen ſpäter doch noch 
bewilligen werde. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lortalbericht. 
pPoutiſches Allerlei. 


Die Demokraten der 22. Ward ſchei— 
nen der Boßwirthſchaft „Bobby“ 
Burkes herzlich müde zu ſein und ha— 
ben ihm dieſes jetzt auch deutlich zu 
verſtehen gegeben. Geſtern Abend 
hielt nämlich der reguläre demokrati— 
ſche Klub jener Ward in ſeinem 
Hauptquartier, Nr. 370 Sedgwick 
Str., eine Verſammlung ab, und in— 
doffirte, trotz heftigſter Dppofition 
Burfes, die Wieder-Nomination Als 
derman Maltbys. Burke, der den 
Milchhändler John Wendt aufgeſtellt 
wiſſen wollte, gerieth ob der.ihm zu 
Theil gewordenen berben Zurechtmeis 
fung fhier aus dem Häuschen . und 
fein gorn richtete fich Gorneßmlich ge⸗ 
gen die „Dutchmen“, denen er das Recht 
abſprach, in der Verſammlung mit— 
ſtimmen zu können. Aber ſelbſt ohne 
dieſe verhaßten „Dutchmen“ wurde der 
Sekretär des demokratiſchen Zentral— 
Komites gründlich geſchlagen, und die 
Klubmitglieder wollen jetzt alle Hebel 
in Bewegung ſetzen, um Maltbys Na⸗ 
men auf das reguläre Partei-Ticket zu 
bekommen. Weigert ſich das Zentral— 
Komite, ihren Wünſchen zu entſpre— 
chen, ſo will man den ganzen Fall 
vor die Wahl-Kommiſſäre bringen. 

Mayors-Kandidat Carter H. Har— 
riſon bemerkte geſtern Abend gelegent- 
lih einer Kampagnerede in der 14. 
Ward: „Sollte das demokratiſche Ti⸗ 
cket am 6. April ſiegreich ſein, ſo be— 
deutet dieſes ein direkter Schlag gegen 
MeKinley. Es würde dem ganzen 
Lande beweiſen, daß die Bürger Chi— 
cagos herzlich müde ſind, noch länger 
auf die verheißene Prosperität zu war— 
ten. Der augenblidliche Wahlkampf 
ilt daS erjte Geplänfel in dem großen 
Streit, welcher der demofratifchenBar- 
tei im Jahre 1900 Sieg und dem 
Lande endlich Erlöjung bringen wird.“ 

Alderm. Manierre bat die Nomi- 
nation al3 Aldermans Kandid at der 
24. Ward auf dem Hefing- Ticket jetzt 
offiziell angenommen. Die Silber-De— 
mokraten werden ihm höchſtwahrſchein— 
lich Kapt. Miles Barry entgegenſtel⸗ 
len. 


— — — 


Gegen die Sumphrey: Bil, 


In der Battery „D“ wird Heute 
Abend, wie bereit3 ausführlich im der 
„Abendpoft“ berichtet tourbe, unter den 
Mufpizien der „Civic Federation“ eine 
große Maſſenverſammlung ſtattfinden, 
in welcher gegen die Annahme der be— 
rüchtigten Humphvey'ſchen Straßen— 

bahn-Vorlagen Proteſt erhoben wer— 
den ſoll. Die Reſolutionen, welche 
man der Broteitveriammlung unter⸗ 
breiten will, ſind von den Herren F. 
Loeſch, Sidney C. Eaſtman, J. 3. 
Gleßner, E. B. Smith und Sigmund 
Zeisler ausgearbeitet worden. Die Her: 
ten E. Burritt Smith, Dr. P. ©. 
Henfon, Judge C. 6. Kohlfaat Dr. 
MeJIntyre, Charles Thornton, 

J. MeGrath, N. A. Pariribge, Srante 
lin 9. Head, Kohn W. Ela, Samuel 
3. Raymond und Mayor Swift wer: 
den Anfprachen halten. Um der Ber: 
fammlung jeden parteipolitifchen Cha⸗ 
rakter zu nehmen, ſind ſämmtliche vier 
Mayors-Kandidaten, Alderman Har- 
lan, Richter Seats, Wafhington He— 
fing und Carter 9. Harrifon zurTheil- 
nahme eingeladen worden. Als Vor: 
fier wird William T. Baker, Präfi- 
dent der Civic Federation fungirten. 
Falls die Rejolutionen von ver Ber- 
fammlung gutgeheißen werden, foll ein 
aus 100 hervorragenden Bürgern zu⸗ 
ſammengeſetztes Komite ernannt wer⸗ 
den, das fich unverzüglich nad Spring- 
field zu beaeben hat, um vor der Le— 
gislatur mit Nachdruck für diefe Vor⸗ 
ſchläge einzutretern. 


„Ein Rüdfall | 


5 Unr:Ausgabe. 


Die neue Grandijury. 


Etwa 400 Fälle follen zur Unterfuchung 
kommen. 

Richter Gibbons wird am nächſten 
Montage die Großgeſchworenen für 
den März-Termin vereidigen, und 
man erwartet, daß bei dieſer Gelegen— 
heit den Herren der Rath gegeben wer— 
den wird, ſich ausſchließlich mit den ih— 
nen vorgelegten Fällen zu beſchäftigen, 
anſtatt ihre er Zeit mit al- 
lerlei Spezialur ee zu ver— 
tändeln. Derartige Abjchmweifungen 
bom regulären Wrbeitspenfum Sind 
während der lebten Zeit bei den Rich- 
tern de Kri minalgerichts ftart in 
Mipfredit gerathen. Der neuen Grand- 
Surh werden die folgenden Bürger an- 
gehören: Leron Powers, Barrington; 
S. F. Knowles, 449 W. Congreß St.; 
M. L. Benſon, 2556 Armour Ave.; 
N. Halle, 1079 Milmaufee Abe.; An- 
drew F. Crane, 1093 W. Taylor St.; 
Sohn Dutnall, 7544 Stoney Island 
Ye; M. %. Carbry, 2868 Main 

Str.: James P. Waggoner, 2803Ar⸗ 
mour Avbe.; RR. HM. MeCullod, 1234 
Arayle Str: ‚82.9. Haynes, Wheeling; 
Paul Schulze, 617 W. 62. Str; Geo. 
B. Kohrfon, 216 Grand Abe; Herm. 
Teile, Sch aumberg; Geo. W. Walton 
106 W. Madifon € J. F. Walſh, 
383 Biſſell Str.; W. F. Partello, 26 
Drake Str.; ; John Strebs, 2411 Canal | 
EStr.; E. 3%. Carlion, 753 W. 61. 
Str.; og Pelerfon, 871 W. North 
Ave.; G. Preßmeyer, 46 DeKalb Str.; 
Wm. Rogers, 490 Fairfield Ave.; G. 
Ralhfs, 23 Ivory Place, und Wm. 
Spear, 97 51. Str. 

Unter den etwa 400 Fällen, welche 
während der zweiwöchentlichen Sitz— 
ungsperiode zur Unterſuchung kom— 
men ſollen, wird ſich auch die Mord— 
anklage gegen den Muſiker Ludwig 
Waltenberg befinden, der bekanntlich 
unter der Anſchuldigung ſteht, den 
Schankwirth Henry Schomaker, von 
299 Wells Str. erſchoſſen zu haben. 


Bezahlte feine Schulden. 


Aber er that’s mit dem Gelde der Parfver: 
waltung. 


Das Direktorium der Nationaldant 
bon Illinois und Maſſenverwalter Me— 
Keon haben heute im Bundesgericht 
ihre Antwort auf die Klageſchrift der 
Weſtſeite -Parkverwaltung einge— 
reicht, die vom Maſſenverwalter die 
Rückzahlung der öffentlichen Gelder 
verlangt, mit denen ihr Schatzmeiſter 
Dreyer die Verbindlichkeiten zum 
Theil gedeckt hat, welche die Firma E. 
©. Dreyer & Eo. gegen die National- 
banf von Jlinois hatte. — Yn der 
Klagebeantwortung Heißt e3, Herr 
Dreyer hätte zwar in der Zeit vom 4. 
April 1894 Bis zum 18. Juli 1895 
bei der Nationalbant von llinois 
Gelder in feiner Eigenfchaft alsSchatz— 
meifter der Parkverwaltung deponirt, 
bon legterem Datum an aber alleEin- 
zahlungen in dem Privatfonto feiner 
yzirma buchen Taffen. Am 29. Juni 
1896 habe Herr Drever der National: 


| Banf von Jlinoi3 eine von Farion, 


Leah & Ko. ausgejtelte Unmweifung 
auf $350,000 übergeben, er habe e3 
aber mit dem ausdrüdlichen Erſuchen 
getyan, diefen Betrag von demSchuld= 
fonto jeiner Firma in Abzug zu brin- 
gen. E3 möge jein, daß diejes Geld 
der Parkverwaltung gehörte, und die 
Verklagten wollten nicht beitreiten,daß 
Yarjon, Leah & Co. von Herrn 
Dreyer für jenes Geld Parkbonds er- 
halten haben, aber zur Zeit jei der 
tationalbant offiziell Hiervon nichts 
befannt gemwejen, fie habe einfach von 
Herrn Dreyer Geld zurüd erhalten, 
welches ſie der Firma deſſelben vorge— 
ſtreckt hatte. Herr Dreyer habe in der 
Zeit vom 18. Juli 1895 bis zum 21. 
Dezember 1896 überhaupt nicht mehr 
als Schatzmeiſter der Weſtſeite Park— 
behörde verkehrt, ſondern immer nur 
als privater Kunde und Geſchäfts— 
freund der Bank. Aus dieſem Grunde 
müßten das Direktorium ſowohl als 
auch der Maſſenverwalter es entſchie— 
den ablehnen, Gelder herauszuzahlen, 
welche er zur Abtragung ſeinerSchul⸗ 
den an fie abgeliefert habe. 


———— I ——— 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


Teuer 


Im Mafchinenraum der Edifon’- 
Ihen Beleuchtungs-Anlage, Ede 27. 
Strafe und Wabafh Avenue, fam 


heute Morgen ein Feuer zumAusbrud), 


das Schaden im Betrage pon mehreren 
Taufend Dollars anrichtete und die 
Mafchinerie der Anlage zeitweilig in 
brauchbar gemacht hat. Die Lampen, 
welche von jener Zentralitelle aus ge- 
Tpeijt werden, find bereit3 mit anderen 
Maichinenhäufern der Gefelichaft in 
Verbindung gejeht worden, jo daß eıne 
Störung im Beleuhtungsdienft für die 
Kunden in jenem Bezirk nicht eintreten 
wird. 


Das Wetter. 


Bon Wetterbyrean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
fiir Illinois und Die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht geitellt: 

INinois, Indiene und Wisconfin: Im Allgemeis 
nen jebön beute Abend und morgen; abnehmende 
Temperatur; lebhafte meitlihe Winde. 

Jowa: Bemölft und tälter heute Abend; morgen 
ſchon und klar; weſtliche Winde, die veränderlich 
werden. 

Miffouri: Schön 
morgen: itarfe weitliche, 

a Ghicago jtellt 


und älter beute Abend und 
jpäter veränderliche Winde. 

fih der Temperaturftand jctt 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geftern Wbend 
um 6 Ubr 47 Grad; Mitternaht 43 Grad über 
Null; heute en .- 6 2 4l Grad und heute 
Mittag 40 Gran über Ruf, 


Belefenite 


Deutiche Zeitung 


Mit Lilt, 


Wie der Schreden von Schredeusdorf un- 
fhädlih gemacht wurde. 

Mit einem Zuge der Northimeitern- 
Bahn traf heute Morgen ein milder 
Mann aus dem Welten in Chicago ein, 
nämlich ein baumlanger NRinderhirt 
aus Idaho Namens Jacob Keller. 
Jacob, der ſeit früheſter Jugend im 
wildeſten Weſten gelebt hat, befindet 
ſich auf dem Wege nach Ohio, wo er 
ſeinen Verwandten durch ſeinen Beſuch 
eine heimliche Freude zu machen beab— 
ſichtigt. Unterwegs hat Jacob in Car— 
ſon City angehalten und dort der 
Preisklopferei zwiſchen Corbett und 
Fitzſimmons beigewohnt. Nach ſei— 
ner Abreiſe von Carſon City hatte er 
auf dem Zuge anfänglich lange (die ig⸗ 
ſam an einer Flaſche —8 Der 
Inhalt derſelben ſcheint ihm ſchlecht 
bekommen zu ſein, denn er fing nach— 
her an, die Einrichtungen der Bahn 
unter aller Kritik zu finden. Die 
Dampfheizung des Zuges machte ihn 
gu warm ‚das Pfeifen der Lokomotive 
ftörte ihn in feiner Oedantenarbeit, 
das Stoßen und NRütteln des Zuges 
hatte eine nachtheilige Einwirkung auf 
feine Verdauung. ALS feine Befchwer- 
de über diefe Mikftände vom Zugführer 
nur mit einem Achjelzuden beantwortet 
murde, 309 Yacod unter Ausitoßung 
von großen Fluchworten einen fußlan= 
gen Revolver aus dem Gürtel und er 
Härte, er fei der Schreden von Schre- 
densdorf, wer ihm micht gefalle, den 
mache er dem Erdboden glei. So 
machte jich der wilde Jacob zum Allein= 
herricher auf dem Zuge, und alle Mit- 
fahrenden fehnten fih unter Zittern 
und Beber dem Endziel der Neije ent= 
gegen. Endlich lief der Zug in die 
biefiae Bahnhof3-Einfahrt ein. Der 
Zugführer rief den Boliziften Reardon 
berbei, und diejer verftand es vortreff- 
lich, ſich mit Keller in das ſchönſte Ein— 
vernehmen zu ſetzen. Zunächſt ließ er 
ſich von ihm ſein gewaltiges Schieß— 
eiſen zeigen und entnahm demſelben 
ſämmtliche Patronen. Dann ſtellte er es 
ihm frei, die Akuſtik des Bahnhofes 
mit einigen Kriegsvufen zu erproben. 
Keller brüllte, daß es für Leute mit fe— 
ſten Nerven eine wahre Freude war. 
Reardon lud den Ankömmling darauf 
zu einer kleinen Erfriſchung ein und 
führte ihn mit aller Gemächlichkeit 
meuchlings zur Polizeiſtation an Chi— 
cago Avenue. Dort ſitzt er nun im 
Schatten, ſehr verdroſſen wegen der 
ſonderbaren Art von Gaſtfreundſchaft, 
die ihm zu Theil wird. — Uebrigens 
ſcheint es, als ob dieſes Naturkind ein 
wenig am Delirium Tremens leide. 
Man wird es in Verwahrung behalten, 
bis man über die Berechtigung dieſer 
Annahme Klarheit gewonnen hat. 

— — —— 


Ein Nacheakt. 


Charles Potter, der Vorſteher des 
hieſigen Bureaus der Poſtal Telegraph 
Co., wurde heute zu früher Stunde an 
der Ecke von Waſhington und LaSalle 
Str. von mehreren Leuten angefallen 
und ganz gewaltig durchgeprügelt. 
Die Angreifer ſollen ehemalige Ange— 
ſtellte der genannten Geſellſchaft ge— 
weſen ſein, welche ſich auf dieſe Weiſe 
an Potter für ihre Entlaſſung gerächt 
haben. Aufrallend ilt, daß Potter der 
Polizei die Namen feiner Angreifer 
nicht mittheilen will. 


Selbſtmordverſuch. 


Der 48jährige Arbeiter Vincent 
Roeßler verſuchte heute Vormitiag in 
ſeiner Wohnung, Nr. 333 Milwaukee 
Ave., durch Einathmung von Leucht-— 
gas Selbſtmord zu begehen. Er wurde 
kurz vor Mittag bewußtlos auf ſeinem 
Bette liegend aufgefunden und ſofort 
in ärztliche Pflege gegeben. Seine Wie— 
derheritellung joll jedoch Außerft zimei- 
felhaft fein. AS Veranlaffung Der 
Ihat wird längere Urbeitzlofigkeit ans 
gejehen. 


Berihoben. 


Richter Zuthill wollte fich heute ei- 
gentlih mit „Sleepy“ Burke, dem oe= 
ftändigen Theilnehmer an dem Schta⸗ 
ge-Bondraub, beſchäftigen, da aber Nie— 
mand von den Herren erſchien, die ſich 
des Burke annehmen zu wollen ver— 
ſprochen haben, ſo wurde der Fall bis 
auf Weiteres verſchoben. Auch die 
Fällung des Urtheils über den Gatten— 
mörder O'Brien ſchob der Richter noch 
bis zur nächſten Woche auf. 


Fdentifizirt. 


Die alte Dame, über deren geftern 
Abend im Deutichen Hofpital erfolg- 
ten Tod an anderer Stelle diefes Blat=- 
te3 berichtet wird, ijt heute als Frau 
D. 8. Barker aus Buena Park identi- 
fizirt worden. Diefelde it 83 Jahre 
alt gemwejen, war aber noch fo leden3- 
lujtig ‚daß fie geftern Abend allein in 
das Theater zu fahren beabfichtigte. 
Auf dem Wege dorthin ift fie vom To- 
de ereilt worden. 


Debt ebenfalls blatterufrant., 


Aus dem ftädtifchen Iſolir-Hoſpital 
wird berichtet, daß bei Frau Griffin, 
der Gattin des „Farbigen“ Waggondie- 
ner3, ber kürzlich in der Anftalt an ven 
Blattern geftorden ift, die Krankheit 
jegt ebenfall3 zum Ausbruch gefommen 
it. Die Vorjicht des Gefundheitsam: 
tes, welches diefe rau mit ihrem Gat> 
ten in dem-Hofpital unterbringen lieh, 
bat fi) jomit doch ala angebracht er- 
wielen, _ 


ri 


Aus der Stadthalle. 


Die Geleifeerhöhung foll bejchleunigt werden. 


u; D et der vom  Stabirath ans 
genommenen St. Charles Air Lines 
Ordinanz beſchäftigt, die bekanntlich 
der Maſſen-Geleiſekreuzung an Clark 
und 16. Str. den Garaus macht. Es 
heißt, der Bürgermeiſter beſtehe da— 
rauf, daß es den verſchiedenen Eiſen— 
bahngeſellſchaften zur Pflicht gemacht 
werde, die Ordinanz binnen 30 Tagen, 
ſtatt binnen 60 Tagen, wie es ur— 
ſprüngli ch in der Vorlage heißt, an— 
zunehmen; nur wenn die Ordinanz ſo 
amendirt werde, würde er * mit ſeiner 
Unterſchrift verſehen. Die dringende 
Nothwendigkeit einer möglichft ſchnel⸗ 
len Beſeitigung jener gefährlichen 
Kreuzung geht übrigens ſchon zur Ge— 
nüge - der Statiftif der dajelbfi 
in den Ieten vier Jahren ftattgehabten 
Unfälle hervor. Diefe lautet wie 


folgt: 


In den lekten vier Jahren wurden 
fomit insgejanımt 507 Perjonen an 
jenem Bahnübergang aetödtet und 
nicht weniger als 1709 Berjonen mehr 
oder minder jchwer verlegt. 

Die Ordinanz, wonach der Stabie 
clert fortan alle Lizegsſchilder und 
Lizensmarken den Aphlikanten nach 
Bezahlung des Gewerbebſcheines frei 
liefern muß, it vom Mayor bereit3 uns 
terzeichnet morben. Bis dahin Hat 
Stadtelert Ban leave hiermit ein 
recht einträgliche® Nebengeſchäftchen 
betrieben, und Komptroller Wetherell 
hat augaerechnet, dat fich deflen Eins 
nahmen au3 diefer Quelle auf mindes 
jten3 17,000 Dollars belaufen haben, 
die rechtlich der Stadt zulommen. Ban 
Cleave will mit den Moneten indeffen 
nicht qutmillig berausrüden, und der 
Stadtrath wird ihm jeht mohl ernftlich 
an feine Pflicht erinnern’ mülfen. 

Der ftadträthliche Beichluß, monadh 
dem blinden Alderman „Billy“ Kent 
ein führer mit $900 Jahresgehalt be= 
willigt wurde, wird wahrjcheinlic; vom 
Mayor vetirt werden, zumal derflors 
por ıtionsanwalt die Rechtmäßigkeit 
diefer Maßregel angeblih ftarf in 
Smeifel zieht. Kent verlor, wie erin- 
merhich, fein Augenlicht im Jahre 1892 
während eines Krafehls in der Frühe 
ſchen Schankwirthſchaft an Wallace 
Str.; er war damals ſtãdtiſcher Tun⸗ 
nel⸗Inſpektor. 


Der vom Gemeinderath angenoms 


mene ftädtifche Haushaltungs - Etat 
bemwilligt fiir das Jahr 1897 zu Ber- 
waltungszwecken, einſchließlich Til⸗ 
gungsfond, Schulrath und Biblio— 
thef3-Behörde, $16,472,699.34. Nach 
der Aufſtellung des Kompitollers ſind 
nun hierfür aus den Steuer-Erträgen 
bon 1896 zu beitreiten: $12,894,- 


| 976.10, während die reftirenden $3,- 


577,723.24 diverjen Einnahmequellen 
zu entneb; nen jind, BR 


Eingegangen. 


Geitern Nachmittag geriethen in der 
MWirthihaft von Ruftut & Levins, Nr. 
182 Madifon Straße, drei halb ange» 
trunfene junge Burfchen mit einander 
in Streit. Sie verfuchten einander 
Biergläfer an die Schädel zu werfen, 
trafen aber leider nicht immer, und in 
Folge deffen gingen mehrere jchöne 
Spiegel und FFeniterfcheiben in Trüm= 
mer. 13 Polizei herbeigerufen wurde, 
riffen zwei von den Schlingeln aus,ber 
dritte ‚ein gewilfer George Higgins, 
wurde eingefäfigt. Wbends famen zwei 
Burjchen auf die Station an der Harz 
tion Straße und wollten den Gefin= 
genen Iprechen. Man führte fie zu ihm, 
und Getgeant Murphy Hörte, wie fie 
ihm unter Drohungen riethen, nicht zw 
verrathen, daß fie an derPrügelei tHeil- 
genommen haben. Murphy nahm die 
Beiden daraufhin beim Kragen und 
machte fie zu Zellennachbarn des dig 
gins. 


Noch gut abgelaufen. 


Wie kläglich es zur Zeit mit der 
öffentlichen Sicherheit in der Stadt be— 
ſtellt iſt, das mußte geſtern Abend 
auch die Koſthauswirthin Frau Dora 
Weiſand, Ni. 322 W. Randolph Str. 
am eigenen Leibe erfahren. E3 fämen 
zwei Kerle zu ihr in’3 Haus, bie zuerft 
Geld von ihr verlangten und fie dann 
mittel3 | Sandjäden nieberjchlugen. 
Ehe die Räuber zur Plünderung jchreis 
ten fonnten, wurden fie durch hinzus 
fommende Haudgenofjem vericheucht. 
Einer von ihnen ließ bei der haftigem 
Flucht feinen Ueberrod zurüd, den 
Yzrau Weiland al3 Beweizftüd für die 
ihr miderfahrene Unbill an die Polis 
zei abgeliefert hat. 


5.0 - — 


Die Wettfahrt der Radleriunen, 


‘m Zatterfall gelangt heute Abend 
die jechstägige Wettfahrt der Radies 
tinnen zum Aöſchluß. Es haben da= 


tan zmölf junge | theilgenoms= 7 
Klaffen“ eingeteilt 7 
Sede Klaffe hat täglich © 
zwei Stunden geradelt, und die Dow 
den einzelnen Theilnehmerinnen 63 
Streden ftellten 7 


men, die in zwei a 
worden find. 


beute zurüdgelegten 
fich der Meılenzab! nach wie folgt: 
1. Klaffe — Glam, 


Gable 197.7; Berrn, 193.9. 


2. KRlaffe — Mullen und Finning, 


je 184; NRomaldta, 183; Hastell, 


181.7; Bartlen, 179.1: Dan, 1648, 7° 


Farnsworiß 2 
und Alkn, ie 200; Anderfon, 19. 2 
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Heirandit an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonntag. 
Deder braudjt's gu "was Anderem. 
gun Auffriichen des Delanftrich® 


um Grabfteinreinigen. 

um Fe poliren. 
Bum Auffrifchen von Deltud). 
Bum Scheuern von Böden. 
En Weißmachen von Marmor. 

um Geſchirrwaſchen. 


celegtaphiſche Jiolizen. 


Aulaud. 


— Die Gold-Referve im Bundes- 
Schatzamt betrug nach dem leten Be- 
richt $151,390,552, Per gejammte 
Baarmorrath $217,990,425. 

— In St. Louis hat die Lithogra- 
phenfirma E. Stephen? & Co. Ban- 
terott gemadt. Der Mafjenvermwalter 
erklärt, wie Gläubiger würden nichts 
verlieren, 

— Nach) der neueften Enticheidung 
des Staats-Obergerichtes von Michi— 
gan darf der Gouverneur Hazen S. 
Pingree doch nicht mehr Bürgermeiſter 
von Detroit ſein, und iſt eine Neuwahl 
in Detroit auf den 5. April anbe⸗ 
raumt. 

— Wie aus Yankton, S. D., mitge⸗ 
kheilt wird, iſt der ganze Güterverkehr 
auf der Great Northern⸗, Milwaufkee⸗ 
& Northweſtern wegen des Hochwaſſers 
eingeſtellt worden, durch welches Brü⸗ 
—— und Dämme ſtark gefährdet wer— 
en. 

— Ungefähr gleichzeitig mit dem 
texaniſchen Wirbelſturm brauſte auch 
über Utica, Miſſ., ein Wirbelſturm da— 
hin, riß Häuſer um und entmwurzelte 
viel Bäume. Der Landwirtd Hill 

"murde getödtet, und feine Frau ſchwer 
verlegt. 

— in den mwejtlichen Vororten von 
Milwaukee ift infolge einer Eisftauung 
im Menomineefluß theilmeife eine 
Veberfluthung entitanen, und über 
100 Familien mußten fi) in ivie oberen 
Stodwerfe oder auf die Dächer ihrer 
Häufer flüchten. Andeh ift Niemand 
umaelommen. 


— Bei einem Miſſiſſippi-Damm— 
bruch etwa 50 Meilen von Caruthers⸗ 
ville, Mo., follen 17 Menſchen umge— 
fommen fein. 3 find Gerüchte ver- 
breitet, daß dieſer Dammbruch vorſätz⸗ 
lich herbeigeführt worden ſei, um im 
Intevreſſe des Staates Tenneſſee das 
Hochwaſſer nach Arkanſas hinüberzu— 
leiten! 

— Memphis, Tenn., iſt infolge des 
Hochwaſſers vom telegraphiſchen und 
zum Theil auch vom BahnWerkehr 
mit vielen Städten abgeſperrt. — 
Paducah, Ky. iſt vollſtändig von Waſ⸗ 
ſer umgeben und auch ganz über— 
ſchwemmt. — Fünfundzwanzig Meilen 
weſtlich von Davenport, Ja., iſt auch 
eine Waſſerhoſe niedergegangen. — 
Alle angeſchwollenen Flüſſe ſteigen noch 
weiter! 


— Präſident MeKinley hat die Ab— 
dankung des General⸗-Landamis-Kom— 
miſſärs Silas W. Lamoreaur endgil- 
tig angenommen, und wahrſcheinlich 
wird der frühere Kongreßk-Abgeordnete 
Binger Herrmann von Oregon dieſen 
Poſten erhalten. — Willis vanDevan⸗ 
der wurde vom Präſidenten zum Hilfs— 
Oberbundesanwalt ernannt, an Stelle 
bon Iſaac R. Lionberger, welcher ab⸗ 
dankte. 

— Walter Hughes in St. Louis, 
ein früheren Angejtellter der Southern 
Bacifichahn, wurde von zwei Geheim- 
poliziften erfchoflen, al3 er gerade im 
Begriff war, in das Haus von Franf 
Dunn einzufteigen, um die Dunn’schen 
Kinder zu rauben. Diefer Raub Jollte 
behuf3 Erpreffung eines Löſegeldes 
Ätattfinden; der Plan mar aber verra= 
then worden, und Geheimpoliziften be= 
machten dann bejtändig dag Haus. 


— Am Wbgeorbnetenhaus der Ali: 
noijer Staatslegiglatur — welche heute 
feine Sikungen abbielt — brachte La 
Monte geitern auch eine Vorlage gegen 
bad Einjchüchtern von Lohnarbeitern 
bei Wahlen, fomie eine jolche gegen das 
„Berwällern” von Aktien ein, und Re= 
dell reichte einen Entwurf ein, wonach) 
ein Gelundheits-nfpeltor angejtellt 
werben, und die Verfälfchung von 

 Broiftoffen, Kaffee, Thee, Pfeffer und 
- anderen Nahrungsmitteln ftrafbar ge= 
macht werden ſoll. Auch beantragte 
Revell geſetzliches Verbot der Börſen— 
Spekulationen in Getreide, Fleiſch 
und Schmalz. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen 7 Tage wurden in den Ver. Staa⸗ 
© ten 216 Banterotte gemeldet, in Ca= 
” nada 50, zujammen alfo 266, gegen 
- 8310 (in den Ber. Staaten 261 und in 


 Candva 49) in verfelben Woche bed 


Vorjahres, 317 in der vorigen und 
305 in der borborigen Woche. Der 
Wochenbericht der Dun'ſchen Handels⸗ 
agentur über die allgemeine Geſchäfts⸗ 
lage beſagt, daß die Geſchäfie von 
Woche zu Woche ſich mehrten, obwohl 
woch nicht in dem Maße, wie die Ge⸗ 
ſchäftsleute es wünſchten, und daß eine 
ſehr bedeutende und allgemeine Zu— 
nahme der Ankäufe für den Verbrauch 
"nicht mehr lange ausbleiben könne. — 
Die Bank⸗Ausgleichungen in den wich⸗ 
igſten Städten der Ver. Staaten und 
Canadas haben in verfloſſener Woche, 
km Vergleich zur ſelben Woche des 
Sorjahres, um 2.8 Proz. abgenommen, 
Ein Chicago um 11.4 Proz. 
E Ausland. 
I In Reipaia ftarb der ehemalige 
Daſſiſt und ſpätere Theaterdirektor 
Seinrich Beht. 
— Zu Meineren Vorpoſten⸗Gefechten 
es an der griechiſch-türkiſchen Grenge 
beveitd gelommen,. Näheres wird über 
biefelben wicht gemeldet. 
—— Der ruffiiche Großfürft Wlabi- 
hie ift von St. Peteröburg nach Berlin 
baereift, alö Mertveter des rufftichen 
a bei ber Tyeier ed 100jährigen 
jwiäiages von Kaifen Wilhelm I, 


ar 


um Auswajchen von „Sints.* 


Um Metall glänzend zu madıen. 
Bum Scheuern von Badewannen, 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


— In Königsberg, Oſtpreußen, 
ſtarb der ſozialdemokratiſche Reichs— 
tags⸗Abgeordnete Karl Friedrich Wil— 
helm Schulte. Er gehörte dem deut- 
Ichen Reichatag feit 1890 ein. 

— Die türfiichen Beamten in Epi- 
tus verhindern mit Gemalt die grie- 
chiſchen Rahahs (Nicht-Mohamedaner, 
aber türkiſche Unterthanen) Epirus zu 
verlaſſen, um ſich den griechiſchen 
Streitkräften anzuſchließen. 

— Ein großer Theil Deutſchlands 
wurde von heftigen nächtlichen Stür— 
men beimgefucht, melche von Hagel- 
ichlag begleitet waren. ‘53 wurde eine, 
roh nicht bekannt gewordene Anzahl 
Menſchen getödtet oder verlegt, umd 
auch großer Schaden an Gebäuden und 
anderem Eigenthum verurſacht. 


— Wie aus Wien gemeldet wird, ha—⸗ 
ben ſämmtliche Delegaten zur interna— 
tionalen Sanitäts-Konferenz einen 
Vertrag unterzeichnet, welcher auf 
Grundlage der Pariſer und der Dres— 
dener Konvention entworfen iſt. Die 
Konferenz wird als ſehr erfolgreich be⸗ 
zeichnet. 

— In der ſpaniſchen Hauptſtadt 
Madrid wurden bei der Einweihung 
eines republikaniſchen Klubs revolu— 
tionäre Reden gehalten, und es kam 
dann zu Radau und einer Schlägerei, 
bei der mehrere Perſonen verletzt wur— 
den. Die Polizei nahm eine ganze An— 
zahl Verhaftungen vor. 


— Au3 Canea, Kreta, wird gemel- 
det: Noch immer dauern die Kämpfe 
in derUmgebung von Retimo und Can> 
dia Tag und Nacht ununterbrochen an, 
und die Häufer und Läden der Chrijten 
merden immer noch von den, durch die 
Großmächte beſchützten Moslemiten ge— 
plündert. 

— Eine Depeſche aus der ruſſiſchen 
Hauptſtadt St. Petersburg beſagt: Die 
Weigerung der Königin Olga von 
Griechenland, den ruſſiſchen Geſchäfts— 
träger in Athen zu empfangen, hat hier 
einen recht peinlichen Eindruck gemacht. 
Mit jedem Tag werdem die Beziehun— 
gen zwiſchen Rußland und Griechen— 
land aeipanmter, 

— Wie aus Lariffa, Griechenland, 
mitgetheilt wird, haben bie türfifchen 
Konjule in Iheflalien, nachdem fie die 
türkische Regierung auf die drohende 
Haltung der Griechen aufmerkjam ge- 
macht, von der Pforte die Erlaubniß 
befommen, nad) Konftantinopel zurüd- 
aufehren, wenn fie e& für rathſam 
bielten. 

— Mie aus Glasgow, England, be- 
richtet wird, hat die fretilche Frage 
auch die Schiffahrt gang bedeutend in 
Mitleidenichaft gezogen, da ber orien- 
talifheHandel ara ivarnieberliegt. Eine 
Yırma, tele 35 Schiffe in dem Han- 
del nach dem Orient beichäftigt, hat 
alle diefe Schiffe nach Großbritannien 
zurüdberufen, um fie fünftig für den 
Handel im Weiten zu verwenden, 


— Geh welfifche Mitglieder ives 
Stabtrathes von Hannover haben, dem 
Vorgang fozialiftiicher Staldtverordne- 
ten in Berlin und anvermärts folgend, 
dagegen proteftirt, daß öffentliche Gel- 
der für die eier des 100jährigen &e- 
burt3tages von KRaifer Wilhelm I. ver- 
wendet würden. Der Proteft wurde 
natürlich überftimmt. — An Qüneburg 
legte der Bürgervorfteher Grumbrecht, 
ebenfalls ein MWelfe, fein Amt niever, 
teil anläßlich der 100jährigen Kaifer- 
feier ein öffentlicher Plab burch Be— 
Ihfuß der Stadtverwaltung „Wilhelm- 
Plag” getauft worden ift. 

— Der jerbifche Gefandte in Ron 
ftantinopel hat die türkifche Regierung 
auf die Zuftände aufmerkfam gemadht, 
welche in ber Provinz Kofjomo beite- 
ben. Dort herrfcht unter den Chrijten 
eine panifartige Angft anläßlich der 
Mobilifirung der türfifchen Refernen 
und Bafchibozuf3 und megen des Ver- 
haltens idiefer. Much machte ver Ge- 
ſandte auf den fürzlich erfolgten An- 
art. auf die ferbifchen und Ölterreichi- 
Then Konfule in einem Kafe zu Us 
fum aufmerffam und Tprac die Er- 
wartung aus, daß die Pforte Fünfttg 
Tolhe Ausschreitungen verhüten werde, 
da ſonſt [ehr ernite Folgen daraus ent- 
ftehen könnten 


Lofalberidit. 


Unter lemden geftorben. 


Unter den Inſaſſen eines ſüdwärts 
fahrenden Straßenbahn-Waggons der 
Nord Halſted Str.-Linie befand fi 

gejtern Abend um halb acht Uhr eme 
elegant gefleidete Greifin. An ver 
Lincoln Avenue bemerkte der Konduf- 
teur, daß die alte Dame ohnmächtig ge- 
worden war. Er hielt mun vor der Bo- 
Tizeiftation zwischen Wabiter und Gar: 
field Avenue an und lieferte die Krante 
dort ab. Die Polizei jchaffte die Frau 
nach dem nahen Deutichen Hofpital. 
Sn diefer Anftalt ift Die Frau Bald 
darauf geftorben. Im den Tafchen der 
Todten fand fich außer eimer von D, 
M. Halberta ausgeftellten Anmweifung 
auf Freipäffe an den Gefchäftsführer 
bon MeBider8 Theater nichts, mas zur 
Identifigirung der Frau hätte führen 
fönnen. Herr Halberta ijt ein „dra= 
matifcher Kritifer”, der ein Bureau 
im Bullman-Gebäude Hat: Er kann 
fich nicht entfinnen, einer alten Dame 


wieſen gu haben. 


@3 gibt einen —*— dervorgerufen durch Dyspeſie. 
—— Spin aec and — ent En 

en. TKopfſchmerzen nimm Jayne's > 
less Sanative Pills, , !. 


Päſſe für MeVichers Theater ange⸗ 


Abendp , Shieago, Samftag, den 20. März 1897. 


Politiſches. 
Richter Sears und das Hivildienftgefeh. 
Allerlei vom Scyachbrett der Eofal « Politik, 


Sn der Central Mufic Hal fand 
gejtern Abend eine republikaniſche Maſ⸗ 
jenderfammlung ftatt, die indeilen bei 
Weiten nicht den erhofften Beſuch 
hatte, woran hauptfählich mohl Daß 
mijerable Wetter die Schuld trug. Die 
„Maflen“ beitanden aus faum 500 
Zuhörern, und felbft diefe, die Regen 
und Sturm getroßt, befeelte fein allzu 
großer Enthuftasmuß, Richter Kohl: 
faat fungirte alö Vorfiter der Ver— 
jammlung, und auf der Bühne hat» 
ten unter Anderen Mayor Smift, Er- 
Mayor Roche, Charles Truar, W. 9. 
Tatge, George D. Kirfdam, Evm. 
G. Halle und fonftige Parteileuchten 
Pla genommen. Das HauptInter⸗ 
eife fonzentrirte fi naturgemäß auf 
die Rede des republifanifchen Wlayor3= 
Kandidaten, der darin erklärte, daß 
das inhaltsfchwere Wörtchen „Zivil- 
dienjtreform“ das eigentliche Treldge- 
Ichrei der Partei im didfem MWahl- 
fampf fein müffe. „ch werde mich 
heute Abend,” fo begann Nichter 
Sears, „nicht über Cuba oder Kreta, 
auch nicht über den Tarif oder Die 
MWährungsfrage auslaflen,jondern nur 
den Punkt beleuchten, ver meiner An 
ſicht nach das Haupt-,Iſſue“ der 
Frühjahrswahl involvirt. Und das iſt 
die Reform des Zivildienſtes. Nir— 
gends dient das Zivildienſtgeſetz ſo 
vollkommen zur Richtſchnur bei mu— 
nizipalen Ernennungen, wie gerade 
hier in der großen Metropole des We— 
ſtens. Zivildienſtreform iſt die ſtärkſte 
Schutzwehr munizipaler Chrlichkeit, 
Ja, noch mehr als das. Sie iſt ein 
Sporn für jeden Bürger, auch den 
Aermſten, zum Vorwärtsſtreben; ſie 
zeigt ihren Kindern, nachdem dieſe die 
nöthige Schulbildung erlangt haben, 
den Weg, wie ihre Verdienſte im öf— 
fentlichen Leben Anerkennung finden 
können, ohne daß man ſeine Mannes— 
ehre oder ſeine politiſche Freiheit zu 


opfern und ſich den Politikern vor die 


Füße zu werfen braucht. Soll nun das 
Zivildienſtgeſet, das nur den Ma— 


ſchinenpolitikern ein Dorn im Auge iſt, werden, 
tationsfond zu Gute fommen ſoll. 
Als mitwirkende Vereine werden der 
Sozialiſtiſche Sängerbund, der Union— 


beibehalten oder aber wieder abge— 
ſchafft werden? Um dieſe Frage dreht 
ſich der heurige Wahlkampf. Das Ge— 


etz ganz zu beſeitigen, das ſteht wohl 
— —————————— aan 4 kranz und der Chicago 


kaum in der Macht ſeiner Gegner, aber 
man könnte es leicht auf jede Art und 


Welſe umgehen und ſeine Beſtimmun- 
gen ſo zum Geſpött aller Welt machen. 


Die Wähler ſollten nun ihre Stim— 
men nicht Kandidaten zuwenden, die 
bon bornherein feine Ausfiht auf Er— 
folg haben. Eine Zerfplitterung der 
Kräfte wäre diesmal erit reht nicht 
angebracht. Alle Freunde des Zivil- 
dienstaejeßes, ob fie nun Demokraten 
oder Republifaner find, jollten fich 
brüderlich die Hand reichen und in ge- 
ichloffener Phalanr den Kandidaten 
unterftügen, der fich offen und Elar ala 
ein unentwegter Freund und Förderer 
deffelben erklärt hat, wer aber ein An- 
hänger des politifchen Raubfyftems if, 
follte auch dem ausgelprochenen Be- 
fürworter defjelben jeine Stimme zu=- 
menden.” 

Nach Richter Seard Yielt noch 
der befannte WAdoofat John 9. Ham- 
Iin eine Unfpradhe an die Berjamm- 
lung. 

“r® 

Das Gerücht, monad in der Kıffe 
des Boftamts Ffürzlich Unregelmäßig- 
feiten entdecit worden find, wird von 
den Gegnern Hefings natürlich thun- 
lift zu Kampagne =» Zmeden ausge- 
beutet. €3 heißt jeßt, daß der inzmwi- 
Then neuernannte Poftmeifter Cha. 
U. Gordon fofort nach Teinem Amt3- 
antritt eine genaue Unterfuchung ein- 
leiten wird, zu melcdhem Zwecke von 
MWafhington aus ein eigener poftali= 
fcher Unterfuhungs-Ausfhuß nad 
hier gefendet werden würde. Auch mit 
dem Bojftinipeltor James E. Stuart 
mill man angeblich ein Hühnchen zu 
pflücen haben. Derjelbe joll nämlich 
von den Unregelmäßigfeiten mohl ge= 
mußt, diefelben feinem Vorgeſetzten 
indeffen verfchmwiegen und dem Pojt- 
meifter aeltattet haben, das fehlende 
Geld unter derHanb zu erfegen. Diefed 
Alles, jo muntelt man, aus Gefällig- 
feit jeinem politifchen Yreunde, dem 
Er-Senator E. B. Farmell gegenüber, 
der einer der Bürgen Helings ift. Herr 
Hefing feldfi ftellt wiederholt diefe Ge- 
rüchte als völlig unbegründet in Ab= 
rede und erklärt, daß er durchaus fei- 
nen Grund babe, eine Unterfuchung 
feiner Amtsthätigkeit als Poftmeijter 
befürddten zu müflfen. - Bon anderer 
Seite wird dem Mayor3 - Kandidaten 
Hefing übrigen? auch ftark zuaefeßt. 
Schon feit langem ift e3: bekanntlich 
Heſings Stedenpferd, bei jeder fich bie- 
tenden Gelegenheit aeaen dad „ber= 
brecherifche” Syftem der Belteuerung 
Ioszumettern, wobei er dann jedesmal 
darauf hinmeift, wie „erbärmlich“ nie= 
drig beiſpielsweiſe das „Staatszei— 
tungs“-Eigenthum beſteuert werde. 
Jahrelang habe er, Heſing, bereits die 
diverſen South Town-Aſſeſſoren auf 
dieſe ſchreiende Ungevrechtigkeit den 
übrigen Bürgern gegenüber aufmerk— 
ſam gemacht, indeſſen rein vergebens. 
Nun kommen aber heute fünf frühere 
Aſſeſſoren und der gegewärtige Aſſeſ— 
for des South Tomns, John W.Hep- 
burn, und fagen einftimmig, baß an 
alledem aub niht em Körnden 
Mahrheit fe. Ganz das Gegentheil 
jet der Fall, erflärt Herr Hepburn, 
indem vor Kurzem erft ver Gefchäfts- 
führer der „Staatszeitung“ zu ihm 
gefommen fei und ifm um eine Er- 
mäßigung ver Grundfteuer gebeten 
babe,„da das Staatszeitungs -» Eigen 
thum viel zu hoch befteuert merbe”. 
Er, Hepbura, Habe darayfhin die 
Steuer um $1000 ermäßigt. 


ak % 


Die „Sozialiftifche Arbeiter = Par- 
tei“ -Hat für die Yrübjahrsmahl eben- 
falls ein vollftändiges Stadt-Ticket 
aufgeftellt. Dasfelbe Iauiet: Mahor, 
John Glambeck; Stadielerk, J. R. 





Pepin; Stadtſchatzmeiſter, F. Kalbitz 
und ey. Weaver. Au 
für die einzelnen Town⸗Aemter find jo- 
zialiſtiſche Kandidaten im Felde, mie 
ſich die Partei auch in der 5., 8. 9., 
10, 11, 10 19,14, 19,, 22,9, 
30. und 31. Ward um Site imStadt- 
tath bewirbt, 
E73 * 

Die Demokraten haben folgende wei- 
tere Aldermen- Kandidaten nominitt: 
in der 4, Ward, A. U. Ballenberg; in 
der 7. Ward, Henry Fid jr; in der 9, 
Ward, Aud. Hurt; in der 12, Ward, 
Zofeph H. Francis; in der 17. Ward, 
N. Maggio; in wer 18. Ward, Alb, 
John Brennan, und in der 25. Ward, 
Sohn W. Kennedy. 

a * 


Seitens der „Municipal Woters 
League“ ift die Kandidatur Charles 
Lanez, der fih als Unabhängiger um 
einen Stadtrathiig in der 12. Ward 
bewirbt, indofjirt worden. Die Liga 
erfucht alle Bürger, denen DieSache ver 
Reform am Herzen liegt, diefem Kan 
didaten ihre volle Unterftüßung zu 
Theil werden Taffen zu wollen, damit 
dem bisherigen Vertreter der Ward, 
AD. James &. Campbell, die mohlvers 
diente Niederlage beigebracht werde, 


:ax* % 

Der BürgersKandidat John May 
nard Harlan hat jebt ebenfalls die po= 
Nitive Erklärung abgegeben, daß er im 
Kampf um das Mahyor3-Amt bis zum 
Shluß auszuhalten gejfonnen ift. 
Chefter M. Dates, von ver B, €. & 
D.-Bahn, hatte ihn diefer Tage in 
einem öffentlichen Schreiben aufge 
fordert, zu Gunsten Richter Sears 
zurüdzutreten, worauf Herr Harlan 
nun geantwortet hat, daß er nicht eher 
zuhern noch vaften merde, biß der, Gang“ 
und die politifche Machine, derSears 
feine Nomination zu verdanten habe, 


ı für immer zerfchmettert fei. 


Spsialiftifhe Arbeiter-Partei, 


Unter den Aufpizien der fozialifti- 
Then Arbeiterpartei (deutjche Abthei— 
lung) wird heute Abend 


werden, deren Reinertrag dem Nai- 


Männerchor, der MWeitjeite-Sänger- 
Club genannt. Feitredner find die Her- 
ten Fri Kalbi und elle Cor. Den 
Shluß der Feitlichkeit wird ein ge- 
müthliches Tanzfrängchen bilden, Ein- 
tritt3preis 25 Cents für Herr nebit 
Dame Anfang puntt 7 Uhr. 


FidelityeLoge Nr. 608, 


Yn Schmidis Halle, Ede Elybourn 
und North Uve.,.wird heute Abend die 
„Sidelity = Zoge No. 608, 8. & 
L. of H.“ ein Tanzkränzchen ver- 
anſtalten, bei welcher Gelegenheit 
es jedenfalls höchſt gemüthlich 
und vergnügt zugehen wird. Das 
mit den Arrangements betraute 
Komite beſteht aus den Damen Frau 
Mueller, Frau Wetzel, Frau Gum— 
binger, Frau Renich, Frau Hahn und 
Herrn Emil Rabe. Für gute Tanz— 
muſik und Erfriſchungen der ver— 
ſchiedenſten Art wird beſtens geſorgt 
ſein. Der Eintrittspreis iſt auf 15 
Cents pro Perſon feſtgeſetzt worden. 


Der Nemeick⸗Fall. 


In dem Mordprozeß gegen den Spe— 
zialpoliziſten Thomas J. Hodges, wel— 
cher am 12. November vorigen Jahres 
den George Nemcick erſchoſſen hat, iſt 
geſtern die Auswahl der Jury beendet 
worden. Die Namen der Geſchwore— 
nen lauten: J. P. Lampert, John 
Cleary, W. W. Kuhlmann, A. L. 
Mills, H. W. Kerns, J. MeCarthy, 
Charles Peine, E. D. Seaton, O. E. 
Taylor, W. H. Montgomery, G. B. 
Bent und John J. Schaller. Die 
Vertheidigung wird geltend machen, 
daß Nemcid fich feiner Verhaftung 
mwiderjegt hat und mit Hodges handge- 
mein geworden if. Der Revolver de3 
Lepteren habe fi dann rein zufällig 
entladen. 


Schutzverein „Veritas.“ 


In Uhlichs Halle, an der Nord Clark 
Str., finddet morgen zum Benefiz des 
Herrn Guſtav Strelow, des Geſchäfts— 
führers der bekannten „Employes Pro— 
tective Aſſociation Veritas“ eine Abend⸗ 
unterhaltung, verbunden mit Ball, 
ftatt. Bei diefer Gelegenheit werden 
mehrere der. beiten Schülerinnen ber 
Balatka’fihen Akademie, fomwie der Zi- 
therjchule von Rah und der Schnoll’- 
Ihen Mufitichule mitwirken, u. U. die 
Damen Frau Omma Schmehl und Fıl. 
Gertrud Franke. ALS Preife für bie 
beiten Tänzer find eine goldene Uhr 
und ein Elfenbeinfächer ausgejeßt mor= 
den. Un Unterhaltung dürfte e3 alfo 
den Theilnehmern nicht fehlen. 


Srei verjandt an Männer, 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 
bemertenswerthes Heilmittel 
für Verluft von Kraft. 


Proben werden frei an alle verfandt, die 
Darum fchreiben. 


‚Carl I. Waller von Ralamazoo, Mid., bat nah 
einem jahrelangen Kampfje gegen die feeliihen und 
törperlichen Leiden don verlorener Mannbarkeit das 
richtige Mittel gefunden, weldes das Leiden beilt. 
Er bewahrt das Gepeimnik jorgfältig; aber er if 
willig, eine Probe der Medizin allen Männern zu 
fenden, Die an irgend einer Form geſchlechtlicher 
Schrwäde leiden, als olge don jugendlicher Une 
wiflenbeit, ie borzeitigen Berluft des Gedächtnis 
fes und der Kraft, jhwahen Rüden, Krampfaders 
bruh und WAuszehrung. Das Heilmittel bat eine 
bejonder$ angenehme Wirkung don tme und 
f&eint unmittelbar zu wirken, indem e3 die verlang- 
te Kraft und eine Gntwidlung gibt, wie fie nur 
gewüniht wird. Das Mittel beilte Mr. Walter 
volfftändig don allen den Uebeln und Leiden, Die 
von jahrelangem Mikbraudh der natürlich feRgeieh 
ten Sunktionen berrübren, und joll in jedem alle 
abjolut zuverläflig jein. 

Eine Bitte an Mr. Carl I. Walter, 143 Mafonic 
Temple, Kalamazoo, Mic., bei der Sie angeben, dak 
Sie eine Probe jeines Heilmittels für Männer wüns 
fen, wird jofort erfüllt, und feine Bergitung irs 
end welcher Art wird don ihm gefordert erden. 
$: bat ein großes Jnterefie daran, dab die Kunde 
von diefem großartigen Heilmittel verbreitet wird, 
und ee derjendet mit Sorgfalt die Probe fiher ber= 
fiegelt im einem durchaus einfahen Padet, jonak der 
GEnipfänger feine Furcht vor Unbequemlichfeit oder 
Belanntwerden zu haben * mie” 
Zefer werden gebeten, obme Verzug zu jhreiben. 


in Uhlichs 
ı nördlicher Halle, Nr. 27 RN. Clart St., 
| eine große Communesfzeier veranftaltet 


Concertina | 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Verhandlungen vor dem Gewerbegericht 
in Sachen der Gerber. 


Die Gerbereibeſitzer erklärten geſtern 
vor dem Gewerbegericht, das ich im 
Sherman Houſe in Sitzung befindet, 


daß ſie bei den bisherigen Chicagoer 
Lohnraten und beſonders bei der neun⸗ 


ſtündigen Arbeitszeit, auf welcher ihre 


bewerb treten könnten. 
Cady von der Illinois LeatherCo. legte 





waukeer Konkurrenten nicht in Wett— 


Geſchäftsbücher vor, aus denen er nach— 
wies, daß die Produktion der Mil— 


waufce'r Gerbereien ſich in den letzten 
vier Jahren um 300,000 Häute ver⸗ 
niehrt hat, während für Chicago in | 
demielben Zeitraum ein Rüdgang um | 
173,000 Häute zu verzeichnen gemwejen | 


if. — Hear W N. Eifendraht ver 


gebraht habe, Die Urfache Hierfür jei 
in den niederen Arbeitslöhnen zu ju= 


chen, welche in Mitivaufee gezahlt würz | 


den, ferner auf) in dem neunftündigen 


MArbeitätag, deilen Einführung die hie= | 


jioen Gerber im Mat 1836 ergmungen 
hatten. — Zeugen für die Arbeiter 


fehten auseinander, daß der geſchäft- 8 
Iihe Rücdaang in der Gerb-Inbuftrie | "aus. 
größtentheild revolutionären Wands | 
lungen zuzuschreiben fe, weiche ich wie | 
in vielen anderen \ndujtrien, jo auch in | 
diejer vollzogen hätten. Anwalt Deve- ! 
teur erbot Jich, im Namen derfrbeiter, | 
mit einem Komite nah Milmaufee zu | 


reifen und eine Vilte der angeblich fo 


niedrigen Lohnraten herbeizufchaffen, | 
die dort gezahlt werden. Die HieligenAr= | ftatt 
anzunehmen. Die Gerbereibeliger mies | 
| jen diefen Vorfchlag.von der Hand, jo | 
lanae die hieftaen Gerberetarbeiter fich | 


beiter feien durchaus bereit, Diefe Raten 


nicht mit der Wiedereinführung Des 
zehnftündigen Arbeitstages einverftane 
den erklären. 

Zu Vergeltung3-Maßregeln 


gesen die Maurer fchreiten. in 
Maſchinenhaus für dieHochbahnſchleife 


beſchäftigt geweſenen Steinhauer ha⸗ 
ben auf Weiſung desBaugewerkſchafts— 
rates die Arbeit niedergelegt. 
| Maurer thaten das nicht und follen 
| feither an dem Bau auch Arbeiten ver= | 
| richtet haben, die nach zünftlertjchem : 
Herkommen in dasFach derSteinhauer 


ſchlagen. Dieſe kündigen an, daß ſie 


künftig behauene Steine auch vermau⸗ 
ern würden. Bisher war letztere Arbeit 


den Maurern überlaſſen worden, da 


ſie fallen laſſen. 


— —— — — 


Senefelder Liederkrauz. 


Das große 


anſtalten beabſichtigt, verſpricht, dem 
Programm nach zu urtheilen, eine äu— 
ßerſt genußreiche Affaire zu werden. 
Als Hauptnummer iſt wiederum der 
„Coriolan“ in Ausſicht genommen, jene 
wirkungsvolle Kompoſition, mit deren 
Wiedergabe der Verein im Herbſt-Kon⸗— 
zert d. v. J. einen ſo rieſigen Erfolg 
zu verzeichnen hatte. 
mals vielfach erwartet, daß der Sene— 
felder Liederkranz das Werk ſofort 


auch vermuthlich geſchehen, wenn man 
nicht auf die bedeutenden Unkoſten 
hätte Rückſicht nehmen müſſen. Jetzt 
iſi dieſes Hinderniß aus dem Wege ge— 
räumt, und es darf als ſicher voraus— 
geſetzt werden, daß der „Coriolan“ auch 
diesmal ein volles Haus ziehen wird. 
Die „Veturia“ und „Volumnia“ wer—⸗ 
den wiederum von den Damen Frau 
Dr. Hemmi und Frl. Eba Emmet Wy— 
coff geſungen, während der „Coriolan“ 
in Herrn William A. Wegener einen 
würdigen Vertreter gefunden hat. Herr 
Wegener, ein geborener Milwaukee'r, 
der ſeine Ausbildung an der Königl. 
Hochſchule in Berlin genoſſen hat, iſt 
ſowohl in Deutſchland, wie in Ame— 
rika mit großem Erfolge als Konzert— 
und Oratorienſänger aufgetreten, und 
ſeine Mitwirkung wird deshalb von 
ſeinen zahlteichen Freunden und Gön— 
nern mit aufrichtiger Freude begrüßt. 
Die Damen Frau Dr. Hemmi und 
Frl. Eva Emmet Wycoff ſingen Lieder 
bon Liszt und Kücken. Das Quintett 
aus der Oper „Undine“ kommt mit 
Orcheſterbegleitung zum Vortrag. Das 
Orcheſter, welches ſtark beſetzt ſein wird, 
ſpielt Wagners Tannhäuſer-Ouver⸗ 
türe und die erſte ungar. Rhapſodie 
von Frz. Liszt. Außerdem wird der 
Senefelder Liederkranz vier neue 
Chöre vortragen, und zwar „Roſen— 
zeit“ von Ahl, „Wie iſt doch die Erde ſo 
ſchön“ v. Kirchl, „Ein Morgen im 
Walde“ von Fr. A. Kern, Dirigent 
des Senefelder Liederkranz, und „Lieb— 
chen, wach auf“ von Meyer⸗Helmund. 
Für reiche Abwechſelung iſt alſo wie— 
derum in ausgiebigſter Weiſe geſorgt 
worden. 


* Salvator und ‚Bairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 
Tel. South 869. 


Erſtes Stiftungsfeſt. 


Der in beſtem. Anſehen ſtehende 
deutſche Frauenverein „Louiſe“ wird 
heute, Samſtag, Abend in Hei— 
nens Halle, Rr. 519 Larrabee 
Str. ſein erſtes Stiftungsfeſt feiern. 
Es ſind aus dieſem Anlaß großattige 
Vorbereitungen getroffen worden, ſo 
aß ein außerorventlih glänzen- 
der Erfolg der SFeftlichteit ala 
fiher vorausgeſetzt werden kann. 
Das reichhallige und mit großer 
Sorgfalt zufammengeftellte Pro- 
gramm umfaßt Gefang um 
Sither-Vorträge, Feftreden, fomiiche 
Unterbaltungen u. dal. m. Als Xr- 
tangementö-Romite fungiren die Da- 
men Henriette Doßmann, Margarethe 
Weber, Emilie Nap, Louiſe Kreiling 
und Marie Lobf, 


Sekretär C. A. 


| Dirigenten 
| findet 


Diber | 
Repreffalien, mie man in Deutichland | 
zu fagen pflegt, wollen die Steinhauer | 
Die am 


Die | 


aber diefe jet außer allem Zufammen= | 
bang mit den anderen Baugemwertichaf: | 
ten ffehen, mill man jede Rüdljicht gegen | 
ı dem jmd als mitwirfende Solijten zu | 
‚ nennen: Die rühmlichft befanntenSän- 
' gerinnen Frl. Clara Elajen und Frl. 
| Sophia Schiffmann, fowie Herr Chri- | 
Frühjahrs-Konzert, | 
imelches der Senefelder Liederfranz am | 
Dfterfonntage, den 18. April, zu vers | 


&3 murde das | 


wiederholen werde, und e3 wäre baß | 


Deutfähes Theater in gooleyd, 


Um morgigen Sonntage: „Annas Traum‘, 
£ujtjpiel in vier Akten von Adolph 
£' Arronge. 


Man muß e3 der Direktion Welb & 
Wachöner lafjen, daß fie für reiche Ab- 


mechjelung in ihrem Repertoir Sorge | 


trägt. 


ih im alten Vaterlande als ein Tref- 


Für morgen Abend ift mies | 
| [m Te | derum eine Novität angefündigt, die 
Angeftellten beftänden, mit ihren Mils | 
| fer eriten Ranges ermwiejen haben Joll. | 
Das Luftipiel „Annas Traum“ wurde | 


bon Adolph L’Arronge aus Anlap der | | 


ı NRückfehr des berühmten Charakterko— 


miferö Georg Engel3 don feiner Gajt- 


jpielreife aus Amerifa geichrieben, um | 


demjelben mit der Rolle des Schnei- 
ders „Philipp Wifotsti" am Abend 


feines erften Wiederauftreiens im Ber= | 


Imer „Deutfchen Theater“ zu einem 


d. I. ı neuen glänzenden Erfolge zu verhelfen. 
ficherbe, dah die Milwaufer’r Konkurs | 
venz feine Firma um faft allen Brofit | 


Hier in Chicago wird diefe danfhare 
Rolle mit Herren Theodor Pechtel be- 


ſetzt ſein, deſſen erprobtes ſchauſpiele— 


riſches Können die beſte Gewähr für 


eine Muſterleiſtung bietet. Als Regiſ⸗ 
ſeur wird Herr Hermann Werbke fun-— 
Rollenbeſe⸗ 


giren. Die vollſtändige 
tzung ſtellt fich wie folgt: 


bilipp Wifotsti, Schneider . . 
ine frau in 


t h 
naſchiniſt, Wiſotskis Sohn 


—— 
Anna, Therteſens Tochter aus erſtet Ehe, 
A 


bringt Geſundheit in das Haus 
und treibt Krankheit aus Eurem 
Haufe. Es wirkt nidt beran- 
Khend und ijt deshalb ein Malz- 
Griraft für Jedermann. Rekon— 
valeszenten müjjen es haben. 63 
gibt neue Kraft—ıeues Yeben dem 
abgeipannten Körper. Bei allen 
Apothefern zu haben. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicago Branch: Union und Erie Str, 
Telephon Main 4357. 


Weodor Pechtel ! 


zweiter Ehe... Anna Rihard | 


.. . Georg Carl | 


Agnes Buenger | 


Kommerzienratd Lambach ...... Hermann Merbte | 
Catl eity 


Anton, defien Eobu . . 2.22... 
Schwamminger, Student d. Medizin 
— 
Lieschen Fiedler, Modiſtin .. 
Tiedemann, Hauswitth......S 
Holdaum, bei Lambach angeftellt . . 
Ein Briefträger au 


.Ludw. Kreiß 
. Wilhelm Eteugel 
Elizabeth Diekmann 
Siegmund Selig 
. Adolf Beyer 
bert Knuepfer 


Der Vorverkauf von Sitzplätzen fin- 


det an der Kaſſe von Hooleys Theater 


Sonntage⸗Nachmittags ⸗Ronzert. 


Unter Leitung des vielbewährten 
Balatka 


Herrn Hans 
morgen Nachmittag in der 
Südſeito -Tuanhalle das diesjährige 
Benefiz -Nonzert für Herrn Carl 
Troll ſtatt, welches ſich ohne Zweifel 
nicht allein zu einem künſtleriſchen, 
ſondern auch zu einem finangiellen Er— 
folge geſtalten wird. Bei der großen 


Beliebtheit, deren ſich Herr Troll in 


allen Kreiſen des Deutſchthums der 
Südſeite zu erfreuen hat und in Anbe— 
tracht ſeiner raſtloſen Bemühungen, 
die von ihm geleiteten Sonntags-Kon— 


zerte auf der Höhe der Zeit zu halten, 


läßt ſich mit Beſtimmtheit erwarten, 
daß die Feſthalle bis auf den letzten 
Platz gefüllt ſein wird, zumal den Be— 
ſuchern diesmal ganz außergwöhnliche 
Genüſſe geboten werden ſollen. Der 


Benefiziant jelbft wird fich mit dem | 
Violin - Solo „Zigeuner-Weifen“ von | 


Sarafate vernehmen laſſen. Außer— 


fttian Balatfa, der mit dem Piano- 
Solo „Polacca brillante“ von Weber- 
Liszt auf dem Programm verzeichnet 
fteht. Das vollftändige Konzert = PBro- 
gramm meilt die folgenden hocdhinter- 
eifanten Nummern auf: 

1. Mari: „Sommernadtstraum”, 
Mendelsfohn. 2. Duverture: „Zudel“, 
Meber. 3. Walzer: „DO Ichöner Mai“, 
Strauß. 4. Violin-Solo: „Zigeuner- 
Meilen“, Sarafate (Herr Carl Troll). 
5. Duperture: „Die luftigen®eiber von 
Windſor“, Nicolai. 6. Aus der Herc- 
biate: „He is find, He is good“, Maj- 
fenet (Frl. Sophia Schiffmann). 7. 
„Hrühlingslied“, Streichquartett, Men- 
delsjohn. 8. Piano-Solo: „Bolacca 
Brillante”, Weber-Liszt (Herr Ehri- 
ftian Balatka). 9. Lieder für Soprin: 
a) „Wilt not thou Dream and Xove?“, 
Ast; b) „Good Bde“, Tofti (Frl. Clara 
Clajer. 10. Walzer: „m Cupidos Wr- 
men“, SKarger. 11. „Amerikaniſche 
PVatrouille*, Micham. 12. Galopp: 
„Hauſſe“, Fahrbach. 

Das Konzert beginnt ‚wie gemöhn- 
lich ‚um 3 Uhr Nachmittags. 


* Morgen Vormittag wird Dr, 
Mdolf Brodded in Gallauers Halle, Nr. 
632 N. Elart Str., über das Thema 
fprehen: „Die heutigen Kukturvölter.“ 

* Der AUdoolat George Smeper, der 
{n kegter Zeit jhon mehrfach wegen 
ähnlicher Finanz » Zransaftionen 
Schmierigkeiten gehabt hat, ilt geitern 
abermals wegen Verausgabung werth- 
a Banklarıweifungen verhaftet wor= 

n. 


Sils bee's 
Veptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blut- Fahrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein⸗ 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit- 
raum allen jenen Taujenden von Blut- 
armen und Bleichjüchtigen friiches und 
gefundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurch zw fröhlichen und gefunden 
Menjchen zu machen. Zu fat allen 
Leiden wird der Grumdftein gelegt 
dur; mangelhaftes Blut. Erjcheis 
nungen wie blaffe Pippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftlofe Bewegungen, Sfro- 
fein, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man= 
gelhafte oder unregelmäfige Menitrua> 
tion,u, f. w., werden durch 


Yilsber’s 
Peptonifirtes Eifen und Stangen 
ficher gehoben. 

In allen Apothelen zu haben. 
Preis T5c. Gegen Empjang von 
$4.00 jenden wir 6 Flafchen koſtenfrei 
nad irgend einem Theil der Der. 
Staaten, 

V. Neuſtaedter & Co. 


161 Pearl Str., New York, 
Alleinige Agenten 


62 Süd blark Sir. 


(SHERMAN HOUSE) 
Die folgenden neu erbauten Shnelfen Dop- 
pelfhrauden-Pampfer jind im den Dienit der 
von mir vertretenen Baltifhen u. Sana 
Zinie geitellt worden: 
„»Wragonia‘‘, 7000 Tons, 5000 Pferdefr. 
| „AUmbria‘, 7000 Tons, 5000 Pierdetr. 
| jowie die neuen Dampfer 
| „Arcadia“, 7000 Tons, 3000 Pferdekr. 
„Aſturia““, 7500 Tons, 3000 Pierdetr. 


| Pallagepreife: 

—* ‚Chicago- Hamburg SO 
Cine (Hamburg:Ehicago SA 
fr Chicago : Stellin $43 

‚Stellin- Chicago 512,59 


Baltiſche 
Agent für die 


Linie 

Frauzöſiſche, Hamburg-Amerika, Niederlän— 

dDifhe, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) 
und Ned Star Linien. 


eldfendungen 
! per Deuticde Reichspojt drei Mal wöchentlich. 


- Tuee. PHiLıpp, 


| General-Railagier- Agent, 
‚62 Süd Clark Str., 


Offen Sonntags Vormittagd. Sherman House. 


Albert May, 


Rechtskonſulent um Notar, 


Spezialität: 


Erbſchafts⸗ 


Angelegenheiten, 
Bollmachten, Ceſſionen, Teſtamente u.ſ. w. 


Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erledigt, 


62 Süd Clark Str. 


Offen Sonntags Vormittag. 


— 00000 — — 


III 


General⸗Agentur, 


84 L4 Salle Sir. 
Schifiskarten 


von und nach Europa 


zu billigen Breijen. 


und Redtebureau, 


Vollmachten Erbſchaften 
geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 


inden aller Art mit 


Urtund e J 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Rudolah Kellinghusen 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 
nad) und von Eurora mit allen erfter 
Klaſſe Dampferlinien. 


Geldſendungen "zreimar wögentiie. 
Ausftelung von Bolmahten ufw. 


Man beahte: 92 La Salle Str. 
Der frühere Plag von 153m nflimm 


A.Boenert & Co. 


WIN man eine recht angenehme und billige Reiie nad 


Deutſchland 


machen, ſollte man nicht derfehlen eine meinet weitde⸗ 
kannten Exkurſionen den beiten Dampfern des 
Sanıburger, Bremer, Baltic, Red Star, raus 
öfiichen und Soländifhen Linien beizumohnem. 
ür befte Bedienung ın Chicago joweohl wie im New 
ort wird jpeziell Sorge artrageit. 
Schiffs karten 
ſchland erhalt man ſtets zu niedrigen Vretſes. 
ac end herüberfommen zu laflen ‚wünfdt 
foflte jegt die Billette kaufen, bevor inderuiffe im 
Folge des neuen Entigrationägeieges eintreten. 
Billige Eifendbahubiltetic nad allen Richtungen, 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Baflage- und Wodiel-Beihäft 
171 E. gartifon Straße (Ede Filth Avenue). 
Dfien Sonntags bis 1 Uhr. Sfbw 


und aufwärts für Lotten im des 

5 550 Subdiviſion, mit 
Front an Ajhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine fhöne Sage mit vorzügliher GarBebienung, 
€3 laufen eleftriihe Cars durd von der Subdivfion 
nah der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme Ent 
fernung von den Stod Yards.—Zu leichten Bedingun- 
—* Ausgege chnete Geſcheftsecken und ſchoöne Ref 

nz · Lotten. nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Um 
bieſe Lotlen auf den Markt zit bringen, wird eine bes 
{Hränfte Anzahs dieier Lotten zu den jegigen niedrie 
gen Preifen verkauft werden, und werden bie Breife 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten im 
Betracht ziebt, fo find feine beſſeren und billigeren 
Kotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STE. nahe La Salle 


Beffentlihes Aotariat. 
famente, Rechtd- und Militärfachen, _ 
8 —— u Bere n —— 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Koujulent, 


84 LASALLE STR. 
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reis jede Rummer ............ "2 Gens 


Preis der Sonntagsbeilage. ............... 

Surchnniere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Johrlich, im Voraus bezahlt. in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Jahrlich nach dem Außlande, portoftei........- 
———— 


Warum nicht Häute? 

Wenn die Schafzüchter auf Koſten 
aller Bürger beſchützt werden müſſen, 
welche wollene Kleidungsſtücke tra— 
gen, warum nicht auch die Viehzüchter 
auf Koſten aller Schuhkäufer? Dieſe 
Frage wird den republikaniſchen Ta— 
rifreformern jetzt in ſo dringlicher 
Weiſe und von ſo einflußreicher Seite 
vorgelegt, daß ſie ſich nicht mehr in 
„ſchweigende Verachtung“ hüllen kön— 
nen. Allerdings würde ein Zoll auf 
Rohleder nicht den Farmern zugute 
kommen, die ja ihr Rindvieh gewöhn— 
lich nur nach dem Lebendgewichte an 
die Großſchlächtereien verkaufen, aber 
auch der Wollzoll nützt dem Landwir— 
the nichts, der nur wenige Schafe um 
des Fleiſches willen aufzüchtet. Er 
bereichert lediglich die Beſitzer der 
rieſigen Heerden in den Wüſtenſtaaten, 
die für das Fleiſch ihrer Schafe keinen 
Markt haben, und deshalb aus der 
Wolle allein Reichthümer herausſchla— 
gen wollen. 

Die republikaniſchen Führer ſind 
ſich auch vollſtändig im Klaren darü— 
ber, daß die von ihnen vorgeſchlage— 
nen Raubzölle auf Wolle und Woll— 
waaren ſelbſt von den meiſten Schutz— 
zöllnern gemißbilligt werden. Sie 
wollen aber um jeden Preis die Zu— 
ſtimmung der „Silberrepublikaner“ zu 
ihrer Tarifbill erkaufen und ſollen 
auch ſchon die Verſicherung erhalten 
haben, daß die Senatoren aus Colo— 
rado, Arizona, Idaho, Montana, 
Wyoming, Utah. .und Waſhington 
keine „Obſtruktion machen“ werden, 
wenn die Rohwolle „ausreichend ge— 
ſchützt“ wird. Denſelben Staaten, die 
zuſammen nicht ſo viele Einwohner 
haben, wie ein einziger Staat von 
Rechtswegen haben ſollte, haben die 
Republikaner auch in der Silberfrage 
gefährliche Zugeſtändniſſe gemacht, ohne 
ſich ihres Beiſtandes wirklich zu ver— 
ſichern. Es rächt ſich immer wieder an 
der republikaniſchen Partei, daß ſie 
einiger Elektoralſtimmen wegen die in 
der Wüſte gelegenen Territorien zu 
Staaten erhob. 

Die Wollzölle ſollen ſogar als beſon— 
dere Bill aus dem allgemeinen Tarif 
herausgehoben und in beiden Häuſern 
möglichſt ſchnell durchgedrückt werden, 
damit nicht gar zu viel Wolle einge— 
führt werden kann, ehe ſie in Kraft 
treten. Durch dieſs Verfahren wird 
der angeſtrebte Zweck ſchwerlich erreicht, 
wohl aber die Aufmerkſamkeit des 
Volkes erſt recht auf den anſtößigſten 
Theil der republikaniſchen Tarifbill 
gelentt werden. Und mer bürgt für 
die Treue der Silberrepublifaner, wenn 
fte ihren Lohn Schon in der Tafche ha- 
ben? Die „Führer“ fcheinen blind zu 
fein und der Führung zu bedürfen. 


Amerikaniſche Titelſucht. 


Auf die „Geldmacherei“ verlegen ſich 
die Amerikaner zwar immer noch mit 
Vorliebe, aber nicht mehr ausſchließ— 
lich. Sie kennen vielfach ſchon höhere 
Genüſſe, als den des Zuſammenſchar— 
rens todter Reichthümer und fördern, 
wenn ſie es dazu haben, ſogar in an— 
erkennenswerth freigebiger Weiſe die 
Künſte und Wiſſenſchaften. Ihr Ehr— 
geiz ſcheint aber im eigenen Vater— 
Jande nicht vollauf befriedigt zu wer— 
den, denn je reicher ſie ſind, deſto mehr 
ſehnen ſie ſich danach, in die europäiſche 
„Geſellſchaft“ zugelaſſen zu werden. Es 
beißt, daß Präſident MeKinley in je— 
de europäiſche Hauptſtadt einen Mil— 
lionär als Geſandten oder Bolſchafter 
ſchicken könnte, weil ſich ſo viele Mil— 
lionäre um diplomatiſche Anſtellungen 
beworben haben. Auch die Stellen der 
Geſandtſchaftsſekretäre wird er durch— 
weg mit „Söhnen der beſten Familien“ 
beſetzen können, die auf das Gehalt 
nicht zu ſehen brauchen. Jeder Reiche 
ſcheint lieber in London, Paris oder 
Berlin, als in New York, Chicago oder 
San Francisco glänzen zu wollen. 

Wahriheinfih liegt da8 daran, daß 
in dem „Lande de3 allmächtigen Dol- 
Ierö“ der reihe Emporfömmling troß 
alledem und alledem nicht „nach Ge— 
tühr gemürdigt“ wird. In Europa 
erhält er vor allen Dingen einen Titel 
oder Orden, der ihn über die gemeinen 
Gterblichen erhebt und ihm erlaubt, 
ich auch Außerlich von den gemöhnli- 
chen Menschen zu unterfcheiden. Ein 
Stommerzienrath, wer fich ein Bändchen 
in’s Knopflod) Flechten darf, geht ſchon 
nicht mehr zu Fuß, und wird er gar 
geadelt, fo bewegt er fich nur noch „in 
ben bödjiten Kreifen“. Wer mit ihm 
in Berührung fommt, muß ihm den 
Iribut zollen, dem feine Größe fordern 
darf, und jeder Brief, der an ihn ge= 
richtet ift, erinnert ihn daran, daß er 
zu den SHocdmohlgebormen gehört. 
Dieſes Behagen kann der amerikaniſche 
Protze nicht koſten, auch wenn er hun— 
dertfacher Millionät geworden iſt. 
Fur fein Geld kann er ſich Paläſte 
bauen, Pferde, Diener und Schmeichler 
anſchaffen, prunkhafte Foſte geben und 
in den Zeitungen von ſich reden ma— 
chen, aber die ſüße Selbſttäuſchung, 
daß er zu einem höheren Stande em— 
porgeſtiegen, und folglich etwas Beſſe— 
res geworden ſei, kann ihm die demo— 
kratiſche Republik nicht bieten. Er iſt 
und bleibt ſchließlich nur Miſter Krö— 
ſus und unterſcheidet ſich nicht von je— 
dem beliebigen Mifter Brown oder 
Smith. 

Die einzigen Yitel, welche die Ver. 
Staaten bieten können, find die amt- 
lichen, wie ja auch inEuropa urjprüng- 
Ji) Die Grafen, Herzöge u. f. m. Bea 


amte des Kaifers oder Königs waren. 
Deshalb wollen jo viele Männer, die 
ihr Zeben lana die „Bolitif“ nur ver- 
achtet und fich lediglich dem „Seichäfte“ 
gewidmet haben, auf einmal Senator, 
Gouvertteur oder Botjchafter werden. 
Befonders Botichafter, denn diefer Po- 
ften gibt ihnen den Rang der perfön- 
lichen Vertreter von Katfern und Köni- 
gen, ftelt fie aljo gemilfermaßen ven 
Soweränen jelber gleih. Als Bot- 
Ihafter it man nicht nur felbft 
„bei Hofe“, fondern man Hat 
auch die unausfprechliche Genugthu- 
ung, Andere vorjtellen zu können, die 
fich Daheim vielleicht für ebenbürtig ge- 
halten haben. Das Lataienthum, das 
ja fogar in den hohadligen Günftlingen 
des franzöſiſchen Sonnenkönigs ſteckte, 
ſodaß geborene Fürſten ſich glücklich 
ſchätzten, ihm das Handtuch reichen zu 
dürfen, läßt ſich anſcheinend durch de— 
mokratiſche Staatseinrichtungen allein 
auch nicht aus der Menſchenſeele ban— 
nen. Als die Väter der amerikaniſchen 
Verfaſſung alle erblichen Titel und das 
Ordensweſen abſchafften, rechneten ſie 
offenbar nicht mit der menſchlichen 
Natur. Die franzöſiſche Republik, die 
werthvolle Erfahrungen hinter ſich hat, 
läßt ihren Adel fortbeſtehen, und Groß— 
britannien, deſſen Einrichtungen nur 
dem Namen nach nicht republikaniſch 
ſind, hält auf das überflüſſige Haus 
der Lords noch große Stüde. 

Mit der Zeit mag für die Republit 
fogar eine Gefahr daraus entitehen, 
daß die Neichen ihren Ehrgeiz nur 
turch amtliche Titel fättigen können. 
der Monopolift, der wahrjcheinlic 
ganz zufrieden wäre, ivenn er fich Kom: 
merzierrath oder Baron nennen umd 
feinen Frad „deforiren“ dürfte, Tucht 
fich jeßt eine Stelle im Senate zu Tau: 
fen oder die Ernennungsgemalt Durch 
fürflliche Beiträge zur Wahlkafle zu 
beſtechen. Der Bundesſenat iſt ſchon 
oft als Millionärklub bezeichnet wor— 
den und macht ſich dieſer Bezeichnung 
in ſteigendem Grade würdig. In je— 
dem Wahlfeldzuge ſtehen den Politikern 
ungeheure Summen zur Verfügung, 
über die ſie keine öffentliche Rechenſchaft 
abzulegen brauchen, und die ſie ſchwer— 
lich nur für „legitime Zwecke“ verwen— 
den. Wer ſo viel Geld beſitzt, daß es 
für ihn keinen Reiz mehr hat, wird 
immer nach einer „Auszeichnung“ ſtre— 
ben, und um dieſelbe zu erlangen, wird 
er mit dem Gelde nicht ſparen. So 
wird durch die Titelſucht auch dieKor— 
ruption gefördert. 


Ein werthvolles Eiſenbahngeſetz. 


Eine unlängſt von dem Obergericht 
von New Hampſhire abgegebene Ent— 
ſcheidung lenkt die Aufmerkſamkeit auf 
ein eigenthümliches Eiſenbahn-Geſetz 
jenes Staates, welches wohl einer kur— 
zen Beleuchtung werth iſt. 

Die Entſcheidung des Obergerichts 
erledigte eine Klage, welche der Staat 
ſchon vor längerer Zeit gegen die 
„Mancheſter und Lawrence Eiſenbahn“ 
anhängig gemacht hatte, und ſprach 
dem Staate die Summe von 8750,000 
zu ‚auf Grund jenes Geſetzes, nach wel— 
chem der Staal zu irgend einem, 10 
Progent überjieigenden Verdienſtüber— 
ſchuß berechtiat ijt, welchen irgend eine 
Eifenbahn im Staate erzielen mag. 
Erreicht 3.8. eine Bahn auf ein®rund- 
fapital von $10,000,000 mehr als 
$1,000,000 Reinverdienft, To gehört 
das Mehrdem Staate. Die Man- 
heiter und Lawrence Bahngejellichaft 
berbiente eine Reihe von Yahren hin 
Durch mehr als 10 Prozent und wurde 
daher zur Zahlung der diefem Ge- 
jammt-Medr entfprechenden Summe 
verurtheilt. 

sn der Begründung diejer Entfhei- 
dung geht da8 Gericht auf die früher 
den Landftraßen- (Turnpife=) Gefell- 
Ihaften und Fähren-Eigenthümern 
gegebenen TFreibriefe zurüd, nach wel- 
chen die Chauffee- und Fährgelder fo 
eingerichtet werden mußten, daß die 
Verdienste nicht über zehn Prozent Hin- 
ausgingen. In dem fraglichen Eifen- 
bahn-Geſetz wird nur dieſer Grundſatz 
aufreht erhalten; unter demfelben 
fucht der Staat nicht durch feine Macht: 
vollkommenheit, durch Beſteuerung 
oder auf andere Weiſe das Eigenthum 
der Bahngeſellſchaft an ſich zu brin— 
gen ‚ſſondern er ſucht einfach wiederzu— 
gewinnen, was ihm gehört, das 
Mehr, das vom Volke bezahlt worden 
iſt. Es kann, nach Anſicht des Gerichts, 
der Bahngeſellſchaft gleichgiltig blei— 
ben, ob ihre Fahrpreiſe ſo angeſetzt 
wurden, daß ihre Verdienſte zehn Pro— 
zent nicht überſteigen würden, oder ob 
die über dieſen Prozentſatz hinaus er— 
zielten Gewinnſte an den Staat zurück— 
gegeben werden müſſen. Da es un— 
durchführbar wäre, von der Bahn zu 
verlangen, daß ſie die Ueberforderung 
an die einzelnen PBerfonen zurüdzahle, 
fo ijt eine Zurüdzahlung nur auf Die 
Art möglich, daß der Ueberfchuß Ciber 
10 Brozent Verdienft hinaus) an den 
Staat gezahlt wird, der in diefem 
alle die Gefammtheit der Bürger- 
Ichaft bedeutet. Der Staat hat dasfelbe 
Recht, feine Gerechtfame zu verkaufen, 
wie der einzelne Bürger, und wenn 
er diefes Recht befigt, dann muß er 
auch Beitimmungen treffen dürfen, in 
welcher Weife das Entgelt zu bezahlen 
ift. Das Gefeb, welches den Bahnen 
nicht mehr ala gehn Prozent Vervienft 
erlaubt und die Rüdzahlung eines 
Verdienjtüberichuffes verlangt, wird 
fomit al3 gereht und verfaffungsge- 
mäß aufrecht erhalten. 

Würde ein folches Gefeß au in an- 
dern Staaten zu Kraft beftehen, jo 
würde e3 im Allgemeinen die Danıpf: 
Eifenbahnen wohl nur wenig berühren, 
denn deren Verdienfte find zumeift in 
den legten Jahren nur fehr mager ge- 
mweien, und die gehmprogentige Dividen- 
de blieb für fie in unerreichbarer Höhe, 
aber auf die Straßenbahnen angemwen- 
det, würde das Gefeß eine Quelle ganz 
bedeutender fhaatlicher oder ftädtilcher 
Einnahmen geworben fein. Wie könnte 
Chicago heute daftehen, wenn feine 
Straßenbahnen jümmtliche über zehn - 
Prozent vom Grundfapital (d. h. vom 
underwäſſerten!) hinausreichenden Ge⸗ 
winnſte hätten an die Stadtkaſſe ab⸗ 


Avendpoſt⸗ Chieago, Samſtag / den W. März 1897. 


geben müſſen! Natürlich müßten aber 
auch Mittel und Wege gefunden wer— 
den, einer ungebührlichen Verwäſſe— 
rung des Grundkapitals vorzubeugen, 
denn ſonſt würde auch ein ſolches Ge— 
ſetz werthlos bleiben. In New Hamp— 
ſhire ſcheint man dies fertig gebracht 
zu haben. 


In den Staatsgeſetzgebungen. 


Die Geſetzgebungsmühle iſt überall 
im ganzen Lande luſtig am Klappern. 
Es wird fleißig geſchafft, und die 
Maſſe des Produkts verſpricht bis zum 
Schluß der verſchiedenen Tagungen 
groß zu werden. Die voraussichtliche 
Durhichnittsqualität läßt ji noc) 
nicht beurtheilen; wahrjäpeinlich wird 
man aber im Allgemeinen den Stauts- 
männern der verjchiedenen Staaten 
mehr dankbar fein müffen für 543, 
was jie nicht thaten, als für die He⸗ 
ſetze, die ſie erließen, denn die diesjäh— 
rige Legislatur-Periode hatte eine be— 
ſonders große Anzahl Bills gezcitigt, 
die man nur mit „Staunen und mit 
Grauen“ betrachten konnte, die aber 
zum Theil wenigſtens abgewieſen wur— 
den, oder denen doch glücklicherweiſe 
Schickſal bevorſteht. Freilich 
wurden auch manche ſolcher Vorlagen 
zum Geſeh, während andere, verdienſt— 
üüche durchfielen. Alles in Allem bat 
das Jahr 1897 ein Vorlagen-Alleriei 
geliefert, mie eS bunter oder gemijchter 
nicht gedacht werden fann. 

Die Arbeiten der Gejeßgebung bon 
SNinois find befannt, erwähnt jei hier 
nur, daß von allen ungeheuerlichen 
Vorlagen, die diefes Jahr ihr Erfchei- 
nen machten, der Bräriejtaat in den be- 
rüchtigtenHumphrey-Bills die verwerf— 
lichſten zeitigte, dahinan reicht kein an— 
derer Staat. Der Nachbarſtaat Wis— 
conſin hat noch nicht viel Wichtiges fer— 
tig gebracht, man erachte denn die Ver— 
werfung der Bill, welche den Milwau— 
keer Stadtrath zur Feſtſtellung des 
Straßenbahn-Fahrgeldes auf 4 Cents 
berechtigte, als ſolches. Dagegen 
würde die Annahme der noch ſchweben— 
den Primärwahlen-Bill, welche be— 
ftimmt, daß die Vorwahlen der Par— 
teien thatjächlich in derjelden Art und 
MWeije und in denjelben Wahllofalen, 
wie die allgemeinen Wahlen, aber auf 
Koiten der Barteien abgehalten werden 
follen, wohl von Wichtigkeit fein und 
einen YFortjchritt bedeuten. Der Se- 
nat Michigan hat eine Vorlage ange= 
nommen, melde die Hnpothefenfteuer 
(für Hypotheken auf Michiganer 
Grundeigentdum) ablöft und irgend 
eine Hnpothef, welche mehr ala 7 Pro= 
zent Zinjen trägt, für ungiltig erklärt. 

Der Minnejota’erSenat hat die dor= 
tiae Hausbill qutgeheiken, welche für 
Städte von 40,000 Einwohnern und 
dariiber dasVerdienit-Syitem einführt, 
alfo ein bedeutender Sieg des Zipil- 
dienſtreform-Gedankens iſt. 

Die Geſetzgebung von Miſſouri nahm 
eine Bill an, welche beſtimmt, daß in 
Zukunft alle Hinrichtungen innerhälb 
der Mauern des Staatsgefängniſſes 
ſtattfinden ſollten. Dieſes Geſetz 
wurde von Gouverneur Stephens ve— 
tirt, mit der Begründung, daß durch 
dieſe Verlegung der Hinrichtungen von 
der Szene des Verbrechens, das ſie ſüh— 
nen ſollen, nach dem Staatsgefängniſſe 
der Hauptzweck der Todesſtrafe, die 
Abſchreckung, „die Warnung an andre 
Miſſethäter“, unerreicht bleiben würde. 
Man verſuchte daraufhin, die Bill über 
das Veto hinweg anzunehmen, ob mit 
oder ohne Erfolg iſt nicht bekannt. 

In Connecticut wurde eine Bill, 
welche, nach dem Muſter der famo— 
ſen Frau Clara Foltz'ſchen Bill in 
New NYork, an ſämmtlichen Kriminal— 
gerichten des Staates den Poſten eines 
öffentlichen Vertheidigers ſchaffen ſoll— 
te, prompt abgewieſen. Ein neues 
Geſetz des Staates Texas verbietet den 
Verkauf alkoholhaltiger Getränke an 
Minderjährige, und Utah beſitzt ein 
neues Libel-Geſetz, welches die doppelte 
Veröffentlichung einer Widerrufung 
an drei aufeinanderfolgenden Tagen 
verlangt. Einem Beſchluß der Geſetz— 
gebung von Nord Dakota zufolge wer— 
den die Bürger dieſes Staates in der 
nächſten Staatswahl über einen Ver— 
faſſungszuſatz abſtimmen, welcher auf 
der einen Seite das Stimmrecht von 
einer Bildungsprobe abhän— 
gig macht , daffelbe auf der an- 
deren Seite aber zur Stimm: 
pfliht umimanvelt, indem «3 
qualifizirte Wähler mit Strafen be- 
droht, wenn fie bei einer allgemeinen 
Wahl ihre Stimmen nicht abgeben. 

In der Gefehaebung von Kanfas hat 
manch’ merkwürdige Bill das Licht der 
Melt erblict, worüber zum Theil Tchon 
berichtet wurde. Hier jei nur erwähnt, 
daß die Legislatur ein Anti-Truft-Ge- 
feß annahm und wirflidh refor 
matorifch vorging in der Annahme 
des Gefehes, welches für alle Uemter 
reichliche Gehälter ausmwirft, Dageqen 
fämmtliche Sporteln (fees) in die ö f> 
fentlichen Kaflen fließen läßt. 
Die Gefeggebung von California hat 
fich ausgezeichnet. Weniger durch Die 
Annahme einer Bill, welche Fahrrad: 
pfaden das Wegerecht gibt, und durch 
jene, welche Richtern verbietet, Ver= 
wandte (bi8 zum dritten Grade) al3 
Maffenvermalter zu ernennen, als 
durch den f. 3. gemachten Vorfchlag 
eine dreitägige Vertagung eintreten zu 
Iaffen, damit die Mitglieder Zeugen der 
aroßen Gorbett - Figfimmons’fchen 
Keilerei am 17. März werben 
fünnten. Darauf ging die Mehrheit 
nicht ein, aber man vertagte fih am 15. 
“sine die”. 

Die Legislatur don Wafhington 
ſchuf einen Begnadigungsgerichtshof, 
gab Arbeitern für Arbeitslöhne ein er— 
ſtes Anrecht auf Eigenthum jeder Art, 
ſchlok „bewegliches Eigenthum“ bis zur 
Höhe von $1000 von Pfändung aus 
(ausgenommen fürAitkeitslöhne); jchuf 
eine Waldfommiflion und erließ eine 
MWaldfhugbil. Dagegen fiel ein Be- 
Ihluß dur, welder die Einführung 
der „mitiative" und des „Referen- 
dums“ durch einen Verfaſſungszuſatz 
hinzielte, da er nicht die nöthige Ymei- 
drittel-Mebrheit erhielt. Das dortige 


dies 


Abgeordnetenhaus nahm ferner eine 
Bill an, welche eihe Bounty auf Rüben- 
zuder bemilligte, vorausgeleßt, daß die 
Zuderfabritanten $5 die Tonne für 
Nübden zahlten (der Senat wollte die- 
jen Preis auf $4 die Tonne herabgejegt 
willen). 

Die jhon vertaate Leaißlatur don 
Nord Carolina that Viele8 — nicht. 
Sie weigerte fich ein Anti-Truft-Oe- 
feß anzunehmen, ließ eine Bill zum 
Schutze der Singvögel durchfallen, des— 
gleichen eine Bill gegen das Lynchun— 
weſen und das Verkaufen vonSchnaps 
und Tabak an Minderjährige. Dage— 
gen wurde das „Dispenſary“Syſtem 
in vier Counties und drei Städten ein— 
geführt und ſämmtliche Anflalten für 
Farbige wurden Farbigen zur Verwal— 
lung untergeftellt. 

Oklahoma erließ ein Geſetz, welches 
die Bezahlung aller Steuern in Baar 
berlanat und der Senat bon Ari— 
zona, dem vielazf;mähten, nahm 
eine Bill an welche einen zebnjäh- 
rigen Zmijchenraum zwiſchen den 
Legiäfaturfigungen anberaumt! Nur 
alle zehn Jahre eineGeſetzgebungs— 
tagung! Und da wollen noch Leute be— 
haupten Arizona gehöre zu den rück— 
ſtändigen Gemeinweſen! So viel Weis— 
heit, wie die Senatoren Arizonas, ha— 
ben doch die Staatsmänner aller ande— 
ren Staaten und Territorien zuſam— 
men genommen nicht gezeigt. 


Lokalbericht. 


Es war beängſtigend. 
Chicago zeitweilig unter einer Tarnkappe. 


Auf dem Gebiete der Witterung iſt 
man in Chicago ja ſo Manches ge— 
wöhnt, der geſtrige Tag hat in dieſer 
Hinſicht aber doch Ueberraſchungen mit 
ſich geführt, durch welche auch abgehär— 
tete Eingeborene zeitweilig aus dem 
ſeeliſchen Gleichgewicht gebracht wor— 
den ſind. Neblig und trübe und reg— 
neriſch war es faſt den ganzen Tag 
hindurch; kurz vor fünf Uhr zog uber 
von Weſten her eine Nebelwand von ſo 
bedrohlicher Schwärze herauf, daß man 
hinter ihr ſchlimmes Unheil vermuthen 
mußte. In der unteren Stadt wurde 
aus Anlaß dieſer Finſterniß der Stra— 
ßenbahnverkehr eingeſtellt, und den 
Leuten ‚die ſich in den hohen Office— 
Gebäuden befanden, 
nicht mehr geheuer darin vor. Sie 
flohen auf die Straße hinaus, und dort 
gab es nun ein ängſtliches Gedränge. 
Doch nur kurze Zeit dauerte die un— 
heimliche Verfinſterung der Luft. Um 
5 Uhr wurde es wieder heller. Noch 
einmal wich dann das Licht dem Dun— 
kel, dann aber brach es ſieghaft durch 
die ſchwere feuchte Atmoſphäre und bis 
zum Abend hin genoß Chicago nun die 
erſten Stunden des Frühlings. Zwi— 
ſchen neun und zehn Uhr änderte ſich 
die Szenerie nochmals. Es zog ſich 
ein Gewitter zuſammen ‚das eine hal- 
be Stunde lang mit gewaltiger Heftig— 
keit tobte, aber keinen beſonderen 
Schaden angerichtet hat. 

Infolge des andauernden Regens 
erweiſt es ſich wieder einmal unmöglich, 
die Fluthen des Fluſſes mittels der 
vorhandenen Pump-Vorkehrungen 
ſtromaufwärts und in den Illinois— 
Kanal zu zwingen. Der Fluß wälzt 
allen ſeinen Unrath in denSee, und die 
Qualität des Trinkwaſſers wird ent— 
ſprechend ſchlechter und geſundheitsge— 
fährlicher. Kommiſſarius Kerr läßt 
ſeinen alten Warnruf ertönen: „Kocht 
das Waſſer!“ 

— — — 

Wahrſcheinlich in den Fluß ge— 

fprungen. 


Bolizift Halpin hat leßte Naht auf 
dem Doc in der Nähe der Lake Str.- 
Brüde einen Rod und einen Weberzie- 
her gefunden, die nach Briefjchaften, 
welche darin ftedten, das Eigentum 
des Grundeigentbum-Maflers Balen- 
tin ©. Hunt von Nr. 2412 Wabaih 
Ave. gemefen find. Erfundigungen, 
die fofort eingezogen wurden, ergaben, 
dab Hunt geitern Morgen feine Woh— 
nung verlaffen hatte und noch nicht da— 
hin zurüdgefehrt war. — Hunt, der 
etwa 45 Jahre alt gemwejen ijt, hat frü- 
ber ein ziemlich bedeutendes eigenes 
Grundeigentbums = Geichäft achadt, 
war in leßter Zeit aber finanziell ftarf 
zurüdgefommen und arbeitete nun als 
Agent für eine andere Jirma. Man 
nimmt an, daß er fidh in den Fluß ge- 
ftürzt hat und mwird diefen nad feiner 
Reiche abſuchen. 


* Die alten Deutfchen aben alle 
Schwarzbrod, mie ed die Wm. Schmidt 
Bating Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 2omz ſa Ij 

*Im Countygericht wurde geſtern 
Robert A. Ure, Inhaber einer Meierei 
an der nördlichen Stadtgrenze, auf 
Anſuchen ſeiner Gattin, als Gewohn— 
heitstrinker für nicht länger verfü— 
gungsfähig erklärt. Das Gericht wird 
ihn unter Vormundſchaft ſtellen. 


sammen. Leben, 


Gesundheit, Glück- Und Leben 


seligkeit, Brauchbarkeit hängen von dem gesunden 
Zustande des Blutesab. Reines Blut sichert gute 
Gesundheit. Hood’s Sarsaparilla reinigt das Blut. 
Dieses ist die Zeit. Hood's Sarsaparilla zu gebrau- 
chen, denn das Blut ist jetzt mit Unreinigkeiten 
überladen, die ausgeschieden werdea müssen, wenn 
nicht die Gesundheit gefährdet werdensoll. Hood’s 
Sarsaparilla heilt alle Arten von Frühjahrs Aus- 
schlag, Finnen und Geschwüre und macht den 
Schwachen kräftig. 

„Ehe ich Hood's Sarsaparilla gebrauchte, er- 
schien mir das Leben als eine Bürde, aber jetzt bin 
ich guten Muthes. Ich finde, es treibt das Gefühl 
der Ermüdung weg, reiztden Appetit und kräftigt.’ 
A.R. KrRake, Black Lake, New York. 


Sarparilla ist bei allen Apothekern 


zu haben. Preis $1, sechs 
fürs5. Ueberzeugt Euch, das Ihr Hood’s erhaltet. 


ee — 

3 sind die einzigen Pillen, die 

Hood > Pillen mit Hood’s Sarsaparilla zu 
nehmen sind. a 


hängen dicht zu- 


kam es plötzlich 


Kaunbös für ihn werden. 


Im Sommer des Jahres 1894 ent⸗ 
führten der private Brand-Inſpeltor 
E. Cowie und ein gewiſſer William 
Alexander den A. Hüffer don Nr. 658 
Jeſſerſon Str. nach Kenoſha, Wis., 
wo ſie ihn der Mitſchuld an einer 
Brandſtiftung beſchuldigten. Hüffer 
wurde freigeſprochen. Cowie, dem vor— 
ber und nachher noch eine ganze Anzahl 
von ähnlichen Mikgriffen paffirt jmd, 
hat jeither fein Gaihäft aufgeben müf- 
jen. Er verließ Chicago zeitweilig und 
als er vor Kurzem hierher zurüdechrte, 
ließ Hüffer ihn verhaften. Auch Aler- 
ander, der fich auleßt in Columbus, D., 
aufaehalten hat, ift dort feftgenommen 
worden. Detektiv James McCarthy 
wird ihm herholen, und dann joll au) 
er jich wegen widerrechtlicher Freiheits— 
beraubung zu berantmorten haben. 
Außerdem ift er angeblich felber drin- 
gend der Branditiftung verdächtig. 
une 

stplors? ana Jargaag puoora snus poruneg; · uv 

ppm voheq many eara vardo⸗ uabunlog *e qun 


HUND 30IUCHK FF IPOIK RP IQ Parq Undaara eun 
guna3ug yaamıy oa Föyaslıaa ‘ICHS "16 JaAaFalg 


_— ss 


Umftändiiches Berfahren., 


Der chineſiſche Wäſchereibeſitzer 
Ching Wah von Nr. 147 Plymouth 
Place iſt in der vorletzten Nacht um 3 
Uhr Morgens in ſeiner Wohnung von 
drei räuberiſchen Negern überfallen 
worden, die ihn mißhandelten und 
dann ſeine Kaſſe ausräumten, in der 
ſich 8330 befunden haben. Ching Wah 
meldete den Vorfall geſtern Morgen 
einem ſchriftgelehrten Landsmann. 
Dieſer ſetzte ein ausführliches Protokoll 
auf und reichte daſſelbe bei dem Schrei— 
ber des Polizeigerichts in der Armory 
ein. Das Schriftſtück war wun zwar 
künſtleriſch ſchön ausgeführt, aber 
leider in chineſiſcher Sprache abgefaßt 
und dieſer iſt Clerk Heller noch immer 
nicht ganz mächtig. Erſt mit Hinzu— 
ziehung eined Dolmetichers gebang es, 
den Sinn der Hieroglyphen zu entzif- 
fern, worauf der Bericht zu den Alten 
gelegt wurde, 


Sänger fönnen reihli Broiwn’sd 
Bronchial Troches gebrauchen obne 
Nachtheil zu befürchten, da Jie nichts Schäd- 
lihes enthalten. Sie jind unichägbar im 
Findern von Heilerfeit und Reiz in der Kehle, 
hervorgerufen durch Ueberanitrengung Der 
Stimme, indem jte die Stimme wirfiam flä- 
ven und jtärfen, 


— .— 


Kurz und Ne. 


* Frau Sadie Bell von Nr. 804 
Grand Ave. ließ geitern zwei Burfchen 
Namens Henry Baker und George 
Prendergaft unter der doppelten An= 
flage des Hausfriedenäbruches und der 
böswilligen Sachbeſchädigung verhaf— 
ten. Die Beiden ſollen im Verein mit 
dem Gatten der Klägerin, von welchem 
dieſe ſich getrennt hat, gewaltſam in 
die Wohnung der Frau Bell gedrungen 
ſein und dort alle Möbel kurz und 
klein geſchlagen haben. 


* Wm. Jenkinſon, Inhaber einer 
Thür- und Fenſterrahmen-Fabrik an 
der Ede von 23. und La Salle Str., 
jtelkte aejlen Teine Zahlungen ein und 
gab Herrn Charles L. Boyd Vollmacht 
für die Abiwidlung feines Gefchäftes. 
Die Beltände der Firma merden mit 
$50,000 anaeaeben, die Verbinplichtei> 
ten follen fich nur auf die Hälfte diejer 
Summe belaufen. Frau SHarriett 
Jenkinſon hat der Sicherheit halber 
vor Anmelduna des Bankerott3 durch 
den Sheriff ein auf $2883 lautendes 
Zahlungsurtheil gegen ihren Oatten 
vollſtrecken laſſen. 


| u — — 


Würde ein todtkranker 
ſchwindſüchtiger Mann unterſuchen? 
Als Chriſtus auf Erden war, nannken ſie 
ihn einen Betrüger. 

Als Profeſſor Koch in Berlin vor fünf Jah— 
ren der Welt erklärte, daß er Schwindſucht 
heilen könne, hielt ihn die mediziniſche Welt 
auch dafür und wollte es nicht glauben, bis 
er es über allen Zweifel nachwies, nachdem 
Heilung auf Heilung durch die Anwendung 
ſeiner wunderbaren Lymphe erzielt worden 
war. 

Die Berliner Aerzte ſchickten ihm hunderte 
von Fällen zu, die er heilte, und ſein Name 
wurde in der ganzen ziviliſirten Welt be 
kannt. Seine Medizin, die Lymphe genannt 
wird, wurde an viele amerikaniſche Doktoren 
verſchickt, die ſie brauchten und in vielen 
Fällen die wunderbare Behandlung miß— 
brauchten. Sie kannten die Anwendung 
nicht und in vielen Fällen gebrauchten ſie die 
ſelbe verkehrt. Solche Aerzte ſchimpfen auf 
dieſen großen Lebensretter. 

In einer Verſammlung der Mediziniſchen 
Geſellſchaft wurde Geld aufgebracht mit der 
Beſtimmung, einen Arzt zu dem Zweck hinzu— 
ſchicken, um einen Kurſus in der Anwendung 
und dem Gebrauch dieſes großen Heilmittels 
durchzumachen. Dies geſchah vor über zwei 
Jahren; ſeit der Zeit iſt die Koch'ſche Lungen— 
Kur in 84 Dearborn Straße etablirt, und 
hunderte Patienten ſind geheilt worden. 

Viele haben auf ihre eigenen Koſten ver— 
öffentlicht, wie ihr Leben dem ſchrecklichen 
Würger, Schwindſucht, abgerungen wurde, 
der Zehntauſende in ein vorzeitiges Grab in 
dieſem wechſelnden Klima bringt. 

Unter den Vielen, die geheilt worden ſind, 
möge Fräulein Amalie Sachman, 8323 Su- 
perior Str. wohnhaft, Erwähnung finden. 
Sie befand ſich im erſten Stadium der 
Schwindſucht und ihr Fall galt für unheil— 
bar. Dutzende von Aerzten verſuchten dieſem 
unglücklichen Mädchen zu helfen, doch wurde 
fie allmählig ſchwächer und hilfloſer unter 
deren Behandlung, ihre Lungen fingen an zu 
ſchwinden, ſie huſtete und hatte jenen 
Schleimauswurf, der das erſte Stadium der 
Schwindſucht kennzeichnet. Ihr Athem 
wurde kürzer, und ſie hatte jenes müde, träge 
Gefühl und war kaum noch im Stande, ſelbſt 
die leichteſte Arbeit zu thun. Sie litt an 
Blutungen, thatſächlich bluteten ihre Lungen 
faſt bei jedein ſchweren Huſten-Anfall. 

Sie hatte von Profeſſor Koch's Heilung 
von Schwindſucht gehört, und entſchloß 4 
dieſer Kur als letzte Hoffnung zu unterziehen. 
Sie begab ſich am 1. Dezember 1896 in Be— 
handlung. Nach Gebrauch der Koch'ſchen 
Einathmung beſſerte ſie ſich ſehr raſch, bis 
auf heutigen Tag ſie durch diefe Behandlung 
ein fräftiges, gejundes Mädchen geworden 
und ein lebendiger Beweis it, was die Rod: 
iche Yungenheilmethode leiiten kann. 

Indent fie über ihren Fall jprach, ſagte fie: 
„Ih bin von den Aerzten der Koch’ichen Lun- 
genbeilanjtalt in der Difice des Medical 
Gouncil, 34 Dearborn Str., geheilt worden, 
und gebe ich mein Zeugnif aus freiem eige: 
nen Antriebe ab. Ste haben mein eben 
gerettet, indem fie mich von dem eriten Sta- 
dium der Schwindiucht geheilt haben, 

„Zum Beweije der Wahrheit obiger Erflä- 
rung füge ich meinen Namen bierunter bei.“ 

Amalie Sahmann, 


8323 Superior Ave., Chicago, 


Dr. Wildinan 


Der bemerfcnöwerthe Erfolg, welden Dr. 
Bildman während den Ichten zehn Jahren in 
der Heilung von fatarchaliichen Keiden erziel: 
te, nadıp.m andere WUerjte criolglos waren, 
bat ihn über Das ganze Kand hinaus berühmt 
gemadt. Jedes Unterjuhungsfeid ift interej: 
Tane ; aber nirgends hat <e joldhe Wirkung, 
wie ufiter Leuten. die au verihiedenartigiten 
Kranfthpeiten Leiden. Das Bublitum geht da: 
bin, wo es erfolgrcidhe Behandlung erhält. — 
Das Geheimuẽiß dieſes Erfolges iſt: JederFall 
wird einzeln, individuell, behandelt. 


Heilt 


Dr. Wildmans Behandlungs« Methode iſt 
ganz feine eigene und wird allgemein als ein 
wichtiger Kortichritt in der wediziniihen Bii:- 
fenidhajt anerfannt, joweit die Seilung von 
Katarrh, Taubheit und Ohrenlanien, Krant: 
heiten Der Kchlo und Der unteren Qufiröhre, 
Aſthma, brouchitiſche Beſchwerden und 
Ichwindſucht in ihren Aufaugsſtadien in Be— 
tracht kemmen; Fälle, die früher für unheil— 
bar augeichen wurden, werden jet leicht 
überfommen mit jchr verbefierten Nethoden. 


Katarıh 


In der Behandlung von fatarrhaliichen Lei: 
den erreichen die angewandten Mittel die affi: 
jirten Theile gleich jo volljtändig, Dah Linde: 
rung gewöhnlich jofort zu verjpüren tft; radi- 
tale und dauernde Scilung cerjolgte in Fallen, 
wilde als hofinungslos aufgegeben waren, 
und es ifi eine der elüdlidhiten Eigenidheften 
feiner Behandlung, Da dieſelbe nicht die ge= 
ringften Schmerzen, Unannchwmlichleiten oder 
Bein verurfadht, und Dei; dDiefelbe mit Leid: 
tigkeit bei Rindern oder jcir uerwöjen Perjo: 
nen angewandt werden fan. 


Herr Martain Moczkoski, 4732 Page Str. 
Chronifdher Ratarrh geheilt. 


Herr Mocztostfi erzählt von jeinerBchandlung 
vurd Dr. Wildnman. 


Dr. Wildman hat eın höchit bemunderungswürdiges 
Spitem in der Behandlung von Ratarıh. Jh halte 
fehr viel davon, jagte Herr Moczfoski, nicht nur wegen 
der jo zufriedenitellenden Rejulttte bei mir ſelbſt, ſon— 
dern auch wegen der Refuitate, die bei Andern erzielt 
worden find, von denen tc) wiik, daß fie jich Diefer Kur 
unterwarfen. Mein eigenes Yerden hatte feinen Ur: 
fprung in einem gewöhnlichen Naiensfatarıb, welder 
aber allmäblih Hals und Magen aftizirte. Meine 
Nafe war veritopft und fTonderte große Mengen 
Sılein ab. Ih Litt an beitigen Kopfichmerzen, 
Schmerzen in den Kanälen der Naie, Schleim tröpfelte 
mir in die Rade.ıhöhle und fortwährend mußte ich 
huften und jpuden. Mein Magen war vollitändig 
augeı Ordnung. Nah einmonatlicher Behandlung 
dur Dr. Wildinan waren alle dieje Spmptome vers 
Ihwunden, und bin ich jegt Wieder ein geiunder 
Mann.“ 


Die Naſe voll mit Polypen. 
Herr E. E. Sarwood, 7000 Ghauncen Ave. 
wohnhaft. -- Naſe 8 Jahre lang vollitändig 
veritopft.— In einer Woche geheilt. 


„Eine Reihe von Jahren,“ jagt Herr Harwood, „war 
ich mit fortwährender Beritopfung der Naie beläftiat, 
was mir das Athmen bedenklich erichwerte. Ach fons 
fultirte verschiedene Aerzte, welde mir alle fagten, 
daß dieſelbe von einer Anſchwellung der Schleimhäute 
berrühre, doch nach einer Behandlung von wenigen 
Wochen verſchwinden werde. Aber keiner konnte mir 
helfen. Als Dr. Wildman mich unterſucht hatte, ſagte 
er meine Naſe wäre voller Polypen, die eutfernt wer— 
den müßten, ehe ich geheilt werden könnte. Er entfernte 
ſie ſchmerzios vnd zum erſten Male ſeit Jahren tann 
ich frei durch die Noſe athmen; ich kann mich gar nicht 
beſinnen, daß ich jemals mich wohler befunden hätte, 
wie heute.“ 


Konfultakion frei in derDflice oder brieflich. 


Ratarıh, Alta, Brondjitis, 
Rheumatismus und alle Rrank: 
heiten der Hale, Kehle, Lungen 

Magen und derhant,geheilt, 


D.M:Loy&Wildman 


224 State Str., 


Chicago, Ill. 
Sjfice-Ztunden 9:30 Borm. bis 4 Nacım., 
7-8 Uhr Ubcıds. Sonntags 10 Uhr Borm. 
bis 1 Uhr Nachın. 


Todes: Mnjeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadrıdt, dat 
unsere liebe Mutter und Großmutter Rojalinde 
Strud im Alter von TO a 
den 19. März, janft im Herrn entſchlafen in 
erdigung findet jtatt So ag 
tags 1Uhr, vom Trauerhauſe, 
nah Waldheim. 

Albert Strud, Lucia Mielke, geb. Strud, 
Gariar Strud, Kınder 

Franz 8. U. Mielke, Schwiegerfohn. 

Wittve Nuguita Ztrud, Mary Strud, 
Mary Strud, Schwiegertücter. 


Die Bes 


1001 N. Kedzie Ave., 





Todes-Auzeige. 
PBlatidütihe Gilde Sania No, 38. 


Beamten un Mitgliedern to Nabricht, dat Broder 
Bm. Erler, 455 N. Francisco Str., am fFreedag, 
den 19ten März. ftorben i8. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mondag,. dın 22ften Mürz, üm 1 Uhr nad 
Maldbeim. De Beamten jünd richt pnnft m 12 
Uhr in de Gilde Halle to erichienen un deu Broder de 
legte Ehr to erwieien. 

» Senry Mueller, Meeiter. 
Senrn Lorenzen, Schrieier. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein innigſt geliebter Gatte Wilhelm Eßler Freitag 
Abend 10 Uhr im Alter von 45 Jahren plöglich geftor- 
ben ist. Die Beerdigung findet Montag, den 2.März, 
1 Uhr Nadmittags, vom TIrauerhanie, 485 N. Frans 
sisco Str., nad Wardheim ftatt. Die trauernden Hins 
terbliebenen 

2ouife Erler, Gattin. 

Lina Frecie, Schweiter, 

Erin Ghler, Bruder. 
aly preeie, Schwager. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer liebes Söhnen Senry, im zarten Alter 
von 1 Jahr und 6 Monn, heute Morgen um halb 4 
Uhr entſchlafen iſt. Beerdigung am Sonntag Nach— 
mittag 2 Uhr vom Traucrkanie, 400 Lincoln Avenue, 
nad) dem Rojehili Friedhof. 


Zeig und Yuna Strauß, (geb. Scherf) Eltern, 
eddie, Ela und Anna, Geihmifter. fria 


Todes: Anzeige, 

Yreunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte Franf Fatotsfi vom Zodten- 
bauje ım Waldheim iFriedhof- Sonntag Nachmittag 
2 Uhr beerdigt wird. Die trauerıde Wıttwe 

Bertha Iatojsti, geb. Kraemer. 
Frant Jatojsti, Sohn. 


Großes PBreisfegeln 


— 


Öurnverein Borwärts 


um Beiten des Hallenbau » Fonds, auf jeiner neuen 

oppel-Regelbabı, 1166—1168 Weit 12. Str.. 
nahe Weftern Ave. 100 verichiedene werthuolle Breife, 
darnınter Baarpreiie im Betrage von 220, $15. $10, 85 
und ein Spezialpreis von 810.00 für die meiiten Zeh» 
ner. Das Kegeln beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Zidets zu 5 Würfen 25r. 


Damen : Regeln 
Freitag, den 26. März, und Donneritag, den 
1. April, von 2 Uhr Nadımittags bis 8 Uhr Abendi. 


den 21. März, Nadhmit- | 


Woolph - 





Deutsches 
Theater in: 
Sireftion ........ iz Welb x Wachs ner. 
Souutag, den 21. März 18975 
21. Abonnements· Vorftellung: 
Zum eriten Male: 


Neu! Ken! 


5 
) 
L * ,c u 
LArronges Anna's Traum, 
neueſtes Luſtſdiel in 4 Alten. 

uns (Mepertoiritüd des Deutihen 
Luſtſpiel Theaters in Berlin. 


Sitze jetzt zu haben. dofrſa 


Apoſſo Theater, 
Blue Island Ave. nahe 12. Str. 
Direktion Robert Hepuer. 


Onkel Com's 


I 


je ütte. 


Sreibergs Opernhaus. 
180 184 Ot 22., nahe State Str. 
Morgen Abend: 


1871-71 —— 


e — —— —— = 
Aurora Theater, Milwaukee Ave. und Huron Str. 
Sonntag: Benefiz für A. Rodenberg: 


„Mit Gott für König und 
Vaterland! 
Wiuellers Safe, 


Ontel Tom’s Hütte 


Auftreten von 
Goodmans Plantation Reger-Ouartetts. 


Allgemeine Yedenkfeier 


des 100jten Geburtstages 
Kailer Wilhelm |, 
am 22. März in der Nordjeite Turnhalle, 





Srore3 Konzert, Gruppenbild, Reden, Ge: 
jang und zum Schlur allgemeiner 
Kommers. 


53" Gedent:Feier des hundertiten Geburtätages 
„Maijer Wilhelm I,‘ 
GROSSES KONZERT UND BALL 
veranstaltet von der 
„Dentichen Krieger-Kaneradidaft‘ 
von Chicago. 
Unter Witwirfung ded Gejang« 
Vereins „reier@ängerbund“ u. des 
Morriion, Plummer X Go.Quartett. 
Am Sonntag, 21. März ’97, in 
Schoenhofens Halle, 
Ede Milwaufee u. Aibland Aves, 
Zidet3: 25 Et3. die Perion. Anfangs Uhr Nadın. 


grohes 8chaulurnen, 


veranſtaltet von den Aktiven des 


a; . . ” ® 
Turnverein Einigkeit 
am Samijtag, den 27. März; '97, in 
HOERBERS HALLE, °10,,714,81ue 

. Ielaud Ave. 
Tidet3 im Voraus ?5e. An der Kaſſe 356. 
Unter gefl. Mitwirkung einer großen Anzahl böhe 
mufcher und deuticher TZurnvereine. W Amz 


Erſtes Stiftungs⸗Feſt 


des — 

J 2* a x * .. 
Deutihen Kranen= Vereins Yonija, 
abgehalten 
Samijtag, den 20. März; 1897, 
in Seinens Halle, 519 Yarrabee Str. 

Souvenirs werden verichenft. mia 
Großer Bad und Unterhaltung, 
veranjtaltet von der 
Employes Protective Association ““VERITAS”, 
zum Benefiz für Maraaer SG uftap Strelomw, in 
in Uhlihe Dale, 1933 N. Glurf Str.. Sonutag, 
den 28. Mär; 1897, Nachmittags 5 Uhr. Tickels 
an der Kajie 25 Gents @ Perion. Preis» Walzer. 
PBreiie für den beiten Tänzer nnd Länzerin. Preiſe: 
Goldene Uhr für Herrn, Elfenbeinfäcer für Dame. 


Elfaß-Eolfringer, aufgepaßt! 


Mitglieder werden aufgenommen in den Elfah: 
Loihringer InterftüKungs:Berein während des 
Monats April nırd Mai zum Preije von 1 Dollar. 
Verjammlungen jeden zweiten und vierten Samitag im 
Monatin Filhers Halle, 82 Dit Lafe Str. 
20,27mz Der Borjtand 


Zweites Stiftungs = Felt nnd Ball des 
Douglas Frauen: Bercin 


„MRohes Salle, Ede Ogden u. California Ave., 
em ESamjtag, den 27. März; 1897, Anfangs 
Uhr Abends. Tidet3 35 Cents @ Perfon. 


The Chica 
104—- Wells Str.—ı104 
Familien-Reſort. Eintritt frei. 


Jeden Abend: 


Konzert und Hefanguoriräge. 


Ertra! 


Grira! Montag, den 22. März: 


‚Große Zeil-Borflellung 


hren geitern Nachmittag, | 


zu der 100jährigen Geburtstagsfeier 
Raifer Wilhelm, 


Repräientet.ou des Kaijers Wilhelm I., Fürft Bige 


| mard und General Moltfe, dargejtellt vom Gharalter, 


Kontiter Herru Ad. Rappel. Zu rei gahlreider 


| Zpeilnahme fadet ergebenft ein 


H. TAUBERT, Prop. 
A. STUTZER, Mgr. 


Hans Althalers J 
Familien-Resort 


145 Oſt North Ave. 
Vollſtändig neues Programm! 


Geſchwiſter Friedle, 
Tyroler Truppe, beſtehend aus 5 Perſonen. 
Emil Klöpfel, Romiter. sribm 
Noja Norma, Sonbrette.-The Wlopis, Duettiften. 
Anfang 4 Uhr Sonntag Nahm.— intritt frei. 


WIENER BIER-HALLE, 
>30 Elybonrn Ave., Ede Orkard Str. 
Große Vorftelung und Konzert! 
am Sonntag, den 21. Mär; 1897. 

Auftreten des berühmten bapriichen Herkules Tyerbis 
nand Arnsid in feinen großartigen Leiitungen, Heben 
und Balan iren von Ihweren Kugelftangen und Ges» 
wichten, Befangsporträge mit Rither- und Guitarres 
Begleitung. Ebenſo Auftreten von Zither-Birtugfe 
©. Schein. ES ladet freundl. ein B. Holzapfel. 


South Side Turner Hall, 
3143-47 STATE STR. 


Jeden Sonntag Nadimittag Konzert, 


Don 3-6 Uhr. — Eintritt 25e. 2b 








(Hrebe Eommunesifeier, veranftaltet unter dem 
Auipicten der Sozialiftiihen Arbeiter-Bartet 
(Beuytiche Brauces), unter qefällıger Mitwirfung des 
Sozialiftiihen Sängerbundes, jomwie anderer Gera 

Vereine, zum Beiten des Agttationd- Fonds, in Uhih’S 
nördl. Halle, 7 N. Clarf Str.. am Samftag, 20. Mä 

Anfang 7 Uhr Abds. Tickst 2öc für Herr u. Dame. d 

Gejundheits-NMährmitiei jammt allen natürli« 
lichen SDeilmitteln find zehnmal beifen ald alle Mes 
dizinen fir Kinder, Ktranfe, Schwache, Blutarıne, Blei 
fühtige rc. Naht End damit defannt und lernt, wie 
man fic) jelbit einfach belien fan. Braut geiunde 
Nabrungsitoffe, die man Hebeu fan 576 NR. lbs 
land Ave. Br. E. Gleitsmann, Naiurarzt. 


Kinderwagen : Fabrik, 


€. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTH AVE, 
Mütter fauft Eure Aiyder en in bite 
ser biltigiten HHabrif Chicanos. 
7 diefer Anzeige erhalten einen Soigenidgirm 
edem angefaniten — — vertanfen 
acren zu eriaunlich billigen Preiien und eripeareis 
den Käufern manden Dollar. Eiw feiner Bitih gepeis 
fterter berftinderwugen tür 27.00, noch tus 
32.00. Wir repariren. tawichen um und verfa ana 
Theile was zu einem Ki m 
Abends offen. u 


HOOLEY'S: 
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Bergnugungswegweiſer. 
F 


to rium. —Grobe Oper. 
mbia— Brian Boru. 

ty. — Little Mib Chicago. 
a d 


no 


Dpera Houje—The Wizard of the 
N ortbern — Camille d’Arville in 
.—€. ©. Willard in „Ihe Rogues Co: 


8.—Shamus D’Brien. 
1.— A Trip to Chinatoron, 
of Mujic—Slaun Ahue. 
a.—Baudeville, 
in 8.—Geidloffen. 
ttet.—DVaudevile. 
ic. —Baudeville, 
o Opera Houfe—Bauberilfe, 
‚u —Rinematograpp und Waudeville. 
trial. —Vaudepville. 
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Wochentliche Briefliſte. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Life dee Im 
dem biefigen Voftamte eingelaufenen Briefe. Wenn 
Diejelben nicht innerhalb zwei Wochen, vom beutigen 
Datum am gerechnet, abgebolt werden, fo werden 
Dicielben nach der „Dead Letter Officer in Wajde 


ington grfiunn.. 
Chicago, den 20. März 1897. 


0 Kuleyeidi Wladist 
Kupinsti Mateus 
2 Kurlandriker Wil 
Lafrentz Anna Mrs 
Lvangauke Martha 
Miß 
Langfeld Frank 
Levy Bertha Mrs 
Lazaroff S 
xher P 
vilienthal 8 
Liſchowski Joſephi 
vinz Karl 
Lyrius Otto 
Maſetke Jacob 
Muudel S 
Marciceski Tomas 
Markowisky S 
Matwiewiez A 
Mattoski Franceskt 
9 Metzler Emma Miß 
Mieth Chriſtian 
Milemoſhi Jan 
Militky W 
Muſiak Jacob 
Micera Michat 
Moveicobi W 
Moodbrand Max 
7 Myeeynsti Andre! 
38 Neufang Friedrich 
39 Niſſen Johanna Mik 
740 Olens Joe W 
Oſchinsti Frank 
Papper 8 
Perina Joſef 
VPeterſen Clementine 
3 Piela Frank 
Vinkowski Joſef 
7 Plautze 
z Placet Tomas 
Pohlmann Agathe M 
Povblansky J 
Pubenſtein D 
Regelskis Rafael 
Rode Gottfried 
Rosmaſchy Frank 
3 Nojenberger Georg 
> Noztowsfi Andrej 
Nubenftein 
Nurgg Albert 
Sobinski Lachuta 
Sanders Anna Mrs 
Schapiro S 
Schißling Stanislaus 
Sahß Dr 
Schroeder Henry 
Sebien Joſeph 
Senn Heinrich 
Schojeusti Joeſf 
Schultz John 
Siebenmann O 
Sictiereynsiy Edw. 
Siemieniec Nojalie 
Silvermann 8 
Simacet Karl 
Eimler Ben 
5 Singer M 
776 Siconteh Banet 
777 Slapah Albert 
TIR Sliofe Tomas 
779 Smith Aacob 
780 Sowlansfi Nojeph 
TR Somlemen Sem 
782 Sonnejhein David 
783 Spear Mary Mrs 
34 Struel Hattie 
78 Stege Car 
786 Snedorf Ludtig 
37 Switalsti Wlerender 
78 Seſtaz Joeſf 
789 Setamer Wilhelm 
TM Tabor Mary 
791 Turber B Miß 
792 Verderber Joſef 
793 Vyeie Dako 
794 Vogel Friedrich 
795 Van Leißberg Fr— 
706 Wagner Liſe Miß 
797 Walter Alfred 
TR Merner Martin 
799 Wall Bod 
800 Weſſon Joſ 
O1 Meigenfeld_ Bee N 
802 Wershunp Joſef 
804 Wilansp Hymanı 
805 Wicyit Adam 
806 Wisnewsti Frank 
807 Wolf Ferd 9 
= m a —9 
I Zawadi Franciszei 
702 Konsti Wielmod 810 Zalwifi m 
TOR KRobala Stanislaw 811 Znige Michel 
704 Kojenthal Yjaat 812 Yebract Eva 
5 Kofchnigti Aulius 813 Zihrat Zelle 
706 Rowalsfi X 814 Zimmermann & 
107 Kreypmwa Franz 815 Ziaga Yan 
08 Krota Grpl 816 Zuida Stautstaus 
709 Kuchne I ı 817 Zatowus Eimon 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


690 Auer Ajabela 

WW Arvı D 

60 Axen Iven 

603 Baäbinowicz B 

604 Babinex Katerina 

65 Yajıer Paul 

wo Baſchte Otto 

6VJ Battiſtiui Mattos 

WI Vathnovr Jacob 

6.9 Lauer Otto 

611 Leder Henri 

612 Behrens Guftad 

613 Letrojsfi Aung 

644 Beugel Chriſtian— 

. Vernau Alex (2) 

Vi Vertelſen C 

647 Bertels Kaſpar 

6.8 Bertoarten M 

6.9 Veit Konrad 

62V Sialet a Dez 

vl Riltorf Charles 

622 Lordyart Bart 

6.3. Blank Israel 

624 Yodowsti Awen 

6 Lodowsty Jwan 

62 Bozenzweig R 3 

623 Brendt Ele M 

029 Breb Wilhelm 

68 Brikman Bertha 

31 Brügge Bertha M 

632 Buffler John 

633 Bukata Adam 

634, Byansti A F 

6 Bycezkowski Adolph 

66 Chezoenuowsti A 

67 Cup Karl 

633 GCiesfa Marein 

639 Coyen Morris 

640 Cohn William 

641.Curti Thomas 

642 Gyaunsfi Autom 

643 Gzevwenfa Frank 

64 Daniel Soppia 

615 Tanıanert Auguita 

Gh Dangirelu Kajinir 

647 Derfananesham 
Mina 

68 Dopp Joachim 

649 Drujceffa Kate 

650 Eelin C M 

651 Eichman Charles 

052 Ellerftein 3 

053 Epftein B 

654 Ewald Friedrich 

655 Eyler Guftav 

656 Fagerftedt Aunie Mik 

657 fyatten Kohn 

6 Feinberg M 

659 Fehof Barbara 767 

660 Fingerhut George 768 

661 Filarsty Maria Frau 760 

662 Fiſcher S 770 

663 Forman U 11 

664. Frerihs Auguf 

655 Frilling H 

666 Gacek Jacob T 

667. Soelet Maryanıra T. 

663 Göösfe Simon 

669 Gorzkawka Ludwig 

670 Braut X 

671 Grob John 

672 Groß Wilhelm 

613 Gryeon Jolyan 

674 Hauck Heiry 

65 Haujen Chr 

66 Heder Viltor 

67 Heuhan Mich 

678 Herman Anna 

679 Herman Helena 

680 Herries Minni 

6 Hoffman Ave 

682 Hornung Chrift 

AR Huber Ernit 

634 Hucbich Joſeph 

635 Ram C B 

636 Ianffen Henry 

67 Aamesz Jan 

08 Narinsfi Kafımie 

68) JIhonda Vaclav 

0) Jobbler Otto 

GN Kuelzorn Sranac 

692 Kalman Vorfodi 

6 Kuletka Joſeph 

64 Ruminzfi Piola 

695 Kierug Aojef 

606 Kindraz Chas 

607 Lleimtofsti John 

08 Rnuf Chirftioph 

6 Radermann Franp 

7 Rolarit Kan 


1.121.101 
22222 
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“lat, 
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760 
To 
762 
703 
764 
765 
766 


Tal 
112 
773 
714 


Die folgenden GrundeigentHumsellebertragungen 


in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlig 
eingetragen: 


Sheffield Ave., zwifchen Roscoe und School Str., 
32x, A. M. Harris an ©. Mesibbin, 33,000. 

Diverjey Ave, NordofteGde Apers Mpe., 52x12 
IR. Sahling an A. R. Saßling, $2,000. 

Monroe Str., Nordweits&de Rodwell Str., I9X121, 
= Herrmann an die Hoffman Brg. Co., $19,: 


Diverfey Ave., SüpdmeftsGde N. 41. Ape., 435x125 

€. Etod an ®. 3. Weber, 50, ie, 
South Bart Ave., 0 Zub jüd‘. von 3. Str, 25X 

127, 23. Livingfton an & Livingiton, $12,500. 
Grand Nr., — N. 45. Wlace, 224x125, 

und andere Grundftüde, . 
——— 3.300. e 9. Calland an 9. 

eftern Wide, Nordofts@ i 

124.2. Knaup an & a ee * 
Wingefter Ane., 357 Fuß, füdl. von Elybourn PI., 

24x12, WB. 9. Dyucanion an Q. Calland, $3,000. 
VB. 19. Str., Südrt-Ede Rodiwell Str., 48X1233, 

und andere Örwnpftüde, M. in G. an die Kafe 
an >. Afl’n., $6,019. 

ichkeiten 20 $ S 5 

ters an M. a — — 

A. — — ns Str., 50X 
DS on an 3. 9. Wentel, $3,700. 

Trac Abe. 54° * meitl. von Sram —— 50 

185, 3. U, Rice an I. Modden, $1,000. 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurd 
Ofſice des Countvelerts ausgeftellt: — 


Joſfe Lublinsty, Silie Goland, 4, 22. 

Frank Miſicha, Julia Voken, A 2 

Jehn Hehenberger, jt. Minnie Malotofsky, 21, 20. 

Vaul Simon, Bertha Van der Heyde, 26, 86. 

Vaul Koenig, Emma Gumport, 41, 33. 

Evil Belg, Margueriete Mohr, 3, 3. 

Hermann Nejohawig, Emilie Raue, 42, 45. 

Emanuel Uhler, Katharine Beg, 21, 19. 

Hermann Pergande, Frieda Krüger, 8, 24. F 
& 


Court, 
4. B 


Louis Shod, Dora Caldwell, 4, 3. 

Eimer Bennett, Chriftina udebec, 26, 18. 
Ludwig Kasberg, Emilie Nimmergut, 2, 20. 
Grauf A. Faltstog, Elvira Simpjon, 3, 80. 
N. Webb, Carrie Collins, 9, 18. 

Emil U. Samaliih, Cora Bernette, 21, 18. 
Edgar MeGraden, Katherine Mumford, 38, 25. 
Thornton ®. Arnold, Marie Meper, 4l, 34. 
2.- Goward Sherman, Edith E. Terrell, 4, &. 
Fred Müller, Lizzie Schmehl, 3, 19. 

SHorace Carter, Mattie Riley, 31, X. 
Sohn Hanlon, Mary Fitgerald, 26, 2. 2.2 
— — — 
Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: Lu 


William Weisgerber, Zſtöd. i 
„gi, © dulian er, —— Dajement Brid 
Sohn MWiichner, öd. ram l 

— Frame Flats, 948 Ballou 
Overx field, Uſtöckk und Baſement i 
149 Humboldt Str., 2,0. — 

Martin ee und 
und lat, 2339 W. Harrifon Etr., $4,00% 

€. 9. Orr, 1ftöd. und Bafement i 0 3654 

E en on — 

. B 8. Underwood, 2ftöd. und Ba i 
In 3035 Pe E:tr., a —*— 
i ftate, drei Iftöd. und Bajement i 
8008 bis 3972 Cottage Grove Ane., 23.000 no 

9 @. Sweeney, vier Möd. und Bajement Bri® 
BWohnhäujer, 148 bis 154. W. 8. Str., $0,000 
En, og ARdE._ un? Bajement PBrie 

ttmen ebäude, 3682 . ii 
a 60.000 wr 384 Midigen 


Bafement Brid Store 


Zodcesfäne. 


Nachſehend verdffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
w, Über deren Tod dem Bejundheitsamte gwiichen 
ashern uud heute Meldur.y zuging: 


Maria Rolle, 34 Nowr. Strake, 77 3. 
ga Straub, 400 Vncoln Upe., 14 3. 
banna Bartelt, 77, Guprek Str., 71 3. 

Udo Hanf, 266 W. Late Str. 
Aohn Hagen, SUB. Superior Etr., 77 3. 


l 
fi} 


S@,eidungsflagen 


eingereiht don Anna gegen Joſeph John⸗ 
wegen Berloflung; Mary U. gegen Frant G. 
t, wegen Berlafiung; Wlvina gegen Yobn 
n, Wegen ‚Truntjuht; Hilma gegen Charles 
"Binnen, n graujamer Behandlung; Xaure 
Wiliem Shom, wegen Trunkjuht, _ 


‚Brieffaften. 


Richard H. — Ihre Frage ift 
Taften der „Abendpoft“ vom 17, d. 
worden. 

William S. — Die Zahl der Beihäftigungss 
fojen in Chicago dürfte fi) gur Zeit auf etwa 75,000 
belaufen. 

EmilM. — So viel wir mwiffen, wird der Dos 
nig einfadh mit dem Gerftenjchleim aujammen aufges 
foht und dann die Miihung jo heiß mie möglich 
eingenommen, Wenn Sie aber wirflih an Quftröbs 
tenz$atarrh leiden, jollten Sie lieber bei Zeiten ei» 
nen tüdhtigen Arzt zu Nathe ziehen. 

9. ®. — Uns ift feine derartige Privatanftalt 
befannt. 


€. W. — Sie Tönnen den Jungen allerding3 der 
Mutter zurüdjenden, ob Sie damit aber beionders 
edel handeln würden, bleibe dahingeftellt. Ahr eiges 
—— tann Ihnen da den beſten Rath er» 
theilen. 


G. B. — Sie bedürfen dazu keiner obrigkeitlichen 
Erlaubniß. 


J. L. — Fel. Jane Addams vom Hull Houſe, 
Nr. 35 S Halfted Straße, wird Ihnen darüber 
die befte Auskunft geben können 

N. St. — Am Sicerften ift e83 jedenfalls, wenn 
Sie fich das Geld durd Vermittelung einer der bies 
figen größeren Banfen zuihiden Taffen; auh das 
deutihe Konjulat befaßt fi mit derartigen Unger 
legenheiten. 

S. F. — Die fogenannten Tabalzigaretten — Bir 
garetten mit TabalsDekblatt — unterliegen nicht 
der neuen Lizensgebübhr. 

3. 3. — Sie müßten, wenn Sie in ihrem Tas 
denaefhäft auch noch einen Milchhandel betreigen 
wollen, 10 Dollars Lizensgebühren bezahlen. 

A 8. — Sie wenden fih am Beften direft an 
das Bezirkskommando des Truppentheils, bei dem 
Sie gedient haben. 

F. W. H. — Frank Wenter. 

G. M. — Schreiben Sie an irgend eine deutſche 
Zeitung, die in Buffalo, N. Y. erſcheint, J. B. 
an den „Buffalo Volksfreund“, Nedafteur Wilhelm 
Keilmann. 


W. 0. — Wir empfehlen Ihnen die Abtheiluns 
gen für Augenleidende im Michael ReejerHoipital, 
29. Straße und Groveland Ave., und im Deutjchen 
Hojpital, 754-756 Larrabee Straße. — Ueber die 
Aufnabmebedingungen werden Sie an Ort und 
Stelle alles Nähere erfahren. 

N. Kr. — Eie laffen das Buch lieber nicht „drus 
fen“, e3 würde Ahnen das jonjt ziemlich theuer zu 
fteben fommen. Vielleicht überjeßt Ihnen irgend ein 
Belannter den Anhalt desjelben. 


Lefer — Um Rındesjoldat werden zu Tunen, 
ift folgendes erforderlih: Sie müflen zunädft förpers 
lich tauglich jein, dann daS Englische jpredhen, les 
fen und jchreiben fünnen, mwenigftens das fogenann> 
te „erste VBapier“ herausgenommen haben und außer» 
dem aub ein aute8 Leumundszeuanik beibringen. 
Schlieklih dürfen Sie ( nach den neueften Vorjchrifs 
ten) nicht jünger al3 21 und nicht älter al3 30 Jade 
re jein. Auch müflen Sie ledig fein. Das Nefruttz 
rungsbureait befindet fih in dem Hauje Nr. 82 W. 
Madijon Str. 

E. B. — Er:Präfident Cleveland ift von englijiher 
Abitammung, Doch befindet fich jeine Familie jchon 
feit vielen Generationen in den PBereinigten Staa: 
ten, 

3 B. — Die Weftern Avenue ift — von Stadt: 
grenze zu Stadtgrenze gerechnet — 24, die Halfted 
Straße nur 2% Meilen lang. 

€. 8. Sch. — Theoretiih hat ein Wähler nicht 
das Reht, an den Primärwahlen zweier verichiebes 
ner politifcher Parteien tbeilzunehmen, in der Pras 
ri wird daS aber nicht fo genau genommeit, 

FR. — Um gegen zu hohe Ginihäßung zu Pros 
teftiren, ift e8 jeßt zu jpät. Sie hätten fih_redt- 
zeitig an das Countygericht wenden müflen. Erfuns 
digen Eie fih einmal nad der Einihägung ähnlicher 
Grunpftüde und Gebäude in Ihrer Nahbaricaft. 
Eind andere Beliger beffer fortgelommen, jo mag 
e3 angebracht jein, fih der Steuereintreibung mits 
tel3 eines gerichtlichen Ginhaltsbefehles zu widers 
jeßen. 

S. PB. — Die Hohbahnichleife foll bis fpäteftens 
Mitte Juni dem Verkehr übergeben werden, Dash 
ift e8 nicht rathiam, auf die Zuverläffigfeit diejes 
Verjprechens Gift zu nehmen. — An die Ede von 
State und Ban Buren Straße fonımt eine Station. 
— Das Bureau der Hnion Loop Co. befindet fidh 
vorläufig zujammen mit dem der Lake Straßen=zHod: 
bahn und der Nordieite Straßenbahngefellihaft an 
der SüdoftsEde von Divifion und Clark Straße. 


Oscar R. — Nah den neueften ftatiftiihen Bes 
richten find während de3 VBürgerfrieges 1861—1808 
von den verfchiedenen Staaten für die Unionsarnıee 
im Ganzen rund 2,690,000 Mann refrutirt worden, 
von denen jedoch manche mehrmals in die Liften eins 
getragen wurden, jodaß in Wirklichkeit nur etwa 
1,50,00 verihiedene Soldaten den Krieg auf 
nördliher Eeite mitgemaht haben. Auf Seiten 
der Konföderirten follen etwa 750,000 Mann im 
Felde gemwejen fein. — Die Gejammtzahl der im 
Shlahten gefallenen, an Wunden oder Krankheit 
geftorbenen Soldaten beläuft fich für die Bundes: 
armee auf 349,944, für die konföderirte Armee (die 
Angaben find bier unvollftändig) auf etwa 180,000. 
Venfionirt find zur Zeit etwa 970,000 ehemalige 
Soldaten. Die Bundesregierung bezahlt Feine Pen» 
fionen an frühere Angehörige der fonfüderirten Ars 
mee; e3 find jedoch von einzelnen Südftaaten bejon: 
dere Benfionstaflen für Diejen Bived eingerichtet 


worden. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 19, März 1897. 
Deetfe gelten nue für den Grodßdandet, 


Semffe 
Kobl, $1.00-$1.15 per ah. 
Biumentobl,. $3 00-83 30 vce Boah. 
Sellerie, T5—85e per Bund. 
Salat, biefiger, 75—85e per Sifte, 
Zwiebeln, $1.20—$1.30 per Buihel. 
Rüben, rothe, 40—4öc per Faß. 
Nadieshen, 35—40e per ‚Dugend Bünden. 
Kartoffeln, 19X25c per Buihel. 
Mobrrüben, The ner Gab. 
Gurten, $1.25—$1.50 per Dutzend. 
Komatoes, Florida, $1.00-—$1.50 per Kife. 
Spinat, 30—40c per Korb. 


Vebendes Belifget. 
Hühner, TI8he ver Pfund, 
Truthühner, 1ĩc per Pfund, 
Enten, 4—10c ver Bfund. 
Sänje, 6—8e per Bund. 
Nüftie 
Butternuts, 20-80 per Vulhel. 
Didory, 60—T5e per Qufbel. 
Walniüfie, 300 per Vuſlhel. 


Butter. 
Beite Rahmbutter, 1e per Pfund. 


Gier. 
Friiche Gier, Ic per Dusend, 


Sähmals. 

Schmalz, 83.24-83.67} per 100 Pfund. 
Shladhtnted. 

ze er. I 8 a. $4.30—85.10. 

übe und Färien, 83.00-83.80. 

Kälber, von 1040 Pfund, $4.5086.M. 

Schafe, 84. 10 44. B. 

Schweine, $4.05—$4.10. 
Fruqodte. 

Birnen, $2.00—$4.50 per Faß. 

Bananen, $1.00-$1.10 per Bund, 

Erdbeeren, 20—25c per Quart. 

Upfelfinen, $1.50-—83.75 per Kifte. 

Ananas, $3.75—$3.75 per Rifte, 

Aepfel, 70c—$1.70 per Faß. 

Bitronen, $1.75—83.0 per Rifte, : 
Seommer-Wetzjen. % 

März DT; Mai 74T.  .—- 


Binter-Welsen. . 
Mr. 2, hart, S44c; Nr. 2, roth, 85. 
Ne. 3, roth, 7 h 


Mais. 

Mr. 2, geld, MB; Nr. 3, gelb, 2%c. 
Roggen. 

Nr. 2, 2433. 
Gere 

Neue Ir. 
Safer. 

Mr. 2, weiß, 19-20); Ne. 8, 168—19%c. 
Heim 


Nr. 1, Timothy, 88.50-89.00. 
Nr. 3 Timothy, 86.50-87.00. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kunaben, 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Mann für SKücenarbeit. $12 
monatlid. 60 S. Desplaines Str. 


— Berlangt: Erfahrener Hefentogher. 65 W. 21. 
Place, oben. ( 


Berlangt: Bäder an Brot, zweite Sand. 188 W. 
22. Place. 


Berlangt: Ein guter Aunge, die. Baufchlofferei zu 
erlernen. Keine Loafers. 568 Wells Str. 


— Gin guter Rodichneider. 297 Sedgwid 
tr. 


ihon im Briefs 
M. beantwortet 


" Rerlangt: Geichirrmwascher, $5 per Woche u. Board. 
Reftaurant, '37 Zeus Str. 


— Schneider, junger lediger Mann, Ge⸗ 
bilfe an Röden und —4 ſtetige Arbeit. Nach⸗ 
zuftagen Webis 11 Uhr. 2183 Lincoln Ave. 


langt: Xri 346 W.” North 


Berlangt: Xrimmer an Röden. 
Ave. 


Verlangt: Intelligenter, thätiger Deuticher an der 
Nordjeite befannt, um feinfte Stabtlotten zu verfaus 
fen, fünf Meilen vom Courtbaus. Leichte Zahlungs⸗ 
bedingungen, Grfahrung nit nöthig. Kommijlion 
und Gehalt. Antworten in GEngliid. Ydr. DO 
Abendpoft. 


Verlanrt: Barbier, der felditftändig arbeiten Tann, 
eine gute Zulunft für den rechten Dann. 4758 Lafs 
lin Etr. dia 


— 
Verlangt: Abbügler an Nähten. 564-566 N. Ui 
land Wve.,. Sinterhaus, 2. Floor. a 


Verlanot; Starter junger Mann, im Butcherſhop 
zu belfen. ‚5159 Genter UAbe. fie 


Verlangt: Gin Mann, der an der Drebbant u. an 
BiolinsBogen arbeiten Tann. Würde Denjenigen 
RU 

’ Ih ufragen on 

t8, Zolepb Bohmann, Ytie 


2 


Sur, — 


Avbendpoſt“, Chicago, Samftag, den 20. März 1897. 


Harum WMiethe bezahlen, 
‚wenn dig. Miethe, fiir-ein, Haus 
bezahlt in 


Gr: u 
Jedermann, der Miethe bezahlt,macht während feiner 
Lebenszeit thatfächlich feinem Hauswırth ein Geichent 
von mehreren guten Käufern. Bier find Zahlen, um 
u bemetjen, auf wie hoc) verfchiedene Beträge, vor 810 
13 $25 per Monat, wenn fie ala Miethe bezahlt wer: 
den, in einem Zeitraum von 10 bis 20 Jahren, mit 6 
Prozent Zinjen per Jahr, der Zins zum Kapital ge 
[hlagen, ih belaufen, und daher, wie viele gute Häu- 


er mit diejem weggemorfenen Selde auf monatliche 
Abzahlungen hätten gekauft werden können. 


Mietbe per 19 Zafre, 15 Jahre. 20 Jahre. 

310.00  $1,581.68 82,793.10 $4,414.26 

15.00 2,372.52 4,189.64  6,621.39 

20.00 3,163.36  5,586.19  8,828.52 

25.00  3,954.20 6,982.73 11,035.65 

Darum fih nicht felbit ein Heim 
fhenten? 


Zrei-Gxkurfion 


Büge fahren ab vom Union Bahnhof, 

Ede Eanal und Adams Str., am 
Samflag um 1:30 u. 3:15 Nad., 
Sonntag, den 21. März, 2:10 Nahmittags 
und jeden Eamftag und Sonntaa zu derielben Zeit, 
und halten an 16. Str. und Weitern Ave. 

Keicdhtefte je gebotene Bedingungen — Ein 
wenig Baargeld als Anzahlung, Weit in jchr 
leihten monatlihen AUbzahlungen. 

Bringt 8BLO mit ald Anzahlung auf die Lot, 
die Ihr Eudy ausfuhen möget. 


602, 603, 634, 605, 
a a 606 und 607 
9 Masonic Temple, 
State und Randolph Str., Chicago. 


Derlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent da® Wort.) 





Berlangt: Junger Schmiedehelfer. 11538, 8. Str. 


Berlangt: Ein Baikter und ein Vorbügler an Nö: 
den. 283 W. 2. Place. 

Verlangt: Ein Mann, der Stroh flechten kann 
für Bienentörbe. Zu erfragen 141 W. Clybourn Ave., 
WW. Radtle. 


Früher 
Julius 
20m3 lw 


Verlangt: Der dritte Mann zum Skat. 
1156 Milwaukee Avde., jetzt 640 Wood Str. 
Roeder. 

Verlangt: Lediger Schmied. Muß Pferde beſchla⸗ 
gen können. 3222 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Färber und ein Mann jur Hilfe. 110 
E. Monroe Str. 

Verlangt? Junger Mann zum Paden. Chicago 
Millinery S. Co., 114 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Zwei oder drei Agenten, deutſch und 
engliſch ſprechend, um Spitzen- und Draperievor— 
hänge und andere Haushalts-Spezialitäten auf wö— 
chentliche Abzahlungen zu verkaufen. Stetige Arbeit 
mit Bezahlung jeden Samſtag. Nachzufragen zwi— 
ſchen 9 und 12, bei T. S. Day, 3671 State Str. 

17mz31w 








Verlangt: Dauernden und guten VBerdienft garans 
tiren wir Nedent, Der eine Agentur für uniere 
neuen patriotiiden und religidjen Bilder über: 
nimmt. Kein Rifito. ©. S. Silberman, Dep. U.=h, 
St. Paul, Minn. Sofjalj 

Verlangt: Agenten für Bücher und Zeitjchriften 
für Chicago und auswärts. BVeite Bezahlung. B. M. 
Mai, Buchhandlung, 146 Wells Str. 15m31w 


Verlandt: Männer und Snaben zum Lernen. G 
©. Patten, Vräfident. 12 Jahre bei der Poſtal Te⸗ 
legfapb Co., 49 Dearborn Etr., 4. Floor. 3ipli 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





SBuben und Fabritken 


Verlangt: Mädchen im Alter von 15 Jahren. The 
Chicago Net and Twine Co., 199 S. Water Str. 
—— 2 Handmädchen an Röcken. 248 W. 2. 

lace. 


Verlenot; 10 erfahrene KleidermachersMädchen an 
Waiits. 1307 Mitwautee Ave. 


Verlangt: Hand: und Majhinenmädden an Shops 
töden. 370 Elybourn Ave. 


Verlandt Maſchinenmdchen an Shop Toats und 
ze Mädchen fr. Hausarbeit, 5IO RN. Paulina 
tt, 


Berlangt: Grfter Klafle Mafhinenmdchen an Mäns 
nerhoſen. M. Michals, 79 Wade Str. jmor 


Berlangt: Maſchinen⸗ und Handmdchen an Roden. 
10 Fty Str., 2. Flat. 


Verlangt: Madchen Bäckerſtore zu tenden. 3 Kin— 
dermädchen. 32 Garfield Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen, Blumen u machen, und 
eines um Paperbore8 zu machen. Nadhzufragen 913 
W. North Ave., Drugitore. ſmo 


Berlangt: Grfahrene Näberin, Bolin,‘ der deutz 
fhen Sprade mädtig, bei Kleidermacerin. 1022 
Milwaulkee Ave. 


Verlangt: MMädchen an Strohhüten, auch zum 
Lernen, und Drahthüte-Arbeiter. Nachzüftragen am 
Montag. 922 Milwaukee Ave., 1. Floor, hinten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 675 
W. 15. Str. Dampfkraft. 

Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, das Klei— 
dermachen und Zuſchneiden zu erlernen, auch des 
Abends offen. French Dreßmaking Parlors, 1187 
Milwaukee Ave. dimo 


Verlandt: Yunges Madchen, Paperboges zu mus 
Ken. 54 Pierce Ave. frja 


Verlangt: Hand: und Majhinenmädden an Shop: 
röden. 20 Waſhburn Ave. fſa 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. B6 Sur 
perior Coutt, zwiſchen May Str. und Centre Ave. 
fia 





Berlangt: Mafchinenmäddhen an Hofen. 73 Ellen 
Etr., nahe Milmaufee Ave. und Lincoln Str. 
19ım37t 

Berlangt: Gute Verkäuferin für Drygoods, Gros 
derp und Millinerpge Departinent. 832 Clybourn * 

ſa 


Verlangt: Gute Knopflochar beiter in 615-617 ©. 
Halfted Str. fia 
Verlangt: Mädchen zum Lernen. G. ©. Batten, 


räfident. 12 Jahre bei der Voftal Telegraph Go., 
* Dearborn Gtr., 4. Floor. Zipli 


Oausarveit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1318 Wolf⸗ 
tam Str. 
Verlangt: Ein Mädchen von 13—14 Yahren_aus 


reinlicher Familie, zur Stütze der Hausfrau. Kann 
zu Haufe fohlafen, wenn gewünjdt. 925 Belmont 
Une. 








 Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Muß zu Haufe jchlafen. 66 Florimond EStr., 4. 
Floor. {m 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Muh engliih fprehen. 553 Orchard Str. 


Berlongt: Ordentliches Mädgen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 506, 236. Str., Top. Flat, nahe Haliten 
Etr. 


 Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
31 W. Boll Str, Saloon. 


Verlangt: Mädchen für zweite Hausarbeit. 3207 
&. Vark Ave. 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Haus, Kü⸗ 
benz, zweite, leichte WUrbeit, Haushälterinnen. Bes 
ritag, 13 N. Clark Str. 


Perlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 147 Midhigan Wpe., lat 9. 


BVerlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt, um in 
der Hausarbeit bebilflich zu fein. $l per Woche. Keis 
ne Kinder. Gute Heimath. Referenzen. 635 N. Glart 
Str., 1. Flat. 


Perlangt : Ein Mädchen, das Tochen, wajhen und 
bügeln fann. 338 Wabajh Ane. 


Rerlangt: Alleinttehende Frau als Haushälterin. 
Jakuſchek, 62 Neljon Etr. 

erlangt: Mittelältlige, deutfce, Tatboliiche 
Hauspälterin, aute3 Heim, wenig Lohn. Wittwer. 
S. T. 165 Abendpoft. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Vrivatfamilie. Referenzen verlangt. Bors 
zuiprehen Sonntag. 72 Wisconfin Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeir. Kleine Familie. 4236 Wabajh Ave. 


Berlangt: in deutiches Mädchen, meldes aute 
Empfehlungen bat, fir zweite Hausarbeit. Guter 
Lohn. Nahgufragen 4218 Brairie Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Res 
ge Keine Sonntags arbeit. 18 ©. Glart 
tr. 


PBerlangt: Ein junges Mädden für Kausarbeıt. 
19 Center Etr., Store. 


" Rerlangt: Ein ftarfes deutiches Mädchen für alls 
—— Hausarbeit. 1616 Wellington Str., nahe 
ar Str. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeis 
ne SHausarbeit. Gutes Heim. 417. Dat Etr. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1252 R. Halfted Str., 2. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 174 GEugenie Etr. f 


: Ei ine 
ee 











ie 


1 


* 


Berlangt: Kranen und Mädchen, 
(Anzeigen a Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Saudarbch- 


Verlangt: Mäd oder alleinftehende Frau die 
etwas vom — 2 — Nordweits@de 55. Str. 
und Safe Ude, 


— — — 
Verlangt: Saubere zrau als Haushälterin, muß 

etwas fochen fünnen. R. Bladdey, Hotel Nicoler, 

Südoſt-Eae Fiftp Ave. und Randolph Str. 


Perlangt: 50 Madchen für Hausarbeit. Lohn $3 
und g4. Mädchen für Reftaurant. #3. 59 Wells Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Qause 
arbeit. 175 Howe Str. 2 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in Bäderei, 323 Milmaufee Une. 


Verlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Qauss 
arbeit, 1794 Milwaukee Ave. 
t: 100 Mädchen. 372 Garfield Ave. dfſa 
Verlangt: 500 Dienftmädcen für Privatfamilien 
und Geſchaäfts häuſer. 573 Yarrabee Str. un 
Mädchen _ finden gute Stellen bei "hohem Lopı. 
Mrs. Gliet, 2529 Wabaid Ade. Briiß eingewans 
derse jofort untergebracht. —— 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen füt Hausathbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen ethalten ſofott 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Peri⸗ 
vatfamilien der Nord- und Südſeite durch das Erſte 
deutiche Vermittlungssinftitut, 545 NR. Clark Etr., 
früber 605. Eountay3 offen bis 12 Uhr. Tel.: 493 
North. 80;* 

Verlangt: Sofort, Kühinnen, Mädchen für Hauss 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen jür befiere Pläke in dem feins 
fen Familien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. 
Grau Gerfon, 215, 2. Sir, nahe Indiana * 

no 
— — — — — — — — — 


Stellungen fuhens Männer, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


er Mann juht Stellung 
. Adr. F. 515 Abendpoit. 





Gefuht: Tüchtiger i 
als Lartender oder Wi 
— 


‚ Sefuht: Ein deuticher 
eingewandert, jucht irgend 
Carpenter Str, 

Gefuht: Junger Mann wünjdt Painter oder Ma: 
fer zu erlernen. 5118 Wood Str. 
‚ Sefudt: Junger intelligenter Mann mwünjht fi 
in Hotel oder Neitau als Koh oder Waiter etz 
juarbeiten, 5113 Wood 


Geſucht: Ein ftarker 2 
beit oder ein gutes 9 
deutſch, engliſch und böhr 
Str. 


Geſucht: Ein ehrlicher Junge, 16 Jahre alt, 
wünſcht das Grocerygeſchäft zu erlernen. Sieht nicht 
auf Lohn, ſondern auf Gelegenheit zum Lernen. 
2254 Wentworth Ave., 2. Stod, nie 

Gejuht: NYırraer Mann, 6 Yahre Erfahrung in 
Pferdezucht, jucht Stellung. Mor. U. Unger, 3106 
Rhodes Ave., City. fia 


Mann, 23 Jahre t, friiy 
welhe Beiyäftigung. 615° 


ſmdt 


18 Jahre, ſucht Ars 
re zu erlernen. Spricht 
ih. 134 N. Desplaines 





Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Mädchen juht Stelle als 
ann, 44 NR. Marijhfield 


Geſucht: Ein deutſches 
Hauspälterin bei Wit 
Ude. 

Geſucht: Ein ſtarkes Mädchen wünſcht eine Stelle 
für Hausarbeit. 7 N. Wood Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle. Sieht mehr 
auf Heim als Lohn. 624, 12. Str., eine Treppe. 

Geſucht: Eine Kleidermaherin, die deut’+ und 
englijch fpricht, wünjct eine paflende Stelle. Anna 
Einfiedl, 1895 N. Hoyne Ave. 


Geſfucht: Gute Muͤdchen ſtets zu beziehen. 13 N. 
Clark Str. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau 
Haushalten. Saloon nicht ausgeſchloſſen. 
Halſted Str., 2 Treppen. 

Geſucht: Eine Frau wünſcht Stelle bei freier 
Wohnuig und etwas Gehalt, Haushaltung bei Dofr 
tor oder WAehnlicyes. Adr. DO. 636 Abendpoſt. 

Sejuht* Eine ordsutlihe rau mit einem SKinde 
fucht eine gute Stelle als Hausbälterin. Nachzufra— 
gen bei MiE Mutjch, 147 N. Weitern Ave., zmeıs 
ter Stod, 





fuht Stelle zum 
157 N. 


Sejucht: Junge Frau mit einem bier Jahre alten 
Kinde jucht Stelle al3 Haushälterin. Sicht mehr auf 
gutes Heim als auf Lohn, Mrs. Denhart, 6483 So: 
man pe, 


Sud: Eine alleinftchende Frau im mittleren 
Jahren fuht Stelle als Hauspälterin. 848 Diverſey 
Boulevard, oben, 

Gejucht: Anftändiges junges Mädchen jucht Stels 
fung in Heiner feiner Familie oder zur Stüße der 
Hausfrau. Bitte vorzujprehen 756 W. Chicago XApe., 
Flat P. 

Sejudht: Eine tüchtige Frau, perfeft in der Küs 
he, wünjht Stellung als Wirthichafterin. Adr. DO. 
619 Abenppoft. 

Gejuht: Eine geübte Kleidvermadherin winjcht Bes 
ihäftigung außer dem Haufe. %. Haujen, 836 Racine 
Ave. 


_ Gefucht: Junge deutfhe Fran wünjht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. Geht auh aus zum Wajchen und 
Qugen. 726 NYincoln Ave, Kopf, 

Gejuht: Aunges Mädchen jucht Pla bei einer 
Witwe. 55 R. Balfted Str., hinten. 

Gejuht: Neinfiche Wittwe jucht Wajchpläge. 318 
Rarrabee Str., hinten. R. Wagner. 

Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle in einer 
Heinen Familie. Kanı au gut nähen. 464 W. Sur 
perior Str., Hinten, oben. 

Gejucht: Tüchtige Frau juht Pläbe_ zum Haus— 
teingen, Wajchen und Nähen. 3932 State Etr. 

, fiıno 
Shidt Bolt: 
1Sın31ıo 











Dienitmädchen foftenfrei geliefert. 
farte. 372 Garfield Ave. 





Herrichaften fünnen gute Köchinnen, zweite oder 
Kindermädcen bekommen. Mädchen erhalten gute 
Etellen. Mrs. Mandel, 687 ©. Halfted Str. 
löm;32v 

Gefuht: Mehrere deutiche Dienftmädhen u. Witts 
frauen fuchen Stellen. 573 Larrabee Str. 13mzlım 





Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents dad Wort) 


Damen:Shneiderei. B 
Die MeDowel franz Kleider-Zuſchneide-Alademie, 
New York und Chicago. 


Wir haben die größte und befte Schule für Damen 
fchneiderei in der Welt. j 

Der Grund hierfür ift Mar: Wir find die einzige 
Gejellihaft, die ihren Schiliern Die wundervols 
le MeDowell Garment Drafting 
Majichinme liefern fann. 

Dieje Majcine wendet im jedem alle das thats 
fählihe Daß an, genauer jogar ald das Wintelmap, 
und erfordert nur eim Zehntel der Zeit zum Sernen 
und ein Fünftel der Zeit um eim gutes Muſter 
auszujchneiden. ; Ba 

Das Wintelmaß arbeitet zu langjam, zu jchwierig 
im Gedädtniß zu behalten und im Ganzen zu kom— 
plizirt. 

Laufende von Kleidermacherinnen haben ihr Wins 
felınaß aufgegeben und unjere Drajtiing Maichine 
eingeführt, welche fo einfach und leicht zu verftehen 
ift; fe übertrifft alfe Methoden in acon, Grazie 
und Schönheit, und hat auf der Weltausftellung ivie 
auch überall, wo fie ausgeftellt war, den eriten Preis 
erhalten, L 

Unfer Lehrplan ift am vollftändigften; er umfaht 
jede Urt von Taillen, NRöden, Yermeln, Mänteln, 
Jadets und Bejag in allen Departement. Jetzt iſt 
die Zeit, fih auf das Frühjahrsgeichäft oder auf eine 
gute Stellung vorzubereiten. — Dluiter irgend einer 
Art nah Maß zugeichnitten. 
mmja* Die MeDomwell Co., 75 State Sir. 

Uleganders Gceheimpoligeiigens 
tur, 93 und S Fifth Ude, Zimmer 9, bringt tr» 
gend etwas in Grijabrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienverpältuifie, Chr» 
ftandsfälle u. j. mw. und jammelt Beweije. Diebftäds 
le, Näubereien und Schwindeleien werden unterjuct 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. Ans 
fprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüd3» 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. Wreier 
Math in Rechtsjachen. Wir find die einzige deutiche 
VolizeisAigentur in Chicago. 
12 hr Mittags. 


Löhne, Noten, Miethe, Board 
Bill: und alte Urtheilsiprüce jofort kollektirt. 
Schicht zahlende Mierher berausgejegt. Wenn feın 
Erfolg, Feine Koften. Engliih und Deutich geſpro⸗ 
hen. Möflihe Behandlung. Spredt vor in Nr, 76— 
73 Fiftd Ude, Zimmer 8, ziiichen NRandolph und 
Watbhington Str. Spredftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Ubr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bi8 1 Uhr 
Rahm. — Walter Budman, Nehtsanwalt; 
DOttoNReets, Ronitabler, Imzim 


Löhne, Noten, Nietben ud Shul: 
den aller Art jhnel und fiher folleftirt. Keine Ges 
bühr wenn ——— Offen dis CUhr Abends und 
Sonntags bi3 12 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 
liſch geſprochen. l4mlt 

BureauofLam and Eollecetion, 
gimne 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Une. 

. 9. Young, Advokat, Frig Schmitt, Gonfadfe. 


Picnics. — DOgdens Grove kann jest _für Picnics 
gemietbet werden an Sonns und Wochentagen. 
Nahzufragen 415 Elybouen Ave. 8my2 


Sonntags offen bis 
2m’ 


‚Conrad Schmidt empfiehlt fi als praftiiger und 
billiger Schindler und Noofer. 1081 Hoyne Ave. 


Chicago Federation of Labor. — Reguläre Bers 
fammlung, Sonntag, den 21. März, 187 Wajbings 
ton Str., ®. 3. €. Hall 5. — €. ©. Stiverd, Sekt. 


Batente: . &i , Batentanwalt. 56 #Fifth 
Ave. nn 13m32w 


— 
Mrs. Margareth wohnt jeht 642 Milwaufee Ave. 
10ouu lm 


— — — — ————— 


Geſchaftstheilhaver. 
Anzeigen unter hiejer Rubrif, 2 Gents dad Wort.) 


Berlangt: Partner mit FI zu einem Unternebs 
men ohne Konkurrenz und gutem Verdienſt. Adt. 
O. 620 Abendpoit. 


Berlangt: Ein Zigarrennahersal® Partner mit 


Geld, in einer Zigarrenfabrit. DO. 655 — 
u 


Dartner verlangt mit 875 und Dienftleiftung. 
Rann $8 —88 en. Bactorpeürbeit. Untwort 
engliig. dr. R, ndpof. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


| Bu beriniöthen:’ Cottäge mit 8 Zimmern, großer 
NVorch Unad VBoden Erslung für Piero und Magen, 
Ihöne Yard und Hühneryard, Nahzufragen 1430 
Koscoe Str, 

Zu vermiethen: Modernes flat, 6 Zimmer. 739 
Palmoral Ape., Summerdale, Yale View. 

Zu vermiethen: Mordieite, ſchönes wweiſtöchiges 
Haus, großer Stall, billig. Näheres Groß, 214 Blue 
Island Ave. 20mz;dd2 


u vermietben: Ein jhöner Ed:Store, 1 2lod 
nördlih von Divifion ‚in 292 Sedgwid En. 
In der Nähe von 3 QYutcheribops. 


Zu vermiethen: Ein 15 Jahre etablirter Schubs 
Store. 903 Elybourn Ave. 


tr 
<iLl,, 


gu vermietben: Autcherfbop mit fFirtures, deutidhe 
Nahbarihait. 173 N. Weitern Uve., nahe Belomnt 
Ape. 


Zu vermiethen: 1 Floor, Hofwohnung von 5 Zims 

mern. 140 N. Haliteo Str. 
] beiter deutſcher 
Würde boarden. 
2Wmz1lw 


Eigenthümer eines Har 
Nachbarſchaft wünſcht Mieth 
Zimmer 35, 161 Randolph Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das · Wort) 





Zu vermiethen: Ein warmes Frontzimmer, billig. 


10 Waldo Place 
Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer füt 
ein oder zwei Herren. 81 die Woche. Auch mehrere 
Roomers, 50c die Woche. 3 W. 4. St 
Zu vermiethen: Ein großes, belle 
deuticher rau. 487 N. Park Ave. 
riethen: Möblirte Zimmer. $l, 212 Tis 


Zu vermietbhen: 
bei alleinitehender Wittiwe 


roße3 Zimmer für 2 Herren, 
ZUR. Franklin Str. 

vermietben: Zimme ohne Board, 

. 392 Xarrabee 


Verlangt: Ein Boarder. 377 Cornell Str. 

Zu dermiethen: Möblirtes Yrontzinmer, paflend 

i n, bei einer anftändigen Wittwe. 150 

E. Superior 
Zu vermiethen: Gin warınes 

Etr. 


Zimmer. 241 Wells 
modfjia 


Kaufs: und Berfaufs: Angebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit. 2 Cente das Wort.) 


Grocery-Fixtures, Showcaſes, Scales, auch Stock, 
ſehr billig. 359 Rosce Str. 

Zu verkaufen: Verjchiedene Väder-Tool3 und gus 
te Vettftelle mit Spring. 3537 Marjhfield Ave. 


Zu verfaufen: Cine BüdereisCinrichtung. 9252 
South Chicago Ave., South Chicago. 


Unbemittelter Mann judht ein gut erhaltenes dops 

petes Bruchband zu kaufen. 407 W. Chicago Xpe. 
Hobelbant, Schraubzwingen und 
Pureau, Stühle und ein großes 
darjtellend. 5l4 W. 14. PBlacı. 
na 


Zu verkaufen: 
Schraubknechte, 
Bild, Niagarafalls 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





fen: Eine HeineRange, billig. 294 Wells 
fzimmer, Eßzim— 
2. Flat. 
Muß verkaufen: Bettitelle 98c, Bureau #4, Coud, 
Grtenfion Tiich, SMleiderjchrant, Kommode $l. 340 
E. North Moe. jıno 


Zu verfaufen: Möbel für Schla 
mer und Barlor. 14I N. Clart © 


Sir, ©. 


Pferde, Wagen, Sunde, Vögel 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

: Pferd und Büderwagen mit Hei: 

billig. Südmeitjeite. Adr. I. MW. 4 

fim 

Zu ve 2 gute Pferde, wegen Ubreije. 49 

Numjey Str., nahe Auguita Str. 


$23 fauft Pferd mit Topbugey, fe 
Topmwagen, billig. 97 Clnbourn Q 

Zu verfaufen: Ein jchiweres Pferd. 385 S. 
fted Str. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd. Nadhınittagd. 893 
Elifton Ave. 








Pony, billig. 1014 Lincoln 


Ave. 


#33u verkaufen: Gutes Arbeitspferd, Meine gelbe 
Cart. 9 Cobleng Str., nahe Robey Str. 
Zu verfaufen: 4 Pferde, 1 Single Trud, 1 Tops 
wagen, 1 Erprebwagen. 35 Ellen Str., nahe Wood 
Etr. 
PR verfaufen: Gin gutes Pferd. 1090 N. Lincoln 
tr. ; 





Zu verfaufen: 2 
Milhwagen. 384 Elybourn Ave, 

Muß billig verfaufen: Bivei gute jchwarze Pferde 
mit Geichirr, Gewicht 2350 Pfund. 975 Mihwaufee 
Ave. 


Muß verkaufen: 3 gute Deliverye und Buggys 
Pierde, jpottbillig. 331 Hudjon Ave, Top lat. 





Zu verfaufen: Leichter Farnnwagen, 1: oder 2 
fpännig. 128 Ordard Str, nahe Willow Str. 


Zu verkaufen: Ein 3 Spring Wagen und 2 Pferde, 
billig, verkaufe auch einzeln. ZW. Divifion Str. 


30 


$18 kauft ihönen Deliverpwagen, $12 langes Bugs 
dv, *10 doppeltes Geſchitt, 86 Great Dane, 3 Bug 
Hund. 554 Dickſon Str. 


Zu verkaufen: Gute Milchkuh. 7080 W. 21. Str. 


Muß verfaufen: Ein gutes Buggy. 8W. 827 N. Ro— 
bey Str. 


Zu verfaufen: 2 große Hunde. Muß verfaufen we⸗ 
gen Abrerje. Ein feiner Wagthund für Store. 1420 
N, Aihland Ude. 


Umzugshalber ein gutes Topbuggd, 
Ave, 


Zu verfaufen: 
billig. 946 Elpbour 


Kanarienmweibchen, 50c, eben⸗ 
Yuron Str. 


Zu verfaufen: Gute 
fo Brutfäfige. 1 

Zu verkaufen: Vedigree Ulmer Buppies, oder zu 
bertaujgen für Yancy Tauben, gutes Pony, Yiegen, 
aub Erprebwagen zu verfaufen. 371 Didens Ave. 

$15 kauft guten Orocery Topmwagen. 359 Roscoe 
Zafe View. 

Spezialverfauf don Sarzer Oebirgs-Kanarien- 
nögel, gute Sänger. $1.9 dus Stüd. 187 Milwaus 
fs Ave, Vogel:Store. 


Err., 


Zu verfaufen: Leichter Topwagen, gut für Qaundry 
oder Bäderei. Nahzufragen Sonntag bis Mittag. 
14T N. Abland Ave, Yale View. 

Zu verkaufen: Starker Grprebwagen, jowie Ge: 
fhire und Foldingbett, billig. 709 N. Halited Str. 
Nogel: und 
und North 

131m36ja 


Biertauben, Harzer Jar 
Taubenfutter zu verlaufen. 
Une. 

Wagen, Buggies und Gefchirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Mirklichfeit Alles was Räder hat, und uniere Preije 
find micht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabaıd 
Ave. Imzin 


Sroße Auswahl fprehhender Papageien, alle Ears 
ten Singvöael, Goldiiiche, Aquarien, Käfige, Vog:ls 
futter. Biligfte Preiie. Atlantic & Pacific Bird 
Etore. 197 ©. Madiion Etr. —XR 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Stau Ida Zabel, 


318 Divifion Str., Ede Sedgwid Etr. Geburtähels 
ferin, in Berlin fudirt. . Bfelm 


rienvogel 
Aſhland 


Geſchlechts- Oaut⸗ und Blutkrankheiten nach den 
neueften Methoden jchnel und ſichet geheilt. Satis⸗ 
fattion garantirt. Dre. Ehlers, 18 Wels 
Etr., nabe Obio Etr. Boilj 
— — — — — 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent8 das Wort.) 
Freies Ausktunfts⸗Bureau. 


ne doſtenftei kollektirt; Rechtsſachen aller Art 
zn prompt ausgeführt. 


28a Salle Str, Zimmer 4 FR 


Fred. Plottke, Rechtsanwalt. 


— 


btsfadhen prompt bejorgt. — Suite 844-843 
ee 79 Dearborn Str. Bnolj 
— nn 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 

Boldzier & Rodgers, Nehtsanwälte. 
Euite O0 Chamber of Commerce. 
Eüvoit:Gde Weibington und LaSalle Etr, 
Telepbon 3100. 
nn 
Unterridt. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gentd das Wort) 


Englijhe Sprade für Herren und Da: 
men in Kleinklafien und privat, jowie Buchhalten 
und Sanvdelsfäcer, befanntiich am beiten gelehrt im 

- ®@. Bufinek College, 22 Milmaufee Une., made 
Vaulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Sivildienftprüfung. PBeginnt jest. Brof. George 
Senflen, Brinzipaf. 16n,ddia* 


Engliih fchnell und gründlih gelehrt in_ der 
Sprabihule für Eingewanderte. 646 R. Halfted Str., 
Ede Elybourn Ave. Tag und Abend. Schulgeld müs 
Big. Mfeimmlıan 
Be  , 20 ılım 

Dpernjängerin wünfcht noch einige Gejangsidü« 
fer? Deutjheitalieniihe Methode. Konorar mäßig. 
Adr. Fr 58 Abendpoft. 


Englij lejen, jreiben und iprehen in 3 Leftios 

fen) —— ale en (einzeln oder in Klai: 
ige 

H Salken — onorar, Prof. Moeller, &8 


“ &ründligen itberunterridt 
ertheilt PR IR 815 W. 1% Gtr., made Sincots 


Etr.; 
Kun ann ou de Sinn 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik. 2 Cents das Wort 
Zu verkaufen: Groceryſtore; ſeht billig, guter 

2. 1233 R. atiformia Moe nabe Milwauter 
a verfaufen: Eine Adendpoltroute. Zange, 72 


. 21. Str. 











865 fauft alt etablirte3 gutzahlend 

Gonfectionerpgeichäft, b.uig für & 

Store und Wohnung $13. 34 Clt 
gu verlaufen: Eriter Mast 

haus mit Boarders, Alte 


Zu verkaufen: Gi 
dem Ddeutihen Sett 
QZubebör und 4) Ader gutes 
mer will fih zur Nube jegen. 
Melzer, Wirth, Ark, 

Zu verfaufen: Meat Ma 
fhaft. Guter ade. Krankhe 
Alles Nähere zu erfragen 87 $ 
mer 208. 


Zigarren= und 


au 
2107 Ardher Ude. 
in aufblüheite 
mit allem 
Ligentbhüs 





Saloon zu verfaufen oder zu vertanjchen, 


mW, 
Thicago Ade. 


Zu kanfen geſucht: Eir 
3910 LaSalle Str., o 

Zu verlaufen: 
waarengeihäft, | 
gegenüber. 857 Pelmont Ave, Ede Perry Str. 


Laundty-Off 


$90 kaufen ausgezeichnet gelegenes Butchergeſchäft, 
Wohnzimmer, Stall. 1103 No Ave. 
Ein exſter Klaſſe Sa 


Zu verkaufen: 
14 Ede Hoyne Ave. 


zweier Geſchäfte. 
Zu verkaufen: Meat-Market. 66. und Laflin Str. 
n erci 
iſe nach a, billi 
ers Apotheke. 141536 Mihwautee 
Zu verkaufen: Bäderei-, Tabak⸗ 
B. E. 237 Abendpoft. 
verfaufen: 
mit Meatmarfet, gus 
m. Seine R 
Eu Ave. 
en: lig, eriter Klaffe Yutcherf 
Paares Geſchäft. Tägliche Einnahmen 0 bis 
Chriſt. Kell 217 W. Diviſion Str. 
Zu verfauf 2 
ter Wlas. Habe zwei Gejchäfte. 


Halſted Str. 


Reſtauraut mit De ſſe 


Nachzuftager 


Zu verkaufen; Umſtändehalber ein Sattlergeſchäft, 
billig. 615 W. Chicago Ave. 


Zu verfaufen:, Erjter Slaffe Gr 


tocerdftore, 
nah Europa. 823 W. North 


Abe. 


wegen 


illig, ein guter Saloon, an W. 


Zu verfaufen: 
= fa 


Chicago Ave. Tuenfing, 


32 Noble Str 
ender Saloon u. Board: 
rung zu berfans 

fim) 


zwerth 3u ber: 
das Gejhäft mir 
Glarf Str. fia 


Zu verfaufen: 
ingbaus if 

fen. Agenten verb 
Ein gutgebendes Reftaurant iit pr 
taufen. Käufer fanı fich tagelang 
anjebeu, bevor er e3 kauft. 196 N. 
effenz und Bäderftore, Nord: 
Sigenthyämerin. Zimmer 
l6n;3 1m 


Bäckerei, 


* T 


Krankpeit meiner 


guter Storetrade und 
Frau. Adr. F. 
l5ınzlw 


UAnzergen unter diejer Rubrik, 2 Gents bad ZBort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kieine Anleihen 
von FU bis 8400 àuaſere Spezialität. 

Wir nehinen Ihnen Die Mlöbei nicht weg, wenn pie 
die Anleihe madhen, jondern lafen Diejelben iz 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
ardbtedeutihe Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehtlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenna 
Ihr Beld borgen wollt. Iht werdet es zu Eutem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuveriäßigfe 

Bedienung zugeldert. 


10apıj 
Ghicago Worigage Xoan 6%, 


175 Dearborn Et:., Zimmer 13 und 19, 


u. > 5 tend, 
123 LaSalle Str., Sinmer 1. 


— 


verleiht Geld im großen oder Tleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wayen, 
ſowie LZagerbausjcheine, zu jeher niedrigen Waten, 
auf irgend eine. gewünjchte Seitdauer. Gin belies 
biger Theil des Tarlchens Ianıı zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinſen verringert wers 
den. Kommt zu mir, wenn Jhr Geld nöthig badı. 


Chicago MRortgage Loan Co., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


der Haymarket Tbester Gebäude, 161 W. Madiſoa 
Etr., Simmer 14. 1lay® 


850,00 zu verleipen auf Wöbel, Bianos u. Pers 
de. Billige Raten. Deutjcpe, nehmt Notiz hiervon. 
An den legten zehn Jahren batten wır Die größte 
Loan Office in Deilwaufee. Dieje gab- uns Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich Tonnen zu 
lernen. Langer Kredit oder TheilsAbzaplungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morts 
gage Loan Go., Zimmer 308 Inter Dcean Gebäude. 
139 Dearborn Str. 151° 


Wozunach der Südſeite 
dehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mo— 
bei, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
feine, von dee Nortbweftern Mortgage 
Soan Co, 465-467 Vilmwaufee Ave, Fre Ghis 
cago Wpe., über Echroederd Drugitort, immer 
53. Offen bi8 6 Ubr Abende. Webint Glevator. 
Geld rüdzabfbar in belichinen Weträgen. 2malj 
verleiht Geld auf Hypotheken 
5 o ſtommiſſion. Zim— 
n Str., Nach⸗ 
ac Ave., Vormit⸗ 
2dımjim 


Louis Freudenberg 
on 44 Prozent an 
1614 Unity Bui —— 

32 Uhr. Reſidenz M Po 


Geld zu verfeiben auf Grundeigentbum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Per, 349 N. Wincpefter Avde., 
ein halber Blod nördlih von W. Chicago Ave. 

felm 


 Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
GrundeigentHum und zum Vauen gu 5 und 6 Bro: 
jent. ©. Freudenberg & Co, 12 W. Divifion Str. 
293, idd* 
Geld zu verleiben zu 5 Prozent Zin 8. 38. 
Nrih, Grunvdeigentbumss und Geſchäftsmatler. 
Room 1301 und 1303, 144-142 Wajhington E:r., 
Chamber of Commerce Pldy. ITje* 
not: Bin 
oder unbebaute 
Nur aroße Parg 
1109 


9 für be 
ba zu 
aablen. 
S. Schallmann, 
bäude. 

Zu verfeiben: 85009 auf erite Sypothel, bei 6 
zent. Adr. K. 100 Abendpoft 
uche Geld privat, anf ichldenfreie Lot etwas gu 
bauen. Adr. N. 427 Abendpoft. 


Zu verleihen: Argend eine Summe auf bebautes 
oder unbebaute? Stadtgrı bum zu niedrigen 
Zinſen. S. Schallmann, 11 ber of Commerce 
Gebäude. 


Chamber 


1") 





Berlangt: Bezahle Baar für erfte oder ziveite Dps 
pothefen f beb 2 Stxdfgrundeigentbum: fällig 
oder überfälig. S. Schallmann, sw Ghamiber of 
Commerce Gebäude. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholefalepreijen bei Alam, 12 Adam! Etr. Reue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $13, neue 
Wilifon 910. Eprecht vor, ebe Ahr Fauft. Bn;* 


Grundeigentbum und Säujer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad Wort.) 





Sparbanten und Yau-Vereine mögen falliren, aber 
nie fünnen Sie einen Dollar verlieren, wenn Ste 
Ahr Geld in auten Grundeigenthums=:Qvpothefen ans 
legen. Ach babe fie im Betrage von $200 bis $2000, 
nur ein Drittel de3 Eigentbumst 3, bringen 7 
Prozent. Werden bald fort jein. Schreibt jofort. — 
Apr. N. 40 Abenppoft. 


ein Heim zu erlangen, feines 

te 3, offenes Plumbing, Gas, 

Oel: Finiib, Lot 36X125, 113 Montrofe Boulevard, 

+ Vlod weitlih von Lincoln WUnve. elektr. Card. Nur 

83000. Leichte Bedingungen. U. S. Xerrill, 79 Tears 
born Str. 


Zu vertaufhen: Schuldenfreieg Stadtgrundeigens 
thbum gegen Anth an einem Wohnhang auf dir 
MNordjeite (Lake View vorgezogen). S. Schallmann, 
1109 Chamber of Commerce Gebäude. 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: fyarmen von 40, 
80, 180, 200 und 280 Uder, für gutes und ınög= 
fichft - ihuldenfreied Property. Adr. Chad. Ducrer, 
BB. I ‚Str. 

Verlangt: PVezable Baar für gute Antheile an 
Stadtarundeigentbum, das für verfallen erflärt wers 
dei jol. S. Schallmann, 1109 Chamber of Commerce 
Gebäude. 


" Säuldenireie Farm, 80 Ader zu verlaufen oder 
zu vertaujhen für Chicago Property. EhHrift. Gries 
bei, Ober, Indiana, Start County. 

Zu verfaufen: 2 Lotten, Belmont Ave., gute Ges 
fhäjtsgegend. Adr. K. 131 Abendpoft. , 


Verladet: Nordieite Nefidenz bi3 zu 8000. ©. 
Schallınann, 1109 Chamber of Commerce Gebäude. 


Zu verkaufen oder zu dertaujchen: 120 Ader Farm, 
8o unter Vilug. Gute Gebäude. Eigentbümer Ch. 
Nofiow, 8127 Duncan Aoe., South Chicago. 

Zu verfaufen: Haus, 13 Zimmer, Store und 
Stall, 81200, geihentt. 2331 Wentwerth Ave. 


Grocerys 
# 











Zum Verfaufen: 2 Pridcottages, eine mit 
Store. Billig für Baar. 724 W. 19, Str. 


Zeute, welde Hänjer und Lotten faufen, verfaus 
fen oder vertaujgen wollen, werden gut ıhun, fid 
mit uns in Verbindung zu jegen. Gtreng reelle 
Pebandlung. ®. Freudenberg & Co., IE W. Dis 
wifion Str., zwiigen Milmaulee und Ajpland Une. 

Hdınzimmlım 


Zu verfaufen: Gin dreiftödigeß Syramehaus, 6 

immer flat, Prid Bajement mit Etall, bringt 12 

togent. Preis $al00. 1190 Fremons Gtr., vormals 
Rotehy Eit. 





Grundeigenthbum und» 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 ſSeuts das Wort) 


BVisconjin Farmland! 


Die größte un 
meift mit Deutj 


Riedere Breijse, 


inelangjähris 
g8 ' 


Rateunzgahlungen! 


Allen, die nad eir 
ftätte für ih und i 


Babnftution und Stadt ! 
N.:W.:C 


Sartbolygfand! \ 
Gelegen in dei üb 
MWisconfin, und if 
vohlbekannte Firme 
Farmer Landr 
F e von etwa 45,00 Ader ji 
s ne 3u dem billigen P 
der, und unter jehr 
Verkauf anb 


n Maratbon County 
fen Durch eine alte, 
n an über ziweitaus 
und jekt noch img 

£ e3 ift, weis 

c A 
en Zahlungsbedins 


B t Land gm vers 
1 yur v T borzubereiten, 
) fih gewiß bezablen, alle mögliche Auss 
diejfe3 Land eiuzubolen, bevor man ans 
Ta bereits viele Leute aus Ghicaya 
ma mefauft haben und mehrere von 
cago wohnen, fanı man fiy 
ındigen. Ramen und Woprejlew 
bältlich. 
b, herausgegeben von der Mas 
Ginwanderungsbebörde, wird fr:t 
Buch gibt yuverläfl.ge Austunfe 
Hilfsquellen, Qage, Bevölferung, 
Waſſer, Bodenbeſchaff t, Klima, induftrielle Bers 
bältniffe, Kirchen, Schulen u. j. w. 
Um weitere Ausfunft und freie Landfarten freie 
die „Wisconfin Vallcy Tand Gonipany, 
13.*, oder gebt und fpreht mit ihrem 
. 9. Kocehler, welder in der Gegend 
e yarın großgeworden ift und Guh Daber 
lusfunft geben fann. Er wird vom Montag, 
en Montag, Dienftag und 
Nachmittags, bi3 9 Uber 
im zweiten Stod, Nr. 142 
Ade., zu ſdrechen 
Wieddialm 


fud au 

Ein ilfuftrie B 
ratbon Co 
derjandt. Dieies 
fiber die Vortbeile, 


n 2 Ube 

d3 im feiner Office, 

E. North Ave, Gde Clybourn 
jein 

Beim Schreiben ertwähne man, bitte, die Abenddoſt. 


“arena HELFE FE EMZS 


Bisconfin Gentral Gijens 


: bahn Ländereien. 
⁊ 


.—.— . ......„"...n. en sen 


Zu verkaufen: feine Weider und Aderbausländes 
te in Xaylor, Price und Aihland Counto, Wi!s 
. Uederfliuk an Baudolz, reines Waller, gutes 
nabe Schulen, Städten und Gijenbabacıt. 
Erkurfionen balbmonatlich. Preife billin. Be⸗ 
dingungen leicht. — Dies ift eine jeltene Gelegens 
beit für Roloniften und Heimſtättenſuchetr. — Für 
volle Auskunft mır illufteirtem Zirkular wende man 
fih an Frederid Adbott, Landsfommiflde, 
Milwaufer, oder jpredt vor br E W. Foler, 
Agent, W4 Clark Str., Chicago. 
Notiz. — 
10 Uhr 
ertheilen. 


Chicago Office offen Sonntags von 
Borm. bis 3 Uhr Nadhın, um Auskunft zu 
Imgddjadın 


Sehet hier, wa5 wir offeri: 


MWolt Ahr feldftftändige und unabhängige M 
verden? Wollt Ibr auf Eure alten Tage € 
And) e 
Euren 
oder mehr unſeres a ei 
onfin. Nur 5 Dollars per Ader. 
ızablung. Nur 5 Meilen von Der 
3000 Einwohnern. Nur 15 Wie 
er zur Schule. Nicht viel Geld 
9 zum Anfangen, indem ihre Arbeit mit einem 
Verdienit baben Lönnt. Sichere und beilcre 
Geldanlage denn Stadt: oder Vorftadtslotten. Weis 
tere Auskunft bereitwilligft. Sonntags offen. 
Wisconfin Gentr. d 


Office 
(B. Weipofen, Manager.) 
— RNr.64S. Halfte Stu. — 
Ahtung!— Im der deutichen 
ihe Meilen vom Gountyfik Grand 
urdh die ausgezeichneten Obft:, Beeren 
dyarmen, jorwie tägliche Mark indung mit 
Chieago- und Milwaukee-Booten, bietet Dem ernils 
deten Geſchäftsmann und Arbeiter ein ſicheres Heim, 
da hier noch mehrere Farmen zu verfaufen ind, un) 
billig, jo miöchte ih einen Jeden darauf aufmerfjam 
machen. Näbere Auskunft ertheilt John E. Beh, 
Aanew, Ottomwa Co., Mid. 
ie wieder von jchlecdhten Zeiten übers 
taichen, obne daß Ahr ein eigenes Heim habt. Ich 
babe die feinften 3500 Lotten an der Norbdijeite., 
Montroie Boulevard, 3 Blod weitl. v. Yincoln Moe. 
Romint beraus am Sonntag oder jhreibt nah Kars 
ten. Nebmt Lincoln Ave. eleftriihe Card, markfirt 
Rowmanpille. A. S. Terrill, 79 Tearborn Str. 
$1500, monatliche Abzablungen, feine QaarsAnzahs 
fung, fauft Yale View 2 WFlat:Gebäubde, Scheune. 
aevflaft Straße, große Lot, Zement Sidewalt. %. 
527 Abendpoft. 
Zu verlaufen: Mein 
preiie, wegen Stapdtverlaflens. 
N. Seely Ave. r 
Zu verfaufen: Kleines Bridhaus, wegen Übreife. 
Adr. F. 538 Abendpoft. 


on Guh und 
Euch 40 Ader 
de 2 


Land 


Anſiedlung, et⸗ 
Haven, bekannt 
und Getrtei— 


Laßt Euchen 


Heim, zum Verjchlenderungss 
Nahzufragen 1801 


Eine der beften Farmen zı vertaujchen, mit bols 
fem Auventar, für Chicago Vroperty, au find no 
Heimftätten zu dergeben. Adr. Farmer Unton Did, 
or 65, Maufton, Wis. 

Zu verkauien: Zitöckiges neues Bridhaus und ein 
Heine, 30000. 34 Coblentz Stt. 

Zu verfauien: Elegante 6 Zimmer Cottage, Wolfe 
ram Str., 32000. Etrake gepflaftert. Zement-Bir- 
erfteig. $200 Baar, 510 monatlich. Valiquet & Wes 
Mullan, 847 Lincoln Ape 


Abe. 


Zu verkaufen: 8 Zimmer modernes Wohnhbaus. 
Ede NR. Vaulina Str. und Raſcher Ade. Summerte 


Str. 
dale, Lake View. 


Zu vertauſchen: Haus und 2 Lotten gegen Farm. 
5205 Maplewood Ave. 


a 


Zu verfaufen: Billig, Haus und Lot an 19. Str., 

* mes - 2 a 
zwiihen Halfted und Union Etr. Nadzufragen 139 
W. 18. Str. Stod. 


Zu verkaufen: Qillig, 3ſtödiges Brichhaus, Zim⸗ 
mer, 0 Fub Front, Stall für Pierd und Wagen. 
810 Miethe den Monat. Wenig Geld nöthig, denn 
wir geben auf die yarm. Ein Vlod von Baftor Wags 
ner3 Sirche. 79, 18. Blace, hinten, unten. 

Zu verfaufen: Nur $1100, fhöne Fleine Gottage 
nebft Mei Stall, $I00 Baar, 38 monatlid. John 
Heim, Ciybourn und Diverjey WUve. 

Zu verfaufen: Nur $635, einige ausgemäblte Lots 
ten, WAbzugstanal, Waller, Straße gepflaitert, alle 
Aſſeßmens bezahlt, 510 baar und 35 monatlich. John 
Heim, Elybout d Diverſey Ave. 
— Lot, Wellington Ave., 
nabe elcktriiher Car, 25 bei 200, 5 Baar, 85 mo⸗ 
natlih. Verfauf 500, wenn $200 baar bezapıs 
werden. 18 Pelmont Alpe, 


eſſertes Grundeigenthum jeg⸗ 
und unbebautes gegen 

3 habt Ihr hu offeriren! 
ürtiges für faſt Alles. S. Schall⸗ 


09 Chamber of Commerce Gebäude. 


u bertauichen 


er: Schuldenfreie Fat men gegenStadt⸗ 

u precht vor oder jchreibtimah Ginzels 

heiten. S. Schallmann, 11 Chamber of Commerce 
Gebäude. 


Zu verkaufen: Yarım 80 Ader, gute &chäude, ichön 
am Wafler; gute Nahbarichaft. Preis: $:00. Aiz 
zahlung $600. Ferner 40 Uder Farıy, gute Gedau⸗ 
de, Vreis 8650. Bei I. War, Boz 598, Grad Haven, 
Nich. n1312,13,2),27 


Billig zu verfaufen: Eine Yyarın (40 Ader), 7 Ader 
geflärt, das übrige Wald, mit jhöntor Wohnhaus 
und Stallung. Gutes Irintwafler, nahe Whitehall, 
in Michigan. Hinze, 50 S. 8. Woe., Chicago: “ 
Zu verkaufen: feine Geihäftsede mit zei Stos 
res, an 63. Straße. Will preiswerth verlaufen. 10:8 
63. Str., Englewood. die 
Zu verkaufen: Atödiges Bridgaus und Lot, billig. 
531, 13. Blace. 6mjsie 
Zu verkaufen: 2 no e Häujer mit Lot, S0X 
1%, Brei 35000. Yaar $3000. Bringe 345 Rietde 

den Monat. 5%) Sophia. Str., ‚Auftin, IA. 
Almydjdilm 


Be 4 a be 
Häuier und Farmen. — Beftgelegene Häujer und 
gotten (nahe Strakenbabn), jpottbillig. Kleine Uns 
zahlung. Grundeigenthumsanleiden. Farınen zum 
Verkauf und zum lUmtaujh gegen Etadteigentbum 
ftet3 an Hand. John Henry Scorer, 1039 Roscoe 
Str., nahe Soutdpori. l3ımylm»oj 
Zu verfaufen: Weine Geihäftsede mit 2 Stores, 
K100 Mierde monatlih, will preiswürdig verlaufen. 
BI W. Pelmont Une. fie 
X tame Haus 
deoop Str. 
he 





Zu verfaufen: Mödiged Brid und, 
mit Stall, Lot 40X125. an 15.. nade 
Nahzufragen 49 Blue land Ane. * 
gu ‚verlaufen: Haus und Lot, tanfheitähalber. 
86 W. 2. Er. diie 
Su nertaufen: “ Bargain, le mit 
utgehndem Grocerpftore, wegen eiſe siert » 
Serlaufen. gl Gortland Gir., nabe Dilwautee > 
Gars Bar, Bella 





— 
füt leidende 


Frauen! 


Nach jahrelangem Krankſein 
an Mutterleiden und verwand⸗ 
ten Krankheiten, nämlich wei- 
gem Sluß,  Displacement, 
ſchmerzhafter Menſtruation, 
Blaſenleiden und dergleichen, 
und von 3 Aerzten für unheil—⸗ 
bar aufgegeben, erhielt ich in 
meiner Eigenſchaft als Kran⸗ 
kenpflegerin ein Rezept von 
einem alten Arzte, durch wel- 
ches ich meine koſtbare Geſund⸗ 
heit zurück erhielt. Es iſt ein 
ganz harmloſes und einfaches 
Mittel und hat ſich in tauſen— 
den von anderen Fällen ſo 
wunderbar bewährt, wie in 
dem meinigen. Da es mein 
Beſtreben iſt, der leidenden 
Menſchheit zu dienen, bejon- 
ders den SKrauen, welche mit 
diefer Krankheit behaftet find, 
jo bin ich bereit, jeder kranken 
Sran, welche mir fchreibt, ein 
Packet frei zu überjenden. ‚Un- 
ter den vielen Geheilten befin- 
det fich eine Srau, deren Ge 
wicht beim Anfang der Be 
handlung 85 Pfund war und 
die nach erfolgreicher Heilung 
140 Pfund wog. Diejes Mittel 
ift ein Segen der Menjchheit 
und Fann dasfelbe privatim im 
eigenen Heim, ohne ärztliche 
Anleitung, gebraucht werden. 


Alan adreffire 


Sinn Emily Dafell, 


BOX E, 


South Bend, Ind. 


daß wir unjere Parlors vergröierthaben, und 
daR wir während der nächte paar Tage zahnız 
ärztliche Arbeit erjter Klafie zur Dälfte der vcz 
gulären Breite liefern wollen. Kommt zeitig 
und fihhert Euch Euren Bedarf. 
GoldeKrouen, OR, ..82.50 Neyulärer Preis & 
SBorzellan-fironen......82.50 Regulärer Preis 85.0 
eit..........8S2. 50 Regulärer Preis 85.00 
........ .83. 00 Regulärer Preis 86.00 
wneine ſchriftliche Garantie für erſter 
Klaſſe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 
Alle Operatirenen vollkonmen ſchmerzlos, wie 
Zahnziehen, Füllen, Kronen- und Vrückenarheit ꝛc. 
Die RNatur wird erſetzt durch unſere vollkom⸗— 
men paſſenden Platten. Soeben 10,000 im— 
portirte Gebiſſe erhalten. Kommt und ſeht 
fie Euch an. Bringt dieſe Anzeige mit Euch und 
veraleicht fie mit dem, was wir Eud) jagen. Lat 
Euch nicht Durd Die Unthoncen unferer Na dh: 
ahmer täuschen. Vergeit nidit, daß die New 
Nort Dental Parlor Befürderer der zabnärztlichen 
Kunst find. Wir ahmen niht nah— wir führen. 
Frau Ino.D. Suearln, 513 44. PL; 
ger MGarläne, Ede Indiana Hoc. ı. 14. Gtr.; 
Hrrr Zuber, Gtener-Einnihier im Cuſtomhaus. 
ci uns Arbeit machen daffen und empfehlen 
gern uniere Arbeit, daß fie genau jo ijt, wie wir ans 
npouziren. 
New York Dental Pariors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erfte Thür nördlich) der „Fair". 
9nz,ddia, bw Grgenüber dem Palmer Houfe. 


‚Schmerzlofe Zafnarheil frei 


in dem alten zupverläjfigen Pla. 

Deutiche Profefioren itehen an der Epite, 
Rleine Unkoiten für da® Material. Alle Arbeit von 
Bahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aud 
allen Thyeılen der Welt hierher aelommen find, um das 
einzige Syitem der fhmerzlojenZabnarbeit au erlernen. 


Gebi Zähne S2 bis S5, 
je nad) der Art, die bejtellt wird, 

gähne gereinigt 

Weiche Füllung 

Goldfronen 


Brücenarbeit angewandt ohne Gchwerzen zum 
Koftenpreife des Materials, 


Er Extracted and Filled 


4 F— m Kl z 


European College of Painless Denlistr 
4. Stodwerf, 148 State Str. 


8” Dffen täglich und Sonntags. l4ja,bw 
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Zum Schenern, Reinigen und Pugen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


-fomie Zinn, Zink, Meffing, Kupfer und 
alien Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marnıoz, Porzellan u.j.tv. 


Derlauft in allen Apothefen zu 25 Gt3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: 2oddilj 
119 Oft Madifon St., Zimmerd. 


Beier die Sonutagäbeilage der 


Abendpost. 





| 


BSonjas Rache. 


Roman von Zaſſy Torrund. 
ud lid at Te iun 

nr oreung) " 

„Ich? — Wie fo? — Ya allerdings,“ 
eriviverte fie furz und perjanf dann in 
Schweigen. In ein wunberlid grü— 
beindes Schweigen. Ein ungeheuer: 
cher Gedante flog durch ihr Hirn, 
Ihastengleih, kaum in Worte faßbar 
— ein bager, feltfjamer, irrender Ver— 
wer den fie augenblictlich wieder ver- 
warf. 

Wie abſurd, wie lächerlich! 

Ließ die entſetzliche Erinnerung ihr 
denn gar keine Ruhe mehr? 

Der Zug hatte unterdeß mehrere 
kleine Staktionen paſſirt und näherte 
ſich ſeinem Ziele. Sonja dachte gerade 
darüber nach, daß jedes Ding ſeine 
zwei Seiten habe — auch die Ueber— 
raſchungen. Hätte ſie doch wenigſtens 
an Georg telegraphirt, daß er ſie von 
der Station abholen ſolle! Nun mußte 
ſie die ziemlich langweilige Wagen— 
fahrt allein machen. — In dieſem 
Augenblick ſtieß ihr Reiſegefährte einen 
Ruf der Uebervaſchung aus und fragte 
zum Fenſter hinaus deutend: „Wie 
heißt das Schloß, das ſo maleriſch dort 
oben auf dem Berge liegt?“ 

„Schloß Waldſtein,“ erwiderte Son— 
ja über ſeinen Eifer lächelnd. 

Sie war aufgeſtanden und hatte ſich 
dem anderen Fenſter genähert, von wo 
man einen freien Rundblick auf das 
ſchöne Rückerzer Thal genoß. Beide 
ſchauten angelegentlich hinaus, der 
Fremde fragend und wißbegierig, die 
junge Dame erklärend, ſo viel ſie eben 
ſelbſt zu ſagen wußte. 

Als Sonia ſich endlich abwandte, 
um ihr Handtäſchchen und ihren Son— 
nenſchirm aus der anderen Wagenecke 
herüberzuholen, fiel ihr Blid zum 
eriten Mal auf das ihr jet voll zuge- 
wandte Geficht ihres Neifebegleiters. 

Und fie fchricht zufammen, al3 wäre 
plöglich ein Bli vor ihr niebergefah- 
ren — ihre Augen mweiten fich por jtaus 
nendem, ungläubigem Entfegen: Das 
bagere, jonnverbrannte Geficht dieſes 
Fremden da vor ihr ift entitellt Durch 
eine lange jchmale Narbe, die fich 
Ichräq über die linfe Wange von ver 
Scläfe bi5 zum Mundwintel herab- 
zieht — und in berfelben Sefunde fteht 
— greifbar deutlich jet — das eigen 
artig Dunkle Geficht des Ruffen Piotr, 
vor ihrer fuchenden Erinnerung auf — 
e3 fummt und brauft vor ihren Ohren, 
und dazwiſchen hinein klingt das harm— 
los geſprochene Wort ihres früheren 
Reiſegefähten: „In den Bädern trifft 
man oft Menſchen, die man viele 
Jahre lang nicht geſehen —“ 

Iſt er's — iſt er's nicht? — O mein 
Gott! 

Sie zittert ſo heftig, daß ſie ſich 
kaum auf den Füßen hält, und wäh— 
rend ſie, von ihm abgewandt, mecha— 
miſch ihren Handſchuh überſtreift und 
Taſche und Sonnenſchirm zuſammen— 
rafft, raſt eine tolle Fluth unſinniger, 
verworrener, entſetzter Gedanken, ra— 
ſen Zweifel, Fragen und blitzſchnelle 
Antworten durch ihr fieberndes Hirn 
— und in all' dem tollen Wirrſal wird 
ihr zunächſt nur das Eine klav: Gewiß— 
heit muß ſie haben, ob er es wirklich iſt 
— Piotr, der Mörder! Nicht, daß er die 
Narbe hat, genügt ihr als Beweis — 
dergleichen Narben mögen manche Men— 
ſchen lebenslang mit ſich herumtragen; 
au nicht, daß er in Rußland gemwefen 
— ie unmuhig, wie mwiderjtrebend er 
Has zuaeaeben hatte! — Aber all’ das 
gerrügte noch nicht! War er’3 wirklich, 
jo mußte er die Waffe wiedererfennen, 
die ihn Damals veumwundet, und der 
Anblick diefes Armbandes, womit fich 
fein Tchuldlofes Opfer gewehrt, mußte 
heute den Mörder mit Grauen und 
Entfegen erfüllen — dies Alles zieht 
blitzgleich durch das fieberhaft arbei— 
tende Hirn des Mädchens. 

Mit der wunderbar ſcharfen Denk— 
und Ueberlegungsfähigkeit, die einem 
in ſolchen Momenten eigen, ſagt ſie 
ſich, daß, wenn es wirklich Piotr, der 
Mörder iſt, und wenn er in ihr die 
Tochter ſeines Opfers vermuthen — 
oder an dem Armband ſogar ſicher er— 
kennen wird — daß er ſie, allein wie 
fie ijt, tüdten fann, mie er ihre Mutter 
cemorbet hat. 

Aber fie beißt die Zähne zufammen 
und murmelt: „ch will — ich will — 
ih will!“ 

leidenſchaftlicher 


Ihr glühender 


Rachedurſt, die rückſichtsloſe Entſchloſ— 


ſenheit dee Ruſſin kommen in dieſer 
Sekunde zum Durchbruch. Was ein 
anderes Mädchen vielleicht ſchwach und 
zaghaft gemacht, mit bangem Grauen, 
mit beſinnungsloſem Entſetzen erfüllt 
hätte — das weckt bei dieſem jungen 
Geſchöpf gleichzeitig alle Eigenſchaften 
beider Nationen, die in ihr ſo wunder— 
bar vereinigt ſind: deutſchen Scharf— 
ſinn und ruſſiſche Kaltblütigkeit, deut— 
ſche Ueberlegung und wuſſiſche Toll— 
bühnheit. 

Biel Zeit bleibt ihr nicht — die letzte 
große Kurve, und der Zug läuft in den 
Bahnhof ein — vorher aber muß ſie 
Gewißheit haben — Gewißheit um je— 
den Preis! 

Langſam, mit bleiſchweren Gliedern 
ſteht ſie auf und thut die paar Schritte 
bis zum anderen Fenſter — auf ihrem 
todtblaſſen Geſicht und um die feſtge— 
ſchloſſenen Lippen liegt ein Ausdrück 
wilder, trotziger, unbeugſamer Ent— 
ſchloſſenheit; die dunklen Augen bren— 
nen in verzehrendem Feuer. Mit der 
rechten Hand hält fie ihren Schirm 
frampfhaft umfchloffen, die Finte, an 
ber fie den Wermel etmas hinauf- 
geftreift Hat, ftübt fih auf den Holz- 
rahmen des offenftehenden Koupefen- 
fterg — fo daß bie filderne Schlange 
an ihrem Handgelent — ein Schmud- 
ftüd, das unfehldar Jedem auffallen 
muß — dicht unter den Wugen bes 
Heiden ift. 

So fteht fie da mit fchiweren zittern» 
ben Füßen; das Herz Schlägt ihr bis 
in den Hals hinauf — feßt aus — 
pocht wie rafend weiter — ihre Hände 
find eiäfaft und wie gelähmt. 

©o jteht fie und wartet — un bie 
Sekunden werden ihr zur Gmigfeit und 
in diejer Gmigteit zieht ihr Leben blig- 


Schnell und fliehenden Phantomen 
gleich in rafender Gile an ihr oorüber, 

Wenn er’3 ilt, und wenn er da3 
Armband ertennt — und ex muß es er- 


fennen! — Wird er ſie morden wie er feine frühere 


ihre Mutter gemordet hat, muß fie zum 
zweiten Mal venten. 

Khre Augen ftarren mweitgeöffnet in 
den warmen goldrothen Abendionnen- 
fchein hinani3 und jehen Doc nichts von 
Allem, was da draußen ift — und die 
Hand, wie fih um das rotde Mahago- 
niholz des Fenſterrahmens Hammert, 
zitiert ſo heftig, daß die feingeſchupp— 
den Ringe des Schlangenleibes ſilbern 
aneinander klirren — ein Sonnen— 
ſtrahl zuckt darüber hin und läßt die 
funkelnden Rubinaugen unheimlich 
aufflimmern. 

Und jetzt wendet ſich der Blick des 
Fremden von der friedlichen Abend— 
landſchaft draußen, ſtreift die ſchlanke 
vornehme Geſtalt in Trauerkleidern 
und gleitet an dem vollen Frauenarm 
hinab, deſſen veine ſchöne Linien der 
moderne Aermel nicht ganz verbirgt — 
und bleibt an den ſilbernen Reifen 
haften, die dieſen Arm umſchließen, 
und nun — ein unartikulirter dum— 
pfer Laut des Staunens, des Erſchre— 
ckens — die Ruſſin wendet langſam 
den Kopf, und ihre Augen und die weit 
aufgeriſſenen in ſprachloſem Entſetzen 
erſtarrendden Augen des alten Mannes 
begegnen ſich ſekundenlang — bohren 
ſich ineinander — angſtvoll, haßerfüllt, 
forſchend, drohend — 

„Sophia!“ ſchreit er auf mit heiſe— 
ver entſtellter Stimme — mit beiden 
Händen haſcht er nach der ſchmalen 
Mädchenhand, die ſich ihm wild und 
beftig entreißt. 

Hochaufgerichtet, zitternd vor Auf- 
tegung und Empörung, von der Hod- 
fluid aller auf fie einftürmenden Lei- 
denichaften Tteht das Mädchen vor ihm, 
faum im Stande, ein Wort zu fpre= 
chen. 

„So Hieß meine Mutter,“ jtößt fie 
zwischen den Zähnen hervor — „und 
Sie, Sie haben — Sie find“ — ftam= 
melt te wirr, ungufammenhängend — 
faum miffend, was fie fagt — und daß 
ihr in diefer Sekunde doch der Muth 
fehlt, dem verftörten alten Mann da 
bor ihr da3 furchtbare Wort „Mörder!“ 
in’3 Gefiht zu fchleudern, 

Er biidt fie an, verftändnißlos, mit 
bldde ftarrenden Augen — dann jchüt- 
telt er langfam den Kopf und mur: 
melt: „Sch weiß nicht, mag Sie mei- 
nen —“ 

Da padt fie unfäglide Empörung 
und Verachtung diefes Elenden, für 
den die Stunde der Vergeltung jeht 
endlich geichlagen hat — fie tritt nä= 
ber, diht an ihn heran, reift das 
Armband von ihrem Hanbaelent und 
hält es ihm vor die Augen. 

„Wagen Sie e3, zu leugnen, daß 
die Narbe auf Ihrem Geficht von ie: 
jer Schlange herrührt?“ 

Furchtlos, drohend, haßerfüllt 
ſchleudert ſie ihm die Worte in's Ge— 
ſicht. 

Ihre Stimme zittert nicht mehr, ſie 
iſt ganz Herrin ihrer ſelbſt — die 
Stunde iſt gekommen, die ſie ein hal— 
bes Leben lang erwartet hat — wie 
eine Rachegöttin der Urzeit ſteht ſie vor 
dem alten in ſich zuſammengeſunkenen 
Manne. 

Furcht und Grauen wie vor etwas 
Unmnatürlichem liegt auf ſeinen ſchlaf— 
fen Zügen, in ſeinen ſtarr auf das ſil— 
berne Armband gerichteten Augen. Er 
ſtreicht mechaniſch über die vernarbte 
Wunde auf ſeiner Wange, ſchüttelt den 
Kopf und ſagt langſam, müde und hei— 
ſer: 

„Leugnen? — Nein! — Wozu auch! 
Sie wiſſen es ja doch — Sie, Sophias 
Tochter —“ 

Sonja ringt nach Athem. 

Das iſt die 


endlich! triumphirt der wilde Rache— 


durft in ihrer Seele. Sein eigenes Ge= | 


ftändnig—er ift’s, der Mörder — OD,” 
daß Georg jet zur Stelle wäre, um 
ihr zu beifen! — 

Sn Diefem Augenblid ein langer 
gellender Pfiff, ein plögliger Rud — 
der Zug hält. Ihüren werden aufge: 
riffen, der Eleine jtille Bahnhof belebt 
fih im Nrı mit herausbrängenden Rei- 
feniden, mit durcheinanderrufenden ®e- 
päcdträgern. Vor dem Koupe erjcheint 
Sonja Jungfer. 

Ranafam und jchmwerfällig fteht der 
fremde alte Mann auf und greift nad) 
feinem Handgepäck. 


ihn mit unbeimfiher Ruhe. 
Sparnfraft der lebten Sekunden hat 
rachaelafien; unbemwealih, unfähig ir- 


gend eimas zu denken, fühlt re injtinf= | 


tiv nur das Eine, daß fie ihn nicht auß 
den Augen verlieren darf, 

„Gnädiges Fräulein?“ mahnte die 
Sunafer beichetven, mit heimlich ftau= 
nendem Befremden. 

Sonja rührt fich nicht. 

Aber als hätte e8 nur diefer Mah- 


Warnung. 


Das Publitum wird 

vor gemifjenlojen 

Händlern gewarnt, 

die gewöhnlidyes 

4 Glauberjalz, odereine 

Miihung don ge 

wöhnfihem Seiblig- 

Pulver als „Karlaba- 

> der Salz“, „Spru- 

del ·Salz“, „Deutſches (German) Salz“, 

„Künftliches Karlsbader Salz“, und unter 

piefen anderen Bezeichnungen zu verlaufen 

fuchen, unter ber Anpreifung, daß „dieje 

eben fo gut“ feien wie die ächten Produkte 

von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe⸗ 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nur anf einer Täuſchung dee 
Publikums des größeren Verdienſtes wegen, 
den der betreffende Händler an dieſen Fäl- 
{ungen macht. 

Sede Flajche des ächt importirten Wafjers 
und Sprubeljalzes muß obige® Stadtfiegel, 
fowie die Unterfchrift der Agenten „Eisuer 
& Mendeljon Eo., New York‘“ auf jeder Eti» 
kette haben. Zu haben in allen Apothelen, 

Man hüte jid vor Fäljhungen, 


Gemißheit — endlich, | 








| jene® Diamanten - Halsband 





nung aus dem Munde, eimeg, Dienf- 
boten, eines unterufenen Sufchauers 
bedurft, um ihn augenblicklich in die 
Wirklichkeit auggauruten und ihm 

Scherheit wiederzuge⸗ 
ben, vichtete der Alte ſich plötzlich mit 
ſtraffem Ruck zu ſeiner ganzen ſtatt— 
lichen Größe auf und wendete ſich an 
Sonia. 

„Gnädiges Fräulein,“ jagte er halb- 
faut und haftig, „ih muß Sie fpregen! 
Uber hier ift nicht Zeit no; Ort. Wir 
jehen ung wieder — in Rejnerz. Ich 
muß jebt fort, mein Sohn erwartet 
mich. Mein Name it von Waldtirch- 
Rufterheive aus Weitpreußen.“ 

Sonia ftarrt ihn an, als begriffe fie 
feine Worte nicht. „Walokich-Aufter- 
beide?“ wiederholt jre mechantfch — vor 
ihren Augen mogt e3 auf und ab mie 
Nebelichleier, rothe Funken fpringen 
dazwiſchen auf — „Georgs Vater!“ 
ſchreit ſie plöhlich gellewud — greift mit 
den Händen um fih und fintt haltlos 
in fich zufammen — ihr Kopf fait 
hart und jchmer auf Die gepofiterte 
Seitenlehne, 

Der alte Herr beugt fich über fie 
und blickt ihr Starr in’3 Gelicht, 


(Fortjekung folgt.) 


— ei 


Eine originelle Audienz. 


‚sn den jüngft veröffentlichten Auf- 
zeichnungen des enaliichen Diplomaten 
Sir Drummond Hay (London) findet 
fich eine Gefchichte vom Sultan Med- 
IHid und Lady Londonnery, Die wie 
folgt erzählt wird: E3 war in den er- 
ten Jahren der NRegigrung Diejes 
Sroßheren, Hay mar damals Bot— 
Ichaftsfefretär in Konftantinopel. Hier 
traf nun eines Tages Lord London- 
nerh mit feiner Gemahlin zum Befuch 
ein, und diefe beftürmte den englischen 
Gejandten, Lord Ponfonby, mit der 
Bitte, ihr eine Audienz beim Sultan zu 
ermöglichen. Der Botjchafter weigerte 
fich jedoch, feinen Einfluß zu diefem 
Smed geltend zu machen, da bisher nie 
eine twejteuropäijche Dame von einem 
türfifchen Herrfcher empfangen worden 
fei. Aber Lady Londonnern gab de3= 
halb doch nicht die Hoffnung auf, ihr 
Ziel zu erreichen. Sie wandte fich nun 
an den ihr befreundeten öjterreichifchen 
Geſandten, Baron Stummer, der ihr 
Ihließlih nach anfänglihem Weigern 
verſprach, ihren Wunſch dem Miniſter 


der auswärtigen Angelegenheiten, Re— 


ſchid Paſcha, zu unterbreiten. 

Zunächſt verhielt der türkiſche Wür— 
denträger ſich ablehnend gegen die Zu— 
muthung, der engliſchen Dame 


nes Gebieters zu bahnen; 


den | 
Weg zu der erhabenen Gegenwart fei= | 
ed mochte | 





ihm nicht ganz ungefährlich erfcheinen. | 


Als er jedoch erfuhr, daß Lady Lon- 
donnery in ihrem Reifefoffer unerhörte 
Schätze an Evelfteinen mit fich führe, 
glaubte er ihr ohne große Schmwierig- 
feit zu einer Privataudienz Zugang 
zum Balaft verfchaffen zu können. 


für Diamanten und baute darauf fei- 
nen Plan. Eines Tages erzählte er 
ihm, daß eine weibliche Berfon mit ei= 


ner Sammlung ded ftoftbarften Ge= | 


jchmetdes in Konftantinopel eingetrof- 
fen jei und fie Seiner Majeftät per- 
Jünlich zu zeigen mwünfche, Abdul Med: 
Ihtd mar der Meinung, e3 handle fich 
um bie rau eine® Yumelierd? und 
Ichien au) in diefer Annahme zu ver- 
harten, als jein Minifter ihm erklärte, 
bie mejteuropäifche Dame pflege ihre 
gefammten Schmudfacen anzulegen, 
wenn fie einem Käufer fie zur Anficht 
vorführen molle. Mit wiefer 


und die merkwürdige Audienz fam 
wirklich zu Stande, 

Reihid Baia war allein zugegen 
und diente al® Dolmetjcher. Er hatte 
Lady Londonnern benachrichtigt, 


aung empfangen, daß fie vor ihm in 
ihrem fojtbarften Schmud erjcheine. 


ı US fie nun in märcdenhaftem Eidel- 
| fteinglanz vor Abdul Medichid erjchien, 
| fonnte Diejer fich eines Ausrufes der | 


Bewunderung nicht enthalten; zu jei- 
nem Minilter Jaate er: 

„Sie hat wirklich herrliche Juwelen 
mitaebracht.“ 

Darauf wandte Redihid Paicha fih 


an die Gemahlin des enaliichen Rords 
| mit den Worten: „Seine Majeftät heißt 


Sie gnädig willfommen.“ 
Sie dankte dafür, und ihren Dant 
überfegte der Dolmetjcher feinem Ge- 


ia i z3 . | Diet: f folgende Weile: „Si 
Sonja ijt bei dem jäher Rud auf | bieter auf Tolq ife: „Sie jagt 
den Sit zurüdgefunfen und beobachtet | fie aber nicht ale anfegen Können.“ 
Die | . 


fie habe noch andere Edelfteine, hätte 


Der Sultan: „Frag’ fie, was fie für 
haben 


möchte 


mil.“ 


Reihid: „Seine Majeftät 


| willen, ob Sie zum erften Male Kons 
| ftantinopel befuchen.“ 


Lady Londonnery: „E3 ift mein er: 
jter Befuch, und ich bin von Allem, mas 
ich gefehen Habe, ſehr entzückt.“ 

Reihid zum Sultan: „Sie verlangt 
eine Million Piafter.“ 

Abdul Medſchid: „Das ift mir zu 
viel.” . 

Reihid zu Lady Londonnery: 
„Seine Majeftät fragt, ob Sie die Mo- 
Icheen Thon gefehen haben? Wenn nicht, 
wird er Ihnen dazu einen yirman 


ausſtellen baſſen.“ 


Lady Londonnery ſpricht wieder ih— 
ren Dank aus. 

Der Sultan: „Frag' ſie, was ſie für 
ihren Türkiſen-Schmuck verlangt!“ 

Reſchid zu LadyLondonnery: „Seine 
Majeſtät meint, ein Spaziergang durch 
den Park würde Ihnen vielleicht Vers 
gnügen bereiten.“ 

Lady Londonnerhy bejaht mit ange⸗ 
nehmer Ueberraſchung. 

Reſchid zum Sultan: „Sie fordert 
400,000 Piaſter.“ 

Sultan zu Reſchid: „Führ' ſie fort, 
von ſolchen Preiſen will ich nichts 
wiſſen.“ 

Reſchid zuLadyLondonnery: „Seine 
Majeſtät drückt ſeine gnädige Genug— 
thuung darüber aus, Ihre Bekanni⸗ 
ſchaft gemacht zu haben.“ 

Gleich darauf geleitete der türkiſche 
Minifter de3 Auswärtigen die porneh- 
me englifche Dame dur; den Garten 
des Palaſtes. 


Er | 
fannte die Leidenfchaft des Sultans 


Bedin= | 
gung war der Großherr einverftanden | 


der | 
| Sultan wolle fie nur unter der Bedin- 


| Sonntag, 
| Nachmittags, in der Aurora Turn— 

—— Ecke Aſhland Ave. und Diviſion 
| Str, 





| Mastenball veranftaltet werden, 
| den jehon feit längerer Zeit umfaffende | 
| Vorbereitungen aetroffen worden find. | 


Lokalbericht. 


Eingeſandt 


——— 


Wie aus ben Serlungeberichten be⸗ 
kannt ſein wird, haben ſich 65 deutſche 
Vereine — darunter faſt ſämmtliche 
Turnvereine des Chicagoer Turnbe— 
zirks — veranlaßt gejehen,- Für die 
Lieferung freier und koſtenloſer Schul⸗ 
bücher in den öffentlichen Schulen ein— 
zutreten. Dieſes geſchieht nicht aus 
eigener Initiatibe, ſondern nur, um 
die von der Lehrerſchaft Chicagos ein— 
gereichte diesbezügliche Bill in Spring— 
field thatkräftigſt zu unterſtützen. 
Dies erregte natürlicherweiſe den Un— 
muth der Klerikalen, und ſie ſetzten 
alle Hebel in Bewegung, um dieſer 
Vorlage ein ſolennes Begräbniß zu be— 
reiten. Zuerſt fingen die Bonifazius— 
Brüder zu läuten an, ſogleich folgte die 
Ober-Kirchengemeinde in St. Louis 
und nun ſchlagen die Aloyſius-Brüder 
an der 12. Straße die große Alarm— 
glocke, um alle Gläubigen herbeizuru— 
fen zum Kampfe gegen Freiſinn und 
gegen Beſchränkung ihrer Einnahmen. 
Den Vortrab bildeten bekanntlich die 
St. Bonifazius-Brüder, die eine, nur 
für des Volkes Wohl unternommene 
Bewegung als unnöthig und darum 
als ganz und gar unvernünftig, als 
höchſt ungerecht, als durchaus unpäda— 
gogiſch, und endlich als unamerika— 
niſch und als ſtaatsgefährlich Hinzuftel- 
len verſuchten. Einer offenen Diskuſ— 
ſion gingen dieſe Herren Finſterlinge 
aus dem Wege — ſie haben auch ihre 
Gründe dafür —, aber wie Maulwürfe 
wühlen ſie im Finſtern und wollen das 
Volk glauben machen, daß ſie nicht etwa 


für ihr eigenes Intereſſe, ſondern für 


das Wohl der gläubigen Seelen ar— 
beiten. Dieſe Herren behaupten, La— 
ſten durch eine derartige Vorlage für 
viele Ungläubige aufgebürdet zu er— 
halten, vergeſſen jedoch ganz und gar, 
daß Tauſende von Ungläubigen für 
das unbeſteuerte Kircheneigenthum La— 
ſten zu tragen haben. Die Herren Fin— 
ſterlinge ſprechen von Gerechtigkeit, 
Menſchlichkeit und Freiheitsliebe, wäh— 
rend ſie in Wirklichkeit nur aus egoi— 
ſtiſchen Motiven handeln. Sie wiſſen, 


daß ihnen der Boden unter den Füßen 


kracht, daß bei Ertheilung freier Schul— 
bücher ſelbſt die Kinder der gläubigen 
Seelen in die öffentlichen Schulen ge— 
hen werden und — nur darum ſchreien 
ſie Zeter und Mordio. Da jedoch das 


freiſinnige Element Chicagos nicht ge— 


ſonnen iſt, Beleidigungen dieſer Fin— 
ſterlinge ruhig einzuſtecken und die 
Freiſinnigen mit offenem Viſir käm— 
pfen, ſo wollen Letztere in einer am 
den 21. d. Mts. 2 Uhr 


ſtattfindenden Maſſen-Proteſt— 
Verſammlung dieſen Herren Kirchen— 
brüdern auf ihre unbegründeten und 
unverſchämten Verdächtigungen die 
richtige Antwort ertheilen. Der be— 
kannte und tüchtige Redner, 


ſerer Vertreter werden 


bedeutend mit Turner iſt — auf dieſer 

Verſammlung fehlen. 
Chas. Linnemeher, 

Mitglied des Neuner-Ausſchuſſes der 
6s Vereine. 


* Doppel-Bräu in Flaſchen und 
Doppel-Bräu im Faß, das iſt jetzt 
überall das meiſtbegehrte Naß. Pabſt 
Brwg. Co., Grand Ave. und Desplai- 
ne? Str. Tel. 4383, 


Ein neuer Tempel. 


Unter dem Namen „Ladie3’ Society | 


of the Firft Hungarian Congregation 


| „Agudath Ahim““ ift vor Kurzem ein 
| Verein aearündet worden, der e3 fich 
| zum Smed gefegt bat, für befagte Ge- 


Anwalt | 
ı Harıy Rubens, und viele andere um= | 
| daſelbſt dieſe 
Angelegenheit erörtern und es ſollte 
deshalb kein Feiſinniger, — was gleich⸗ | fpeziell nur dem weiblichen, Gejchlechte eigen ift, Heis 
| lung jucht, ift ung willloimfen, wir können ihr dann 
| beweilen, daß unfere magiiche OBEN: ſelbſt 

edinqungen | 


| Xerzte Amerikas 


I 
| 


| 
| 
| 
| 


meinde einen neuen Tempel zu erbauen, | 


erforderlichen Gelder 
aufzubringen, jol heute, Sams- 
tag, Abend in dem am ber 
von Marihfield Avenue und Taylor 
Str. gelegenen Hallenlofal ein großer 


Um die hierzu 


| 
Ede | 


für | 


m Hinblid auf den guten Yimed, dem | 
die Speftlichkeit gewidmet ift, hofft dag | 


Yrrangement3-Romite auf eine äußerit 
rege Betheiligung. Die Beamten ve 
neuen Frauenflubs find die Damen: 
Frau Friich, Prafid.; yrau Solomon, 
Dize-Präfidentin; Frau A. Edelmann, 
Schatmeifterin, und Jrau Weinmann, 
Sekretärin. Prälident der Eongregas 
tion ift Herr WU. Edelmann. 


Se 
— 


Ausfhlichtiih aus Pllanzenfioffen 
sufammengefekt, 
find ——a ſicherſte und beſte 
ittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 
Gallenkraukheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 

— u en 

etit . ige. 
u Furzathmigkeit. 
Neizbarteit. 

Aug en eine 
ſtechen. Scqwaqce. 
Seiher, wirbeluder Kopf. 

Dumpfer Kopiidhmerz. 

Schwindel. 

Kraitlofigkeit. 

Serzdrüden. 


@eiten 
Berdrofienheit. 
Unverdanlichkeit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
2eberitarre. 
Leibihmerzen. NRervofität. 
Sämorrhoiden. edhwäde. 
Müdigkeit. Bla 
Berdorbener Magen. Gaftriiher Kopiichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
ce⸗⸗ Ueberfauter Magen. 
im Munde. a 
Srämpie. erzti 


— N opien. 
Rüdeanihurergen. Biutarmuth. 
Edjlajlofigkeit. 


Ermattung. 
Jede Familie follte 


@t. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthig haben. 


Sie find in Anpotbelen 2 Vreis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchſsanweiſung; fünfſ Schach⸗ 
tein für 81.00; fie werden aud gegen Empfang des 
en in Baar ober Briefmarken, irgend wohin in 
den . Staaten, Ganada oder Europa frei gejandf 
don 


P. Neustacdter & Co-, Box 2416, New York City. 





Was macht Männer "Kraltig? 


— — —— 


Elektrizität. 


— Die Quelle ew iger 


* 


Jugend und Energie, welche das ganze 


Leben aufrecht hält. Von ihr ſpringt der le bensfrohe Muth der Jünglinge; fie giebt 


daS Sebenselement, welches Männern bie nöthige Nerventraft bis zum Höhen Altes 


derihafft. Mit dem richtigen Quantum don Cieltrizität muß der Körper kräftig fein, 
Tann bligt Selbfivertrauen aus den Augen und der Schritt it elaktiich, Jedoch ohne 
dem — un, wie fteht e8 mit Ihren? Sind Sie ja, niedergedrückt; brauchen Gie 
lörperliche oder geiftige Stärtung? In diefem Zale jollten Eie jofort den berühmten 


Apparat für [hivahe Männer anwenden 


Marum nidt ark fein? 


DR. SANDEN’S 
Efekfrifches Slürkungsmillel, 


ag ds 


Diefer Upparat ift da3 Rejultat zwa nztgiährigen Forfhens und hat alle neutfteg 


Wwiflenichaftlichen Verbeflerungen. 


Die voll FTonmenfte Körperbatterie in Gürtelform, 


twelcye der Patient während der Schlafitund en benugen Tann. 


Sind Sie der fortwäßrenden, nußfofen tedizinen müde ? 


Zmeifellos haben auh Sie Droguen ohne Erfolg benüst. Warum nit daß eine 
gig natürlihe Heilmittel auf diefem einfachen, bequemen Wege anwenden? Mein vess 


befiertes elektriihes Suspenforium frei mit allen Gürteln, 


&s heilt während des Hdlafes. 


Der elektriihe Strom diejes Gürtels if jofort fühlber. 


Wir garantiren dafür, 


oder verwirten 85000. Man kann den Strom während des Tragens nach Belieben 


ſtark oder ſchwach machen. 


SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, 


„Drei Klaflen von önnern“ 


{R der Xitel eines netten, illuſtrirten I ches im 
Safhenformat, foeben herausgegeben und ausj“'iehs 
lich für Männer beftimmt. 8 beihreibt in Tetuit 
derfändliher Eprahe die fhredliden Polgen jus 
gendlicher Indistretionen und ſpäterer Ausſchweifun⸗ 
den, wie Samenſchwäche, Impotenz, Verluſte, Hoden⸗ 
bruch u. ſ. w., und weiſt auf eine leichte, ſichere 
Selbftbebandlung und Keilung ohne Drogusn 
oder Mediyginen Hin. Dieſes Büchelchen 
befchreibt wahrbeitägetzeu meine breikigiäheigeh, 
wundervollen Erfolge mit meinem patentierten wirfs 
lich eleltrifgen Gürteln in folhen Ellen, und jebes 
junge, ältere oder alte Mann, welder an bes 
deringſten Schwäche leidet, follte es Iefe um 
genau zu willen, woran er it. &8 wird frei Ders 
tbeilt, oder auf Verlangen verfiegelt und SoRsmfzeh 
per PVoft veriandt. 


Office-Stunden 9 bi8 6, Sonntags 11biß l, 


Geſundheit 


Gelehrten Or. Hans von Buhren iſt es 
nach jahrelangem Studium und Expe- 


rimenten gelungen, ein unfeblbares 


| 


| 


Heilmittel für gewiffe Frauenkrank⸗ | 


beiten zu entdeden. Sunderte der 
ichwierigiten und schon veralteten Fälle 


n N WI find durch diefes Wunderbare Wlittel | 


geheilt worden, bei welchen die beiten 
feinen Erfolg verzeichnen fonnten. 


Sraend eine Dame, welde von einem Leiden, dag 


den jchwierigiten Fall, heilen wird. 

mäßig. Offic-Stunden: 1.4. Deutih gejproden.— 

Weibliche Bedienung. 10mzbw 

The Von Buhren Company, 
Simmer 3 4. Floor), 

148 State Str., Chicago. 


ännlichleit! Weiblichkeit! 
Sn a 


ıpotenz, Folgen don 





Ehen, Ebe-Hinderniiie, 
Samenihwäde, Syphili: 
SJugendiünden, Fraue eiten, u. j. w., bee 
fchreibt der „NRettungs-Unfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreigen Bildern) in meiſter⸗ 
bafter Weije und zeigt allen Srauten den einzig zu« 
derläffigen Weg zur Wiedererlangung ihrer &es 
undbeit. ZTaujende don Geheriten empfehlen das 
bus der leidenden Menichheit. Wird nah Ems» 

vi von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjaudt. 

dreiie: 

Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N.Y 


ı 


für teidende Frauen. | 85 den Monat. 


Dem berühmten deuticher Arzt und | 


Eiuſchſ. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, & 


371 Milwaukee Av., 7) 
Chicago, Ill o 
Hautkrankheiten, Wunden, 


fchlag, Sergiftung Se 


4 Y 3 Impote nz Spermator⸗ 
Nieren-Hrankheiten, Ir etfnren @leet 
—— Brights Krankheit, vergrößertes Proſtate, 

ntzündung der Blaie. 
ei Männern, Frauen u.Rindern dauernd ges 


Ö b 
| Bruch heilt in 30Tagen ohneSchmerz od.Operatio, 


Der „Rettungs-Anter* ift auch zu haben im Ghicage, 


SU, bei Chad. Salger, 844 N. Halfted Str. 


* an * Meet Bu WE 

. “ f 
Ein dankbarer Hatient, 
EEK ETF TEE EEE NEL BE 225 WOTRTR Das CREATE? 
der feine vollftändige Heilung von fchrmerem Leiden 
einer in einem Doktorbuch angegebenen Arzenei ver» 
dankt, lägt durh uns dajfelde Eoftenfrei an jeine 
feidenden Mitmenihen verigiden. Leber Ent» 
ftehung und Heilung von Srautheiten giebt Diejes 
Vorzüglide Wert genauen Auficluß, aud enthält 
es Rezepte, die in jeder Apotheke gemadht werden 
tönnen. Modrefjire: Private Clinie & Dis- 
pensary, 23 West 11th St., New York, N. Y. 





| at frei. 


| Keibbinden 
| Unterleib, 
| Sä 


Bruhband für immer entbehrlid. 
Ehicagos Hervorragendfte Spezialiſten. 
Koniultation frei. Spredt vor oder fchreibt. Spredie 

tunden: 9 bi8 8:9: Sonntans 10 bi8 2, 
Se” Jeder yall garantirt. mmiadıs 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Brüde 
Meın neu erfunbes 
ne3 2rußband, Dom 
ämmtlicden beutichen 
tofefforen empfods 
ien, eingeführt in bez 
deutichen Armee, i 
für ein jeden Brud) zu heilen da3 befte. Keine fali 
erfprehungen, feine Einfprigungen, feine Glettris 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfußung 
j Ferner alle anderen Sorten Bruchbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
ür ihwaden 
Nutteeigyäden, 
uch und fette Beute, 
jtrumpfe, Grades 





ndale N 
Berfrümmungen de Rüde N 
grates, der Beine und Füße 


| ıe., in reidhhaltigiter Au: 


| en 


| wadiungen ded3 Körpers. 
| BHeilung. 
sperben bon einer Dame bediemı. 


Kaltiwaifer-Kur | 


Kneipps System) 
Elektrizität, Heilyymnaflik, Niaflage. 
Eriolgreichite Behandlung für alle Nervenleiden (Sters 
venihwäde) und deren Begleitericheinungen, fehler: 
bafte Blutbildung und Zirkulation, alle rheumatiiche 
Leiden und Verfrümmtunaeit. m32didoia 


’ l 5 
Madsen’s Institut, 
9 Stod, Schiller-Gebäude, 

103 RANDOLPH STR. 
Frei für Ihwadıe Männer. 

Jh werde jedem 
Heilmittel jenden, die mir die volle Mannestraft 
wiederhergeitelt haben, nachdeın alles andere febls 
geihlagen. hatte. Dieje Medizin beilte mic vollitäns 
dig don Verluft der Lebenskraft, 


Mann 


tofeufeet eine Drobe der | Sn Monat. — Schneider Died _auß. — Stumm 


> A 
wahl au Kabritpreäfen vorräthig, beim größten beußs 
’ adtanten Dr. Rob’t Wolfertz. Se Avg,, 
> Spezialijt für Brühe und Ber 
: lle pofitine 
Damen 


nabe Randolph Str. 
In jedem 


Auh Sornntaas oifex bis 12 Uhr. 


WORLD’S jEDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
zialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leiden den 
Mitmenschen fo ihnell al3 möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Gie heilen arundlih unter Garantie, 
ulle geheimen Krankhriten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationdftörungen abe 
£9eration, SHautfranfheiten, Wolgen von 
Seldfibefledung, werlorene Mannbarkeit 2c. 
Sperätionen von eriter Hlaffe Overateuren, für rad® 


| Tale Seilug von Brlüchen. Krebd, Tumoren, Bari 


fhlehtliher Stärke, nervöjer Shwähe und nädtlı= | 


ebenjo heilen. Sie füns 


ben Ergüflen und wird Sie N ö1 
Senden Sie 


nen 3 duch eine Anfrage erlangen. 


mir Yhren Namen und Adrefle heute, da_dies nit 


wieder erjcheinen mag. Man jdhließe eine Briefmarke | 
Bei. Adrefie: Carl 3. Walter, 145 Mafonic Xempfe, | 


Ralamazoo, Mid. 


WBidtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend welche 
Art FH —— — — —— Sa ⸗ 
menfluß; Blutvergiftung jeder ; Monatsjtöru 
owie verlorene Deannedtzaft und jede nr 

eit. Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Ho andere dren £ e gara 
tiren wir eine Heilung. Freie Konfultation miündli 
oder brieflid. Spreditunden I Uhr Morgens bis 


Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jpredhen Sie im 


mija® | 


furıren, garane | 


der Apotheke vor. Gunradis Deutihe Apotheke, | 


38malj 


ER Dr. SCHROEDER, 
nahe Divijion Stin.— Feine Zähne 55 
De Arbeiten garantirt.—Sountag3 offen. 


41 ©. State Str., Ede Bet Court, Chicago. 
Anerkanıt der befte, zuverläjfigite 
Sahnsrzt, 824 Milwaukee Avenue, 

and aufwärts. Zähne ichınerzloß gezogen. Zähne ohne 

— Sold- und Silberfüllung zum halben Preis. 


Seine Saptung| DT. REAN 


Specialist, 
Etablirt 1964. 


—— 159 ©. Glart Etr....... Chicaga 
OO N. WAT R Y, 
ent sn mg ha Een 
en 
Mnieriunung für ende Bläjer frei. 





i 
I 
I 


| 


cocele (Hodenfrankheiten) 2c. Konfultirt uns bebor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placireu wir Batienten 
in unfer Privatboipital. TFrauen werden vom ffrauen« 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL en, 


nur Drei Dollars 
den: 9 Uhr Morgens bı3 5 Uhr Mbendi; © 


' 10 bis 12 Ubr. 
Mangel 05 ge | 


Dr. Karl Buided, 
Homdopathiicher Arzt. 
— ————— 


kenbeſuche werden prompt beſorgt. Telephen, Lerd c. 
330 La Salle Ave,, &de0ak, Alle Rorbjeite Gars, 


Ihr 


j * Optiſtus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und U 
von Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. ed 
uns bezügli Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, _ 
gegenüber Poft-Office. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Afifteng Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihleh 
beiten. Stein 3a mit Elektrizität g 3 
Office: 78 State $tr.. Room 29 — Sprehftundes 
10—12, 1-5, 6—1; Sonntags W—11. Woddj 


Bett-Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 


RC ER Seh he 
tommenden tragemı 


bie von uns Süden 


* 
R 
4 
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gJinanazielles. 


THE 
NORTHERN 


COMPANY 
BANK" 


. ++ Kapital.» + 


Lasalle 
mi 


- Eine Million Dollars. 


Hcberihuf; = = = 8500,000, 
Doahlt Zinfen auf Bepofiten. 


Anleihen nur auf geprüfte Colfateral- 
Sicherheiten gewährt, 


Erfucht Euch, Eure Geſchafte im Ganzen oder 
theilweiſe zu erledigen durch ihre 


Spar, Bank-, ausländifdjes und 
Üruf-Bepartements. 


Direftoren: 


A. C. Bartlett, von Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
3. Harley Bradley von David Bradley Mfa. Ev. 
H. N. Higginbotham von Marihall Field & Co. 
Marvin Hughitt Präfident E. EN. W. Ry. 
€. L. Hutchinson Präfid. Corn Erhange Bant. 
A. 0. Siaughter von A. OD. Slaughter & Co. 
Martin A. Reyerson 
Albert A. Sprague 
Byron $. Smith 


von Spranue, Warner & Co. 
Präfid. The Nortbern Zruit Co, 


Foreman Bros. 
Banking; Go. 


(Unter Staatauffidt) 
128 und 130 Washington Str. 


Kapital =: = &500,000 
Veberihuf : &500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vize-Präfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 
Setreiben ein allgemeines Bank⸗ 
geſchäft. 
Kontos von Firmen und Privat⸗ 
leuten erwünſcht. 6fe,jadd,6m 


Geld zu verleihen auf Grundeigen- 
thum zu niedrigitem Zinsfuß. 


Eine fihyere, in Gold bezahlbare, erite 
Snpothet ift die beite Sparbant. 


A. HOLINGER & CO,, 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTON STRASSE 


(früher ENGERS, COOK & HOLINGER) 


Ausgezeichnete Mortgages une 3406 


bis $3500 mit 6 big 7 Prozent Zinjen und einzelne 
zu größeren Beträgen zum Berfauf an Hand. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


34 Das ſchweizeriſche Konſulat iſt nach 
Notiz. Straße 
verlegt worden. A. HOLINGER, Konjul. 
0fe,jabido,im 


E.R.HAASEaGo. 


Bank: und Land-Gefäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Markt 
Raten. Grite Hypotbefen zu fieren Kapıtal-Anlagem 
u an Hard. Grundeigenthum zu verfaufen in allem 
eilen der Stadt und Umgegenb. 


Difice des Foreft Some Friedhofs, 
Simili G. 8. Sanfe, Gelretär. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjdlj 
hpotheten zum Berfauf vorräthig. 
edhjel und Kredit:Briefe auf Europa. 


Eile 6 u. 7 Proz. Hypoldeken, 


in Gold zahlbar, 
don 8500 aufwärts, ftet3 zu haben bei 


FRANK W. ENGERS & 60,, 


vorm. Engers, Cook & Holinger, 23f0dj* 
187 Washington Str. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. —* 


Erfte 


TENPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gcmadıt auf gute Grundeigenthuns- Sicherheit 
Erjte Hypotheken zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


MWafhbington, ©. GE. 21. Dez. 1896 
Alle Berionen, welche Forderungen an bie 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, JNenois, haben, werden hierdurch aufgefors 
dert, ihre Anjprüche, mit den gejeßlichen Belegen dere 
‚sehen, innerhalb der nädhften drei Monate, beim Maf 
fenderwalter Zohm G. MeKeom einzureichen, da fis 


fpäter zurücigewiejen werben mögen. 
Br J 


AMES H. ECKELS, 


EIdIm Comptroller of the Curreney. 


Deutſcher Rechtsanwalt. 


Deihief C. Hansen, 


” (@e tstheilhaber von Er-Rorporationds 
wein nwalt John Mayo Palmer.) : 
Uden Klagen und gerichtlichen Angelegenheiten wird 
‚proubte, jorgfältige und zufriedenitellende Aufmerks 
Fenteit gewidinet.—TELEPHON MAIN 1383. 
i —— ————— 16 men 
Chicago Stoc xchange-‘ Bu 
+ Güdweit-Ede La Galle und Wafhington Str. 
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für obige Machine, mit fieben 
Gäublaben, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 


Metail:Office Elpridge B 
Nah Mafbine 
275 Wabashı Av. 


| 


Montag, 22. Mär. 


Ein Shuh:Berfauf, 


der ın Sedermanns Munde ijt—einen jolchen 
haben wir in unjerem Laden Montag. Kine 
nen die Leute anders als darüber jprecyen, 
wenn ihnen ein Baar 83.50 Schuhe für 69c 
| angeboten wird? Und das ift wa3 wir tbun. 
”. en -. Damen =» Kndpfichuhe—950 
ar davon, alle hübiche Hochfeine 
Waare, Größen 21% bis 4 wie % 
ee Klafie Kalbleder Welt Anöpf: 
ube für Knaben, werth $2, Grö- 9-7 
„ben 2% bis 5% ..... En 1.25 
Feine nn Gaitor Schuhe für Männer— 
garantirt als jo dauerhaft wie irgend 
„cin für 82 gefaufter Schu . Yac 
van zu Knöpfihuhe für Damen — Neue 
oin Zche—regulärer $1.50 Werth— | 
— Größen — —R 
rainleder Haus-Slippers für Damen 40 
Schuhladen-Preis 31100 unſer Preis 49€ 
| Eriter Klaffe Donaola Knöpf- und Schnür- | 
iduhe für junge Mädhen—irgend eine Mode 
oder Größe—1114 big 2—-Niemals für wenis 
ger als $1.69 offerirt — 
Montag 


Kleiderftoffe und Futter. 
— — und weißes engliſches 
ajbmere, unjere 25 Sorte, Montag, 4 A | 
bie Yard.. — — 15€ | 
46:3Ö11. ganzwollene Serge — nur jhwarz und 
marineblau—reqguläre 65c Qualität, Ic 
Montag, die Yard 3) 
Reguläre Böc Henriettas, 46:3ÖIL., ganz Wolle, 
importirt aus Deutichland — ipeziell >0c 
herabgejegter Preis, die Yard 2 
Wir halen die obigen Waaren in allenFarben. 
Gyo rꝛiolſ⸗Soeben erhalten! — 175 
Speziell- Stücke neneFrühjahrsNovelty 
Sleiderftoffe, Waaren, welche im Retail 8öc 
fojten follten, Auswahl von allen, 48c 
die Yard | 


24 Um 10 Uhr Morgeus— 
Speziell— Be Te Suafität 3c | 
Kleider-Kattun, die Yard e 
Extra ſchwere 10c Qualität Silefia, d.Yd. 6% | 
Beſtes Kockjutter, die Yard zu 30 | 
Ganzleinenes Canvas, die Yard 
Yard breite 12150 Percales, die Yard... .... Ge 
10c Qualität Kleider-Ginghams, die Yard 44 c 


Zweiter Floor. 
1800 Yard3 ertrafhtwerer 30:3Öliger mweiker 
Shater Flanell, Te Sorte, per Yard ic 


für 
25 Qual 
per Dard 
16c Qualität 20 Zoll breites Handtuch: 
zeug, rothe Borden, per Yard 
90 Qualität ertragroße gejäuntte Bett- 
dedeit, 3 
45 Qualität 60:3Ölliges echtfarbiges 
türkiſchrothes Tiſchleinen, per Yard. 25e 
400 Qualität Nottingham Gardinen 25 
Netting—60 Zoll breit, per Yard.... oO 
$4.50 ertra feine Nottingham Spiken-Gardis 
nen—Brüjjeler Eifefte — 65 Zoll breit—3% 
Yard lang — Samitag 
das Paar zu ” 
100 große _ Sorte Sommer-Comforterg— weiße | 
Battesszüllung—ertra feine Gilfa- 
line-Bezüge 
toff___5000 Yards 36 Zoll breiter | 
Spe iell ungebleichter Muslin, | 
werth 66, die Yard 


Hausausſtattungs⸗Waaren. 


I8c Haus-⸗Beſen, vierfach genäht 

Starte ſchwere Zink Waſchbretter 

Große 480 Weiden-Waſchkoörbe 

St. Louis Bleiweiß, das Pfund 

Gute Farbe, die Gallone 85c 

Garantirt das Beite oder Geld zurücderjtattet 
— großes Afjortiment in Malers, Kalſomine⸗ 
und White Wajh-Bürften zu den niedrig: 
ſten Preijen. 


Groceries. 


Unjer Grocery » Departement wird Euch Geld 
fparen; vergleicht unjere Preije mit denen, 
die Ihr bezahlt. 

Luß’3 beites XXXX Minnejota Pas 

tent:Mehl, das Tak 

der 25: Pfund: Sad 53 
Lutz's beſtes böhmiſches Rye Mehl, 2 

das Fak e 

der 35: Pfund:Sad 38c | 
Beite handgepflückte Navy Bohnen, d. Pfd. Le 
Beite aroße Lima Bohnen, das Pfund.. 2i4c 
Beite Lump Stärke, das Pfund......... 24e 
Beite eleftriiche Seifeu Chips, das Pfd..314c 
TR. Waih:-Soda für. ...... zero ce...+ de 
| 38Pfb. beiter gerollter Hafer für...........9€ 
2 Pd. fancy große cal. Prunes, wt. 15c, für de 
Beite neue holländiiche Herringe. d. Dug.. Te 
Arbuche Bros. Arioja Kaffee, it. 2öc, Pf. 14e 
9 Stangen Lußs Select Seife für.......- 250 
6 Stangen mottled German Seife für....25e 
Beit werke Kartoffeln, d. Vuibel....... vr 


10€ 
59 | 











Wird von den beiten Mufifern als Snjtru= 
ment eriter Klajje empfohlen. 

Dajjelbe wird von den Fabrikanten direkt 
verfauft, zu mur einem Profit, daher zu 
Breijen, die anderwärts für minderwerthige 
Anjtrumente verlangt werden, 


&3 bezahlt ji, Chicagoer Induſtrie 
zu unterjtügen! 


Wir machen ferner auf unfer großes Lager 
gebrauditer Pianos aufmerkfjant. 


Mir offeriren brauchbare „Sguare‘*- 
bis $40. 2 

Die Heften „Hguare‘‘-Pianos, mit ge: 
FTabrifate, zu Preijen von $50 an. i 

Gine Anzahl feiner Dauer Wpright 
Aweden gebraucht oder auf Furze Zeit ver: 
miethet, zu Bedentend ermäßigten Preifen. 
zahlungen verfauft, wenn gemwünjcht. 
JULIUS BAUER & CO,, 
Fabrik: 1025—1035 Punning Straße 

mz318dojadibw 
.. WER .. 
auf Befelung angefertigten 
der jemals jtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
ten, und auf weiche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
die gemadjte Anzahlung zu Gute Fummen 
lafien und ofjeriven daher dieje Beinkleider 

S2.50 das Paar. 

Wir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
balb der Stadt wohnt, jhidt und Euer Tail: 
Yen: und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
ger, dieEuch pajjen werden. 

SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 
Indiana Nut .„.-.......... . . 82. 25 
Indiana Zump... ........ ..52.,50 
No. 2 harte Ebeftnutfohlen ...$5.09 

(Größe einer Walnuß.) 
E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305, Schiller Building, 
lie Orderd werden ©. O. D. ausgeführt. 
TELFPHON MAIN 812- 


Pianos, für Anfänger gut geeignet, zu 825 
ihnigten Beinen, darımter die beliebtejten 
»Pianos, während diejer Saijon zu Konzert- 
Alle Anjtiumente werden auf leichte Ab- 
226-228 WABASH AVE. 
Der größte Yerkauf 
einFfleidern 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
abgeholt wurden. Wir wollen den Rubliftum 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 
fie j hell auszuräumen. Wenn Jhr außer: 
Proben von joldhen Hojen aus unjerem Las 
Beinkleider-Fabrikanten, 
92.25. io [en 92.50. 
® 
Pirginia Lump...... —86 
Sendet Aufträge an 
sipbiw 103 E. Randolph Str. 
Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit, 


ER wo 


———— 


Abendpoſt⸗, Chieago, Samſtag, den 20. März 1807. 


(DriginaleKorrefpondenz dir „AbeudpoR*.) 


New Yorfer:Plaudereien., 


Allerlei Antereffontes vom Hudion-Strand. — Die 
AntieTrient?- Will des Pnpa Mullin. — Wie Adoli 
Phitipp fih an einem böjen Journaliften rädhte. 
— Im Auftrage Adolfs vermöbelt deſſen ftarfer 
Bruder den Federhelden. — Adolf Neuendorff als 
wohlbeſtallter Kapellmeiſter. 


New York, 18. März 1897. 


Der Kampf zmwifchen dem Öuten 
und dem Böjen, dem lieben Herrgott 
und dem Teufel um die Geele des 
ſchwachen New Yorkers wird immer 
luſtiger. Je mehr Anhänger der Teu— 
fel findet, deſto leidenſchaftlicher und 
brünſtiger werden die Bemühungen der 
Tugendhaften, uns aus den Klauen 
des Satans zu retten. Das Theater, 
das verführeriſche, ſündhafte Theater, 
ſo ſagen die Frommen, iſt die Wurzel 
alles Uebels, das heißt jene Sorte won 
Theatern, wo die holdeWeiblichkeit mit 
ihren faum verhüllten Reizen um ſich 
wirft, jozufagen, und dazu mit ben 
Augen Happert. Natürlich fol Diele 
Gefahr durch ein Gefeg bejeitigt wer- 
den. Die große ameritanijche ‘Batent- 
Medizin für alle fozialen Krankheiten 
de3 guten Onfel Sam, denn eben wo 
es am Begreifen fehlet, jtellt ein Geje 
zur rechten Zeit fich ein. So ähnlich 
drückt fih Mephifto aus und der Teu- 
fel ift von jeher ein großer Menjchen- 
fenner gewejen, oftmals größer als der 
liebe Herrgott jelber. Dies betreffende 
Geſetz, deſſen Vater das Legislatur- 
Mitglied Mullin von Albanh iſt, will 
der Schlange nicht erſt auf Umwegen 
zu Leibe gehen, ſondern ihr gleich den 
Kopf zertreten. Als dieſen Kopf be— 
trachtet der weiſe Mullin die Trikots, 
in Englifeh “tights”, ganz beſonders 
aber jene Art, welche in der Theater— 
ipradhe ”Heshings“ heißen. Dieje 
leßteren, fagt Papa Mullin ftirnrun- 
zelnd, find die gefährlichiten, denn fie 
find fleifchfarbig — daher derlliame — 
und ihre ausgejprochene Abdficht tjt e3 
den Eindrud zu erweden, als ob ihre 
Trägerin überhaupt feine Trifot trü> 
ac. Papa Mullin’s Gefet betitelt fich 
ein Amendment zu Sektion 316 und 
317 de8 „Penal Code“ zum befleren 
Schuß der öffentlichenMoral, zur Ver: 
theidigung der Gefundheit und Zauters 
feit der Kugend und zur Verhütung der 
Berfumpfung von Mädchen und Fraus 
en. Der Wortlaut diejeg Amendment 
lautet: Eine Perfon, welche fich in ir= 
gend einem öffentlichen Lokal, jet e3 
Bühne oder Platform in irgend einem 
Theater, Opernhaus, Konzert-Halle, 
Mirthihaft oder in irgend einem ähn- 
lichenLofal, abfichtlich produzirt, wenn 
Mitglieder des entgegengefegten Ge- 
fchleht3 zugegen find, ihre Beine oder 
ihren Körper in Trikots zur Schau 
ftellt ala lebendes Bild oder in einem 
unbefleideten oder größtentheils unbe- 
fleideten Zuftande, oder deren Auftre— 
ten und Benehmen derartig ilt, daß e3 
den Anftand verlegt oder [hmutigeGe- 
danken anregt oder geeignet ijt, dieMo- 
ral der Jugend zu jehädigen, macht 
fich eines Vergehen jchuldig.” Als 
Strafe für dergleichen hat Papa Mul- 
lin 30 Tage bi3 zu 1 Jahre Haft feitge- 
feßt, mährend der Theater = Direktor, 
melcher derartigen Perfonen das Auf- 
treten geftattet, nicht unter 5 Nahre 
Haft befommen fol. Aber ähnlich wie 
die Nürnberger Keinen hängten, fie 
hätten ihn denn, wird auch bei ung fein 
Gejeh vollftredt, e3 jei denn überhaupt 
eind. Und 6is die Vorlage Mullins 
zum Gefet wird, dürfte mohl noch ge= 
taume Zeit vergehen. Die Theater- 
Direftoren machen bereit3 energijch da= 
gegen Front. Sie weifen darauf hin, 
daß e3 doch eigentlih das Einfachlte 
wäre, wenn man Sinaben und Mädchen 
nicht zu Schauftelungen mitnähme, 
melche die Eltern für gefährlich hielten, 
und daß überhaupt alle Diejenigen, 
welcheTritot3 als unmoralijch betrach- 
ten, eben wo anders hingehen jollten. 
Mie all diefe ununterbrochenen Ber: 
fuche zur Benormundung des Publi- 
kums ſich mit unſrer vielgerühmten 
„pecſönlichen Freiheit“ vertragen, iſt 
nicht recht verſtändlich. Wenn Das 
ſo weiter geht, werden wir bald väter— 
licher regiert ſein als irgend ein Poli— 
zei- undGottesgnadenſtaat jenſeits des 


Ozeans. 
nm Rx * 


Meil ich gerade vom Theater fpreche, 
fann ich hier des fleinen Standälchens 
Erwähnung thun, deilen Helden Diref- 
tor Philipp und fein Bruder Paul 
einerfeit3 und Mlerander Neumann 
andrerjeit3 find. Der leßtere ijt ein 
hiefiger deuticher Sournalift, befannt 
durch feine Schnoddrigfeit und die Un=- 
maffe Seile, die er infolge derjelben be- 
reit3 befommen hat. Er ift ohne Zimei- 
fel der vermöbeltjte Yederheld Nem 
York. Auch der vorgenannte Stan- 
dal entftand aus einer Vermöbelung 
Neumann’d. In einem englifchen 
Iheaterblatte, dem „Mercury“, für 
welches Neumann ebenfallg fchreibt, 
mar vor Kurzem ein Artikel erjchienen, 
welcher das „Germania-Theater” hef- 
tig anariff und ganz befonder3 darauf 
binmwies, daß Philipp’3 Tonntägliche 
Vorftelungen das®ejeß verlegten, mwel- 
ches deraleihen Aufführungen am 
Sonntag verbietet. Durch diefen Ar— 
tikel, als deſſen VerfaſſerDirektor Phi— 
lipp Herrn Neumann bezeichnete, fühl— 
te ſich der Direktor und Poet dazu der— 
maßen gekränkt, daß er ſich an Neu— 
mann zu rächen beſchloß. Vorſichti— 
ger Weiſe betraute er jedoch mit dieſer 
Rache ſeinen Bruder Paul, jedenfalls 
weil er wollte, daß Bruder Paul auch 
'mal einen „Schlager“ machen ſollte 
— über welchen Scherz ich entſprechend 
zu lachen bitte. Paul nahm alſo ſeine 
fämmiliche plottdeutſche Muskulatur 
und giftig damit nach dem „Fidelio— 
Klub“, wo e3 fehr bald gar nicht Fidel 
hergeben follte, wenigftens nicht für 
Neumann, Lehteren hatte er nach die- 
fen Klub beftellt, indem er ihm mit» 
theilen dieß, ein Her: Wilde wünſche 
ihn dort zu prechen. Neumann, der 
Arglofe, fam, jah und wurbe befiegt. 
Das heißt, Paulcdhen Philipp - ftellte 
ihn zunäcdht wegen bes bemußten Xrti- 
fel3 zur Rede und al3 Neumann ihm 
mit feiner gefammten Schnobbrigfeit 
in's Geſicht ſprang, drückte Paulchen 
ein Auge zu, nämlich dem Neumann, 


und unter gütiger Mitwirlung von 
Paulchens hohem Grade plattdeut- 
ihen Fäuften. Neumann: jhon von 


Natur jchivarze Augen murben ned) | 


Ihmwärzer und er verbat ſich derartige 
Scherze ganz entjhieden. Paulden 
ar jedoch nun mal ſcherzhaft aufge- 
legt und fcherzte meiter, bi8 Neumann 
die Geduld rik und er entrüſtet dasLo— 
kal verließ. Paulchen, das muskulöſe 
Brüderchen von Adolf dem unheilbar 
Talentvollen — er ſchreibt ſchon wie— 
der an einem Volksſtück — iſt jetzt auf 
Veranlaſſung Neumanns unter 8500 
Bürgſchaft zum Prozeß feitgehalten 
tworden, aber eg jcheint fraglich, od die 
Sahe zum gerichtlichen Austrag 
fommt,. Für heide Parteien ijt der 
Vorfall eine famoje Reklame gewejen, 
und das ift die Hauptjache. Adolf 
Philipp äußerte fih mir gegenüber da— 
hin, daf die Spmpathien des Publi- 
fums auf feiner Seite wären, und daß 
Neumann der Vermöbelte alle Urjache 
hätte, “to lay low like a brer 
rabbit”, 
x x * 

Eine andere, mehr angenehme Ueber- 
tafhung Hatte unjer deutjches Publi- 
fum durch das Wiedererjcheinen von 
Adolf Neuendorff im muſikaliſchen Le— 
ben New Yorks. Er war vor Jahren 
mit ſeiner Gemahlin Georgine von 
Januſchowsky nach Wien gegangen, 
wo dieſelbe als dramatiſche Sängerin 
an der Hofoper glänzende Erfolge er= 
rang. Seht Hat das auzgezeichnete 
„Metropolitan Permanent Orcheitra”, 
das bisher unter Seivl3 Leitung fpiel- 
te, meinen alten Freund Neuendorff 
zum Dirigenten gewählt, da Seidl von 
Maurice Grau als Kapellmeijter für 
die Wagner-Dper am Frühjahr nad 
London engagiit worden tft. Vielleicht 
dirigirt "Seid! fogar no) im Som- 
mer in Bahreuth, mas jedoch noch 
nicht endgiltig abgemadht it. Neuen= 
dorff gab lebten Sonntag in „Carne= 
gie Hal“ fein erjtes Konzert und zwar 
mit großartigem Erfolge, der bemies, 
daß er sich getroft in eine Reihe mit 
unjeren übrigen hervorragenden Diri- 
genten ftellen darf. Und das mill etwas 
jagen. 9. Urban. 


Ein Feind Bayerns. 


Vom König von Griechenland er- 
zählen die Mainzer „Neueften Nach— 
richten“ folgendes Gefchichtehen: König 
Georgios weilte vor einer Reihe bom 
Sahren in Wiesbaden zur Kur und 
machte von dort häufig Ausflüge in 
die UImgegend. Eines Tages erjchien 
ein Herr auf der Biebricher Agentur 
der Köln-Düffeldorfer Dampridhiff- 
fahrt, ftellte fich als Hofmarihall St. 
Majeftät des Königs von Griechenland 
bor und erfundigte fih,mwann das näch— 
fte Boot firomabwärts gehe. Zufällig 
mar von Mainz gerade die Nachricht 
eingetroffen, daß wegen Defekt an ei- 
ner Mafchine eme Fahrt ausfallen 
müſſe und fo wurde dem Herrn bedeu= 
tet, die nächfte Tour ftromab fände erit 
Nachmittags ftatt. Der Hofmarjchall 
fand dies fehr fatal, da König Georg 
mit geladenen Gäften jeven Augenblid 
eintreffen fünne, um eine Fahrt zu 
Schiff nach Rüdesheim zur Befichti- 
gung des Nationaldenfmals zu machen. 
Das Bedauern war beiberfeitig, da fiel 
von ungefähr der Blick des Herrn Hof: 
marjchall8 auf den vor Anker liegen- 
den „Garolus“, welcher dienjtfrei war. 
„Könnte man nicht fo ein Kleines Boot 
befommen?” meinte der griechtiche 
Mürdenträger. „Warum nicht?” war 
die Antwort, „der Eigenthümer mird 
e3 gerne zur Verfügung ftellen.“ Das 
war denn auch der Fall und während 
der Keffel geheizt und das Schiff etwas 
berausgepußt wurde, machten König 
Georg und jeine Gäfte, die inzmwijchen 
eingetroffen waren, eine Kleine Spriß- 
tour durch den herzoalichen Hofaarten. 
Nach etwa einer halben Stunde famen 
die Herrjchaften zurüd, um das Schiff 
zu beſteigen. König Georg ſchritt vor— 
an über den Landungsbock, als er plötz— 
lich ſtutzte, ſcharf auf das Boot blickte, 
dann Kehrt machte und erklärte, mit 
dem Schiffe fahre er nicht. Große Be— 
ſtürzung. Der Kapitän eilt herbei und 
fragt, wo es fehle, da zeigt der Herr 
Hofmarſchall auf das Schiff, von dem 
unter anderen Flaggen auch eine blau— 
weiße luſtig flattert und ſagt: „Seine 
Majeſtät fahren nicht unter bayeriſcher 
Flagge, erſetzen Sie dieſelbe raſch 
durch eine andere.“ Der Kapitän war 
ſtarr, wollte aber die Fahrt nicht ver— 
lieren, holte deshalb die bahyeriſche 
Fahne herunter und erſetzte ſie durch 
eine deutſche. Daraufhin hellte ſich 
das Geſicht des Königs auf und die 
Geſellſchaft betrat das Boot, welches 
gleich darauf abdampfte. Wie ſpäter 
bekannt wurde, hat König Georgios 
eine unüberwindliche Idioſynkraſſie ge⸗ 
gen die bayeriſchen Landesfarben und 
Bayern überhaupt und das Wort 
„Bayer“ darf in ſeiner Gegenwart nie— 
mals ausgeſprochen werden, Warum? 
— darüber ſchweigt die Geſchichte. 


Der Schaufpieler Mirowitz. 


Aus den Tehten Tagen Friedrich 
Mittermwurzers, der bekanntlich in der 
Behaufung der Frau Mirowiß geftor- 
ben, erzählt man das folgende tragi- 
komiſche Geſchichtchen: Verkannt zu 
werden, das war von jeher das Loos 
Mitterwurzers, und noch in den letzten 
Tagen ſeines Lebens mußte er dies er— 
fahren, Wie ihm in der Wohnung ſei— 
ner Yreundin Frau Miromwib jo jchlecht 
geworden ift, und ihm Erftidungsan- 
fälle gepeinigt haben, hat die Dame ihr 
Dienjtmälochen zum «ächitbeften Arzt 
geigjicht mit der Votjchaft: Frau Mi- 
tomiß laffe fich empfehlen, der Herr jei 
fehr franf, und der Herr Doktor fol 
jofort fommen, Der Doktor, ein jehr 
borfichtiger Herr, der fich nicht nur da= 
tum befümmert, wie er. einen Patienten 
zu behandeln hat, fondern auch, wen er 
in lung nimmt, fommt in3Haus 
und fragt nah dem Aranten. Man 
führt ihn ins Zimmer, mo fich ber arme 
Mittenwurzer vor Schmerzen windet 
und tümmt. _ : | 


nstt das Ihr Mann?“ fragte er bie 
Dame, 

Sie nidt. 

„Was Haben Sie für einen Beruf?” 
fragt er den Kranten. 

„Schaufpieler,“ feucht diefer. 

„Schaufpieler? In welchem Thea- 
ter jpielen Site?“ 

„Burgtheater,“ ftöhnt Herr Mitter- 
wurzer, den die Ausfragerei jchon ner= 
vös macht. 

„Am Buratheater? Da kenne ich alle 
Herren, wenigſtens den Namen nach. 
Einen Hofſchauſpieler Mirowitz kenne 
ich nicht. Sie werden einfach Statiſt 
oder ſo was ſein,“ klügelt der Arzt, 
fährt aber ordentlich zuſammen, wie 
ihn der Kranke anſchreit: 

„Herr, das geht Sie einen 
an! Schauen Sie mir in den Hals hin— 
ein und damit baſta!“ 

Später hat er es freilich erfahren, 
der neugierige Herr Doktor, wer ſich 
eigentlich unſier dem Namen Mirowitz 
verborgen hat. 


Der eingelaufene Auzug. 


Wie eine Epiſode aus einem Gerhart 
Hauptmann'ſchen Dialektſtück lieſt ſich 
der nachfolgende tragiſche Vorfall, den 
die in Leipzig erſcheinende „Moden— 
Akademie“ erzählt: In die ſtädtiſche 
Pfandleihanſtalt zu Liegnitz kommt 
eine Frau mit einem neuen Anzuge ih— 
reg Sohnes, welchen derjelbe enjt kurze 
Zeit vorher gefauft hatte. Auf die 
Trage des Pfandleihers, wie viel fie 
auf den Anzug geliehen haben molle, 
ermwiderte die Frau: „Na, mer mechten 
doch mwenigftens 10 Mark dafür, daß 
mer nich gar zu viel dran verlieren.“ 
Als der Pfandleiher darauf meinte, 
wie fie eigentlich dazu füme, den neuen 
Unzug zu verfegen, gab die Frau fol- 
gerde Erklärung: „Sa jeh’n Se, die 
Sade i3 nämlid a fu: Mei Suhn hot 
for den Anzug 15 Marf gegeben, und 
do hatte ern purigen Sunndag, mie der 
gruffe Regen war, 3’ irfchte Mal an. 
Wie er num heem foam, zug ern glei 
aus und ließ'n trudnen, und wie ern 
Dabend3 wieder anzieh'n mwullte, do 
gingen die Hufen od blus bi3 am de 
Knien und de Uermel warn o a gruß 
Stüde fu furg, mit eenem Wurte, der 
Unzug woar a fu fleen gewurn, daß 
ern nie nich tragen fann.” Nachdem 
fih da3 Gelächter der Umjtehenden ge: 
legt hatte, gab der Pfandleiher der 
rau den Rath, den Ungug nur wieder 
einzupaden und damit zum Lumpen— 
hänidler zw gehen, denn mehr jet er 
nicht mwerth. ; 


Ein eigenthümliches Nahrungs: 
mittel. 


Ueber eine für den nicht daran Ge- 
wöhnten höchſt abſchreckende Fiſchkon— 
ſerbe hat Herr Mörner in Upſala Un— 
terſuchungen angeſtellt, die er in der 
„Zeibſchr. f. phyſiol. Chem.“ vevöffent— 
licht. Es handelt ſich um den in Schwe— 
den „Surfisk“ genannten Gährfiſch, 
der vorzugsweiſe durch eine von der 
goewöhnlichen abweichende Fäulniß des 
Strömlings bereitet wird. Dieſer 
Fiſch wird loſe in Tonnen bis zu zwei 
Drittel Höhe gebracht und mit alter 
Strömlingslake übergoſſen, worauf die 
Fäſſer in die Sonne geſtellt werden. 
Die eintretende Gährung dauert 4—5 
Wochen und muß forgfältig überwacht 
werden. Der Geruch des fertigen Pro- 
vuftes it furchtbar und wird haupt- 
ſächlich durch die Anweſenheit von 
Schwefelwaſſerſtoff und den ekelhaft 
Iauchartig riechenden Merkaptan be— 
dingt, bekanntlich aber erregt unſer 
Käſe — der liebliche „Limburger“ — 
ebenfalls bei vieben Völkern den größ— 
ten Abſcheu. 


— Zu viel verlangt. — Das Batail— 
lon zog im Pavademarſch an dem in— 
ſpizivenden General vorüber. Hinten— 
dtein famen zum erjten Mal die 
Kriegshunde, 


— Sie tenommirt. — Frau: „Das 
ift Doch merkwürdig, ich ehe nie einen 
Verehrer bei Ihnen und die Speilen 
find Heute total verfalgen!" — Ködin: 
„Nun, ich werde doch aud) einmal re= 
nommiren dürfen!“ 


— Nette Milderung — „Mein 
Sohn fit wohl den ganzen Tag im 
Wirthshaus und trinkt!“ — Quartier⸗ 
frau: „Na, jo jchlimm ift e8 nicht, 
manchmal liegt der Herr Doktor au) 
zu Haus im Bett und fchläft.“ 


— Die Hauptfache. — Gattin eines 
Schmieredireltors: „Den Müller foll- 
tejt Du Doch entlaffen, e3 ift ein Jam- 
mer wie der jpielt!” — „O ho, der if 
einer meiner beiten Schauspieler, er 
flidt die Koftiime großartig und ift 
auch ein flotter Zettelausträger!“ 


Frei verſandt! 


Für Rheumatismus, den 
Schrecken der Menſchheit, habe 
ich ein einfaches Mittel, welches 
ich jedem Leidenden mit ehr— 
lichem Gewiſſen empfehlen kann. 
Dieſes wunderbare Mittel, wel- 
ches ich dem reinen Zufall ver- 
danke, heilte einft mich und feit- 
her Taujende von AUndern, und 
um es weiter zu verbreiten, bin 
ich geneigt, Jedem, der es zu 
probiren wünfcht, ein Probe- 
Pacdet unentgeltlidy zu über- 
fenden. Kürzlich heilte es einen 
Mann, welcher 41 Jahre mit 
Aheumatismus behaftet war. 
Für ein freies Probe-Pacet und 
jonftige Information adreffirt: 


John A.Smith, 


Summerfield-Church Builbing, 


MILWAUKEE, WIS, 
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Nedaktenr der „Freien Preije.” 
Ein Wedaltenr und feine Frau, beide geheilt, nach⸗ 
dem die Aerzte fie aufgegeben. 


Zwei Dantbriefe an den Berfertiger don Dr. Shoop’s 
Wiederherſteller. 


Dr. Schoop's 
braucht. 


— 


3 Wiederheriteller wird meiftens von intelligenten Qeuten ges 
Er beiteht nicht au$ beruhigenden Mitteln, um die Nichtdenfenden zu 


täujhen. Er thut mehr als den Kranken zu beruhigen und die Schmerzen zu 


ftilen. Er wirft auf die Urjache der 


Krankheit. Wenn er Sie geheilt fühlen 


macht, dann find Sie geheilt, und auf immer. 

a 2 ‚pe = : * = . 
u Dentende Leute wiljen heutzutage, da5 die meijten Krankheiten durch 
Schwäche unjerer inneren Nerven verurjacht werden. Die Nerven jind ge 


jchtwächt, welche unjer Herz, Magen, 
dieje Organe frank find. 


J , Leber und Nieren in Thätigkeit ſetzen, wenn 
Wenn wir dieſe Nerven ſtärken, ſo werden jene Organe 


richtig arbeiten. Es giebt Medizinen, welche Sie beſſer fühlen machen, aber 


keine Medizin wird Heilung verſchaffen, außer fie ftärft die Nerven, 
Ihre Hauptorgane ordentlich arbeiten, ſo ſind 


nerven zu doctern, hilft nicht. 
Nerven, die man kräftigen muß. 
Nerven, aber nur eine für die inneren N 


Herr H. Gentz. 


Wenn 


Sie geſund. Nur die Gefühls— 


Qto a . — * 
Die Nerven, welche man nicht beherrſcht, ſind die 
Es giebt eine Menge Arzneien für die äußeren 


erven— Dr, Schoop’3 Wiederheriteller. 


Frau Sophie Beng. 


.. Herr 9. Geng ijt der Redakteur der „Freien Preſſe,“ eine hervorragende deutſche 
Zeitung, welche in Cleveland, Ohio, erſcheint. Er und ſeine Frau waren beide krank und 


arbeitsunfähig. 


Aerzte waren nicht im Stande, ihnen zu helfen. 


Im vergangenen De— 


* 


gember jah Frau Geng eine Anzeige von Dr. Schoop’3 Wiederheriteller und jie probirte ihn. 
Als er jie furirte, gebrauchte ihn aud) Herr Geng, und hier jind die Dantbriefe, die fie freis 


willig darüber gejchrieben haben. 
Cleveland, OD. 30. Jan. 1896. 
Verther Doktor! 
Fran Gen$ hat Sie bereit3 davon in Kennt» 


Cleveland, D.,5. Jan. 1896, 
Werther Doktor! 
Sch habe zwei Fleihen Ihres Wiederher- 


niß gejegt, Daß durch den Gebraud Fhred}ftelers gebraucht und erlaube mir, Ihnen 
Wiederherjtellerd ihr Zujtand fich bedeutend| hiermit meinen innigiten Dant auszufprechen 


gebejjert hat, und idy möchte noch hinzufügen, 


daß Ddieje Befjerung nicht nur temporär, jon- 
dern von Dauer war, und daf fie jeit Jahren 
nicht jo wohl gefühlt, al3 jegt. Ahr Appetit 
it jehr gut, jie jchläft gut, und fie hat faft 
gar feine vheumatiichen Schmerzen mehr. 

Was mic anbetrifit, jo möchte ich erwäh 
nen, das ich den Wiederherfteller regelmäßig 
dreimal des Tages, vor jeder Mahlzeit, ge- 
braucht, und von den Rejultaten äußerjt be- 
friedigt bin. Meine Gejundheit im Allgemei- 
nen ijt bejjer umd der Ausichlag an meinem 
Gejicht und Körper ijt ganz verjchwunden, 
obgleihh id) nie erwartete, da dies durch 
Medizin bewerfitelligt werden könnte, da mein 
Jamilienarzt, der mich jahrelang behandelte, 
mir nicht einmal nur temporäre Linderung 
verichaffen konnte. 

Mit der Wiederherftellung meiner Gejund- 
hert Hat fi meine Thätigfeit gejteigert, 
und befinde mich täglih am PBult, mit 
den Redaltionsarbeiten für meine Zeitung 
beſchäftigt. Ich ann Sie verfichern, daß bei 
meinem jegigen Gefundheitszujtand ich mich 
nod mit Erfolg mit faft jedem meiner jünge- 
ren Collegen zu mejjen im Stande bin. 

hr Wiederheriteller ift nach den von mir 
gemachten Esiahrungen ohne Zweifel die be- 
deutendite unter den Medizinen. 

Ergebenjt 9. Gen$. 


für die Wohlthat, die er mir gebracht hat. 
Yc konnte des Nachts nicht jchlafen und 
mar jehr unruhig und litt viel in Folge von 
Nervöiität; ich nahm zuerft eine Jhrer wieder: 
heritellenden Nerven-Billen vor dem Schlafen- 
gehen, die mir jedoch nicht gleich Linderung 
verichaffte; am nächiten Abend nahın ich zwer 
Pillen und jchlief die ganze Nadıt hindurch 
gut. Die Medizin thut mir jehr gut. Sch 
war aud) viel geplagt dur Schmerzen ım 
Magen und konnte feine Nahrung vertragen; 
dieje Symptome verichwanden jedoch nad) 
dem Gebrauche hres Wiederheritellers. Jd) 
nehme die Medtizinen abwechjelnd in Ueber» 
einjtimmung mit Jhren Gebrauchsanmweifuns 


tung an einem Zußleiden. Dies it ebenfalis 
bedeutend gelindert, auch habe ich wieder gu- 
|ten Appetit. 
| ‚Ehe ich Jhre Medizin gebrauchte, konnten 
‚die Leiden und Schmerzen in meinem Magen 
jdurd) die Medizin, die mir ein hiefiger Arzt 
verjchrieb, nicht gelindert werden. Ihrem 
Wiederheriteller habe ic} ed aber zu verdanten, 
daß ich volljtändig davon befreit bin. 
ı- Jhnen nochmals meinen innigjten Dank 
ausiprechend, verbleibe ich 

Ergebenjt Sophie Genp. 


en. 
| Sch litt fieben Jahre in Folge einer Erfäl- 


Dr. Schoop hat eine Lebenszeit dem Studium diejer Nerven und der Her- 


ftellung einer Medizin, welche fie Fräftigt, gewidmet. 


Sie ift heute das einzige 


Heilmittel für die Nerven, welche ung am Leben erhalten. 


Laſſet Euch Dr. Schoop’3 Buch jchiden. 


ein Zeben lang vor Leiden bejchüßen. 


E3 fojtet nicht3 und fann Eud) 


Dr. Schoop’s Wiederheriteller Fojtet 81.00 die Flaiche in den Apothelen, 


oder bei Expreßſendung vorausbezahlt. 
Adreſſe: 


Sechs Flaſchen 85.00. 


Dr. Schoop, 


No.8 State Str, Racine, Bis, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SIT. 


Wir führen ein vollftändiges Qager von 
Möbeln, Teppidien, Hefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von S1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. in Befuh wird Eud) über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find, 19jddfjlj 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


AD & WARNEN, 


Grundeigenihum, 


LOAN AND RENTING AGENTN. | 


90 La Salle Str,, Chicago. 


16apbdfi} 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Zepyicdhe, Dcefeu und Saushaltungs- 
gegenitände zu den billigiten Baar: Preife auf 
SHredit. % Anzahlung und $1 per Woche, faufen 50 
werthb Wagren. Keine Extrafoften für Ausftellung 
der Bapiere. imzlj 





Siſenbahn⸗Fahrplane. 


Baltimore & Ohio. 
Bahıhöfe: Erand Zentral Paffagier-Station; Stadt 
Office: 198 Clart Str. 
Kahrpreife verlangt auf 
. &D. Limited Zügen. 


ze und Wajhington Beitio 
m Dos ehinakon unbe — * 
Wäſhington und Pi 
burg Veſtiduled "Eon "9008 
Vittöburg, Gleveland, Wheeling und 
us Erpreß *7.00R * 7.008 
* Zöägli 


Abfahrt. Ankunft 
ie +640R 


Shicago & Erie:Eifenbahn. 
Zidet-Dfficed: 
2 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn-Gtation, Bolku.Dearborn, 
E Abfahrt. Ankunft. 
—⸗ 1. 20 8 4 
New Hort & Bofton *2.55N 
estown & Buffalo... LEN °5 
orıb Judion Accomodation 
New York & Bofton 
Goluntbus & Korfolt, Ba 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Kouid-Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwoͤlfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clark Str. 

Taglich. Taglich audg. Sonntag Ubf. 
Ehicago & Gleveland Boft ... .... ....t8.08 
Rem Kork & Boiton Exprek.. uuun ne... 
New Hort & Boston a 

Für Raten und S 
dor oder abdreifirt: 
dans Str. 


en-Affommodation 
— —— Ticet · A den 
‚bicago, 3. Xelepbon Daun IsoH. 


Lejet die Sonmtagebeilnge deribendyoit, 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Jlinois Zentram@tjenbann. 

Alle durdfabrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad) deus 
Süden Fönnen ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str.» 
und Hyde Parl-Station_beftiegen werden. Stabt« 
Zidet-Office, MY Adams Str. und Auditoriumshotel. 

Durdgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * LION 

Monticello und Decatur...........* 

Et. Yonid Diamond Spezial 
Et. Youıd Dan light Spezial. 
Springfield & Decatur 
Gairo, Zagzug 
Epringfield & Decatur 
New Orleans Boitzug 
| Bloominaton & Ehat3worth....... 
Chicago & New Orleans Erhreß... 

| Gilman & Kankafee......... u..." 4 

| Rodimd, Dubuaue, Siour Eıty & 

Siour Falls Schnellgug 3. 

| Rodford, Dubuque & Sıoug Gıty..all.35N 
Rockford Paſſagierzug 310 
Nockford & Dubuque 
NRockford & Freeport Expre 
Dubuque & Rodford Erpre m % 

aSamitag Nacht nur bi3 Dubuque. *Täglid. I 
li, ausgenommen Sonntaa3. 


SO 


SBER ESTERseRKE: 
sues weusasee 


2 
mom © 


88 
es 


Burlington:Linie. 


Chicago· Bnrlington- und QuincyEifenbahn. Tideds 
er 211 Elart Str. und Union Paffagier-Bahne 
bof, Ganal Str., zwiigen Madijon und Adams. 

gi Abfahrt ver 

8.58 6.15 

LI5R 

LI5N 


üge 
Galesburg und Streator t 
Rocdjord und Forreiton +8.5%8 t 
Kofal-Puntte, Yiinsis u. Jowa..."11.30 8 
Rodford, Sterling und Mendota..r LMN 
| Gtreator und Ottowa LION 
Kanſas Cith, St. Joe u. Leadenworth 5. 2 R 
Alle Puntte in Texas 2688 
Omaha, C. Bluffs u. Neb.Puntte. 632* 
St. Vaul und Minneapolis 622* 
anſas ity. St. Joe u.Leavenworth 10 208* 
Omaha, Lincoln und Denver 1030* 
Sliach Hills, Montana, Portland.. 
©:. Paul und Minneapolis "11.20 
"Zäglid. +Tügli ausgenommen Sonntags. 


CHıca60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
rand Gentral Station, 5. Ave. und 9 s 
en Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 

*Zäglic. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. 00 R 

Kanjas Gity, Et. Joieph, Des 

Moines, rg ag ö 

re und Byron Toca 

GEL SHaries, Sycamore,. DeXtalb— Abfahrt + 5.458 
"OB. "IN, '310N, 45.35 N, "6.50R, "11.30 %; 
Anfıuft +7.50 ®, "9.30. *9.50, *10.25 D 50 
zu. 


= 
ss 
$ 


+ 
ENSHEENENS 
Vuvusausus 


... 0.0.6 
PO go m so po cc eo 


= 
S 


Depot: Dearborn-Statiom. 

ZTidet-Officed: 232 Glart Sı. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahet Unfunft 


Er - u“ > 
UNE Enid 
EITITMET 
Alle Züge täglid. 
nellzug für Indianapolis und 
incinrafi 
MWaibingion und Baltimore... ---- 
Xafayette und Louispille..... 
m dianapolıa und Gincinnati.... »--- n1. 
Kafayette Accommodation... 2 
ndianapolis und Gintcinnatl....... 
dette und Xorigu Ac. 


0 enı£ane & ALTEN zunıoy PASSENGE A 
reet, betwzeo nen 

Ticket OMce, 10) Adams Street. 

. + Daily escept Sunday. 
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Louis Li — — 
St Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited 


Bollvboban 
WERHEREHEE 


— 
I 
2 
SnSpnumpmen 


MITTEL RES 


— 


Schnellug fur Indianapolis and 
Gincinnatin une asennnennnnn anneee 
Rofayette und Louigville ........... 
udianapolis und Gincinmati 
fayette Accommodation... unneee 
mdiauapoliä und Gincinnati. 
Aalayetır und Voriäd.Berunnnnnunnen 


— Abladet Mutuxft 
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